
Das Archidiakonat Ize Demnach wurde schon se1ıt Bıschof Bernwards e1ıt
Talaten als chıpresbytern und Archıdıiakonen dıe
Gerichtsbarkeit (Jurisdiktion), dıe IM iıhrem Wesen

Von Jürgen Huck und Ursprung bıschöfliche Gewalt in einem prenge
des Bıstums‘“ W: übertragen®. Das onat
wurde als en Benefiz1ium (Lehen) und nıcht mehr als
andat vergeben‘'; enn ZUT Entstehung des chıdıa-
konats hatte N1ıcC 1L1UT der unsch des Oberhirten

Das Archidiakonat Ize his ZU. Jahr 1545 beigetragen, „emmen e1l der wachsenden Arbeıts-
ast auf andere CNultern abzuwälzen, ‘“ sondern auch

Allgemeines ‚„„das Bemühen, dıe Präbenden runden der
Domherren der die Eınnahme VoN Klöstern un

Ursprünglıch sowohl Priester als auch Dıakone, Stiftern aufzubessern‘‘®.
dıe dem Bıschof Z SeıIıte standen, er sıch
gleichberechtigt. Miıt dem Ausbau der Kırche amen Im Bıstum Hıldesheim Multter- und Archidiako-
dıe Amter des Archipresbyters der Spıtze der natskirche? CN mıteinander verbunden: denn dıe
Priester und des Archıdiakons der Spıtze der Bıschöfe und Archıdiakone pflegten „n den alten
Dıakone der Domkıirchen auf. Der Archipresbyter und Mutterkırchen, zume!lst den einzıgen öffentlich-recht-
der Archıdiakon hatten 1Im Auftrag und iIm Namen des lıchen Kırchen des Bıstums, den Send!% egen  .1SCNOTIS Amtsgeschäfte der Vermögensverwaltung DıIie tellung einer Sendkıiırche verblıe der Mutterkir-
wahrzunehmen, amtıerten somıt als dessen Mandatare che 1Im allgemeıinen auch dann, W e1e iıhres
Das ZUT Zeıt des Archidiakonats Äälterer Ordnung‘*. Sprengels auf Ccuc Pfarrkırchen übergingen.
Im Bıstum Hıldesheim finden sıch mehrere Archipres- AIl dıe Archidiakonatsverfassung ausgebaut wurde,yter und Archıdiakone erstmals In eıner undatıierten dıe prenge der damaligen Iaufkiırchen „dieUrkunde, dıe Bıschof Bernward VOT dem Julı 1013 gegebenen Bannsprengel“*‘, dıie be1l späterer Je1lungausgefertigt hat? DiIie darın enthaltenen Namen VO  e der alten Pfarrsprengel 1im Regelfall estehen blıeben
vierzehn Archipresbytern und FG Archıdiakonen DiIie Pfarrkırche mıt iıhren en Vorrechten, nämlıch
deuten d daß damals schon zumındest Bannspren- mıt dem 9-  (& der selbständiıgen Deelsorge, der
gel, fast dıe Hälfte der späater bezeugten, bestanden aufe, des Begräbnisses, der alleinıgen Feıler des
haben olglıc auch 1er dıe Zeılt des Archidiako- Gottesdienstes en Festen und des Zehntbezu-
AaLts Jüngerer Ordnung” angebrochen. Von un gab ..  SCS W al dıe gegebene Sendstätte und wurde allmäh-

ıch ZUT Sendkirche!?mehrere Archipresbyter und Archidiakone, dıe
zume!lst Domherren und 1Im Domkapıtel nıcht
mehr einen Vorrang einnahmen“*. Tst 1m Jahrhun- Wenn auch die Kırche Ize WwW1e dıe Kırchen
dert ntfiel dıe Amtsbezeichung Archipresbyter-, un: Rheden, Freden und Wallensen als Öffentliche Pfarr-
INan Ssprach DUr och VoNnNn Archıdiakonen. kirche urkundlıch erst 1068 erwähnt wird>, steht

achens, Joseph: Die Archıdiakonate Bıstums Hıldesheim Machens: Die Archıdiakonate (wıe Anm 1 91Im Miıttelalter. Hıldesheim Leipzig 1920 Beıträge ZUT
Geschichte Nıedersachsens Westfalens, Ergänzungsheft

Machens DIie Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 19f.
Machens Dıiıe Archidiakonate (wıe Anm

ZU Bd.), 11 ( Vermögensverwaltung). Machens: DIie Archıdıiakonate (wıe AnmHaberkern, Eugen Joseph TIE. Wallach Hılfswörterbuch Das Adus den bıschöflichen Vısıtationen hervorgegangene,Hıstoriker, Mıttelalter Neuzeıt, Aufl München 1977, 010 neben das Gericht des Grafen getretiene, ständıge, reisende(Vermögensverwaltung Rechtsprechung). Sıttengericht unter Bıschofsbann, das se1it dem nach demUrkundenbuch des Hochstifts Hıldesheim selner Bıschöfe,
hrsg Von Janıcke, Leıpzıg 1596 aus

Rügeverfahren verhandelte Den Vorsıtz führte der Sendherr
der se1n Stellvertreter als Sendrichter (Haberkern allachPreuß Staatsarchiven, Bd.), (Nr. 49) Machens: Hılfswörterbuch (wie Anm 568 1.)Dıie Archidiakonate (wıe Anm 1 9 { Machens Dıiıe Archıdıakonate (wıe Anm 1 9achens Dıie Archıidiakonate (wıe Anm 1 9 A achens Die Archıdıakonate (wıe Anm 1 9Machens: DiIe Archidiakonate (wıe Anm R

Machens: DIe Archıdiakonate (wıe Anm
Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm. 2) T7 1L0O8
(Nr. HD
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Dıie Archidiakonate Ize und Oldendorf wurden 71300 Z18 größeren Archidiakonat 7Ize vereinıgt

daß dıedoch iıhre Gründung ZUT Zeıt VOIl Kaıser arl dem Missıonsgebiet el Nn der ‚„Fundatıo
Großen und Z W den Jahren TE bıs 010 außer Kırche Elze zugleıc utter und Tochter nämlıch
Zweifel!* DIe ohl Elze 1080 entstandene Tochter der bıschöflichen Kırche Hıldesheim aber
Handschrı 99  undatıo eccles1e Hıldensemensı1is Mutltter CINMSCI Kırchen und Sr Kırchen
( Gründung der Kırche Hildesheim) !> überlhefert welche mıiıt 1hr diesseılts der Leıne agen SCWECSCH SC1I
daß arl der TO Elze Könıigshof besessen Daraus rhellt daß dıe ben schon für das Jahr 1068
un! 1er den Grundstein St -Peters Kırche bezeugten öffentlıchen Pfarrkırchen VO  e Rheden
gelegt hat ber deren ursprünglıches Pfarr- und Freden (St eorg TOß Freden) und Wallensen

Huck DIe karolıng Mıssıon OST engrischen aum Eccles1i1ae HıldensemensıIiıs nebst Beschreibung neuentdeck-
I7ze DIe 1Özese Hıldesheim Jg (1987), Ha M) ten Confess10 Kreuzaltares Gräberfunde Domgruft
Bertram Adolf Hıldesheims Domgruft „Fundatıo nıelloartıgen Chorfußbodens — Hıldesheim 897 7 E



Bıschof Mars e1ıt der Jüngeren utter- unddiese Wel VO Verfasser der 9 9-  undatıo 1080
besonders C  ag ohl erst urz VOT 1068 VO  a der Archıidiakonatskıirche arste' zugelegt worden SInd,
Zer Mutterkıirche getrennt worden SInd. DIie Z7erT annn müßten auch Poppenburg‘” und Burgstemmen““
Kırche hat, W1Ie dıe ‚„Fundatıo" erichtet, ebenfalls (zwıschen Ize und anlerten gelegen ursprünglıch
also ohl ach 1068 agsen und Oldendorf ZUT Mutterkırche I7e gehöen Bıschof Bernward
eingebüßt. He diese VO  —; der Mutterkıirche I7e das Dorf Burgstemmen emnun), dıe
gelösten Orte AUSSCHOTNUNGE. Freden, dessen Rang Investitur der Kırche CSa 996 letztwılliıg der
auf dıe ohl 1el Jüngere Pfarrkırche ST Nıkolaus t.-Kreuz-Kapelle VOIL Hıldesheim zugedacht, dıe
Alfeld überging egegnen später als Mutter- und hernach In das St.-Mıchaelıs-Kloster einbezogen
Archıdiakonatskırchen wurde?!. In Bıschof Bernwards Schenkungsurkunde

VO November 1622 für das VoN ıhm gegründete
Aus der ‚„Fundatıo" ist N1IC sıcher entnehmen!®, ob t.-Michaelıis-Kloster ist dıe Kırche VO  > Burgstemmen
das gesamte Gebiet des spateren Archidiakonat. Sar- Stemne) ebenfalls erwähnt worden??. Wenn sıch

vergegenwärtigt, WI1Ie CHE dıe Geschichte VO  — OTd-stedt ursprünglich ZU. karolingischen Missionsbezirk
UN nachmalıgen Pfarrsprengel Ize gehört hat LetzZ- Sstemmen jJahrhundertelang mıt der VO  — Poppenburg,

aber für dıe Orte Heyersum‘ und er- Burgstemmen, anlerten und Heyersum verbunden
ten!® zugetroffen se1nN; enn aut der ‚„Fundatıo" hatte SCWECSCH ist??, dann erscheıint als sehr wahrsche1in-
ı1er der Hıldesheimer Bischof Dıthmar (1038—1044) lıch, daß Nordstemmen ursprünglıch ebenso WI1Ie dıe
dıe FT Mutterkıirche des ıhr Zzustehenden Zehnten jer genannten, ıhm unmıttelbar enachbarten Orte VOI
beraubt und diıesen der Kırche VO  — arste' übertragen. der /uordnung ZU Archıdiıakonat arste VON der
Wenn aber dıe Orte Heyersum und Mahlerten anfangs Zer Mutterkirche?** abhängı1g SCWECSCH ist Es ın
der zer Mutterkıirche unterstanden en und erst 1m diesem Zusammenhang besonders auf, der Lucıen-
Rahmen der Neuordnung der Archıdiakonate ohl 7E Nordstemmen er sowohl dıe dortige

Das meınt auch rhbe (Michael: Studiıen ZUT Entwicklung Das auch schon gar Hennecke (Das Archıdıiıako-
Nıederkirchenwesens in Ostsachsen VOU] bıs ZU natsregister miıttelalterlıchen 1Özese Hıldesheim, aus

Öttingen 1970 ermanıa Sacra), 101 Anm 10) Quellen ergänzt, mıt eiıner Be1igabe über Patrozınıien, iın
Machens (Die Archıdiakonate (wie Anm E hat aber Zeıitschrift Ges nleders. Kırchengeschichte, 1929,
3 der Übertragung des bıs dahın der Elzer Kirche 166—190, hler 174)
zustehenden Zehnten anlerten und eyersum durch 2A| Urkundenbuc Hochstifts (wıe Anm 2) e (Nr.
Bıschof Dıthmar dıe Kırche Sarstedt vermutet, ‚„„‚daß TSL Stemnum YJUOJQUC, quantum NUNC investitura eiusdem ecclesıe
amals dıe Sarstedter Kırche sıch VO  — aller Abhängı1gkeıt VO  — poss1ıdetur).

Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2). IIze Oste und volle Pfarrechte erlangte  .6
8 Bl bestätigte Bıschof VO  — Hıldesheim den Besıtz (Nr. 67) 1302 verlıeh das St.-Michaelıs-Kloster dem
des St.-Moritz-Stifts, darunter auch dıe Kırche in „Ho1jersem” Ordenberg ock und seınen Erben das Benefiz1ium der Kırche
(Urkundenbuch Hochstifts (wie Anm 2) T’ 298, in urgstemmen als Lehen Präsentation des Pfarrers durch dıe
Nr. 275) Dıe Kırche War dem heılıgen Mortiıtz geweılht (Busse, Bock, se1ıne Investitur Urc das Kloster als Lehnsherr

achens Dıe Archıdıakonate (wie Anm 261 266)Karl Friedr. Wılh Memorabilıa Ecclesiarum Evangelıcarum
CATUMAUC INprımı1s cler1 in Praefectura Poppenburgensı inde Deshalb ist eigenart1ıg, daß dıe ırche „Borchstempne‘“ etiwa
reformationis eccles1iastiıcae temporıbus ad OStram [9| 1450 als e1in Patronat des Bıschofs VO  — Hıldesheim
aetatem CoOllecTta: annover 12 Das atrona: begegnet FrDe, iıchael: Eın Hıldesheimer Patronatsverzeıch-
besaß bIıs ZUT Säkularısatiıon der Oblegı1ar des St.-Mornıitz-Stifts N1ıS daus J} ıIn Braunschwei1g. Jahrbuch, (1969)
([Starcke] Evangel. Kırchen-Staat (wie Anm 22) 79) 164-170, hler 165); denn be1ı | Friedr. Starcke| „Evangelı-

scher Kırchen-Staat des Hoch- und Bıßthum Hıldes-Dıie dem eılıgen Bartholomäus gewelhte, einschıiffige T[OINA-
nısche Kırche Aaus dem Vıertel des 13 Jhs (Die heiım  c Hannover Braunschweıig el auf 78
Kunstdenkmale reIsESs lfeld, Il Der ehem Kreıls G'Gronau, noch für Burgstemmen: „Der Pfarr-Patronus 1st der Herr
bearb VOoO  — Heıner Jürgens, Hans Lütgens, Arnold Nöldeke Taelate ST Michaelıs in Hıldesheim.““
oachım Frh eiCc annover 1939 Die Kunstdenk- Hartmann, ılhelm: Unsere elmat 1m Wandel Zeıten, 1n
male Provınz Hannover, und gehörte Unsere eımat. Das and Hıldesheimer Wald und Ith,
Jahrhundertelang ZUT Pfarreı eversum. Eın Kırchhof wiıird Hıldesheim Le1ipzıg 19351 253—-370, hıer 269,
1214 erwähnt (Urkundenbuch Hochstifts (wie Anm 2 D 369 Hennecke, Edgar Die Kırchen uUuNnseTiIeTr Heımat,

T’ 603, Nr. 631) 1n Uns eımat, B  9 3/1—443, hıer 389
rbe (Studien (wie Anm 16) 38) hat dus der Schenkungsur- 2 hat Bıschof Konrad mıt /ustimmung des weder mıt
kunde Kalser Heıinrichs L11 VO 1049 für das Bıstum Namen noch mıt seinem zuständıgen Archıdiıakonat genannten
Hıldesheim falsch auf ıne Marıenkapelle In der Poppenburg Archıdiakons und des Hıldesheimer Domkapıtels dem Kloster
geschlossen. och ıne Kapelle darın wıird TSL 1741 erwähnt Wülfinghausen dıe Kapelle In Nordstemmen capellam in
(Urkundenbuch Hochstifts (wie Anm 2 T7 ear VON Northstemne), dıe Mortıtz TaTf VO  — Spiegelberg dem Propst

Hoogeweg. Hannover Le1ipzıg 1901, 325 NT 634) des Mortitzstifts ONnra| VO Werder und dieser ıhm, dem



Kırche als auch dıe Kırche in Heyersum entrichtet 1SCNOIS Adelog egegnen Mıtglıeder des Domkapı-
werden mußte*>; ‚„„das legt den Schluß nahe, daß Jene tels mıt den Vornamen Bernolf, Berthold, Bruno und

Burchard, daß der Vorname des amalıgen ZeTVO  — dıeser E1 einmal abgezweıgt ist!“‘
Archıdı  ONSs AdUus diesen Belegen nıcht erschlossen

urc dıe Abtrennung Pfarreien DIsS nde werden kann Be1l bısherigen Veröffentliıchungen ber
des 11 ahrhunderts das (Gebiet der Mutterkirche Archıiıdiakonate des Bıstums Hıldesheim och
Elze, das sıch ursprünglıch etiwa zwıschen der Haller immer eıne Urkunde des Jahres 1239 mıt dem Namen
im Norden und T0ß Freden 1im en SOWI1Ee zwıschen des amalıgen zer Archıd1ı  OoONnNs Dietrich VON den-
Ith im esten und Hıldesheimer Wald 1Im sten sen>0 als Erstbeleg des Archıdiakonats Ize genannt
erstreckt en dürfte?®, stark geschrumpft Es hatte worden. Das WESTIC dieses grenzende Archidiako-
amı dıe Größhe des ıU ıhr hervorgegangenen Archi- nal Oldendorf äßt sıch ebenfalls schon 1Im

hundert nachwelsen. Als Hermann, Bıschof VO  a Hıl-diakonats Ize erhalten, dessen prenge mıt Boltzum,
Wıttenburg, Sorsum und Wülfingen 1Im Norden ZU desheım, 25 August 1166 das Erbauen elıner urc
Teı1l och bıs ZUT Haller reichte, 1im Osten Uurc dıe Abt Konrad VO  —; OrVeYy mıt einer ufe Landes
Leıiıne egrenzt wurde, sodann 1iIm en och Banteln, auszustattenden Kapelle ın Hemmendorf, arın
Eıme und Dunsen umfaßte, ferner 1m Westen De1ilmis- heılıge Messen felern können, erlaubte, stimmte
SCIL, Esbeck, Sehlde und Eılhard, Archıdıakon der Kırche cHh  (0) zu>!

Es ist ohl erse1lbe Eılhard, der In der Zeugenreıihe
Obwohl bereıts In Bischof Bernwards Urkunde VO  a der Urkunde als erster 1akon egegnet.
VOI 1015 W1Ie ben gesagtl, VO  —; mehreren Archipresby-
ITA und Archıdiıakonen dıe ede 1st, deren Zahl auf DiIie Gründung VON Archıdıakonaten W ar 1mM Bıstum
entsprechende Amtsbereıiche schlıeßen Läßt, können Hıldesheim ‚„wohl 1Im wesentlıchen erst 1100
diese urkundlıch erst VO Jahrhundert sıcher abgeschlossen“‘““ Anfangs „wenıgstens 44
nachgewlesen werden?/. Das gılt auch für das Archi- Urarchidiakonate “ vorhanden°>, AU S denen durch
1AKONA Elze, das INan ZW al der Bedeutung der Zusammenlegungen Im Jahrhundert Banne
Mutterkirche Elze schon frühzeıtig erwartet, das sıch wurden. Infolge VON Neuglıederungen der Archıd1iako-

ate gab allerdings „„UImM 1300 wlieder wenı1gstens 41jedoch erst In einem überlieferten Formularbuch des
Biıstums Hıldesheim AU S dem Jahrhundert findet?2® Archıdıiakonat:  .. Diese ahl überstieg dıe der fast
Eıne riefformel nthält eiıne undatıerte Beschwerde immer als Archıdi  one eingesetzten Hıldesheimer
des B. Archıdiıakons Elze Aulıcensis arch1ıdı1a- Domherren, daß S1e bıswellen mehr als eın
CONUS), be1 dem Hıldesheimer Bıschof el62].; der Archıdiakon: innehatten Der verhältnısmäßıig großben
E amtılerte. Dıiıe Beschwerde betraf einen Zahl VO  b Sprengeln entsprach 1m Bıstum Hıldesheim
unbotmäßigen Priester der NECU errichteten Kapelle ıIn iıhr geringer Umfang**. SO bestand das Archidiakonat

(Dominus SaCcCerdos de C) der sıch ZU agsen L1UT N der Pfarreı1 agsen, dıe außer
Schaden der Mutterkıirche Elze dıe Rechte elıner agsen aber auch Alferde, Holtensen, Wülfinghau-
Taufkırche angema hatte In den TKunden des SCI] (bıs 241°°) und ohl auch dıe später wust

Bischof, res1ignıert atte., übertragen (Urkundenbuch Klo- Heinemann, tto Hıldesheimer Briefformeln zwölft.
Wülfinghausen, ear V OIl Uwe ager. Jahrhunderts, In Zeıtschrift 1st. ereIıns Nıedersachsen,

annover 1990 Veröff. 1st. Kommissıon Nıedersach- Jg 1896 annover hler 1061.
SCI1 Bremen, XXXVII, 12); f9 NrT. 16) o00geweg Es 1st unklar, welcher gemeınt 1st. Coppenbrügge, amals
(Urkundenbuch Hochstifts (wie Anm 19), T7 328, 1m Archıdiakonat Oldendorf gelegen, der das be1l agsen,
Nr. 651) hat das RKegest diıeser Urkunde hinsichtlich des also 1Im Archıdiakonat Eldagsen, gelegene, wust gewordene
ungenannten Archıdıakons ergänzt UrC| „(von BIZe) och Covingen kommen hıer kaum in Betracht.
müßte Nordstemmen 1241 bereıts dem Archidiakonat Sarstedt Urkundenbuch OSTters Wülfinghausen (wıe Anm 24),

(Nr. 51.)unterstanden haben, VO  — dem uch eyersum un! anlerten
se1t dem 11 abhängıg (s Anm TD 31 Urkundenbuc Hochstifts (wıe Anm Z T! 37273 (Nr.
Der Pastor eyersum hat “den halben Luciıen-Zehendten 339)
VO  —; Nordtstemme: arcke Evangel. Kırchen-Staat (wie Machens DiIie Archıdiakonate (wıe Anm 1 9
Anm 22 79) Hennecke: Die Kırchen (wıe Anm 235): 33 Machens Die Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 102

4158 Machens: Dıe Archıdiıakonate (wıe Anm 1' , 104
Vgl hlerzu auch Erbe: Studiıen (wıe Anm 16), Urkundenbuch OSTters Wülfinghausen (wıe Anm 24),
Siıehe dıe chronıkal Übersicht der Archidiakonatsangaben mıt SA (Bıschof Konrad entzıeht dıe 1236 angelegte und
Ortsbezeichnung (Hennecke Das Archidiakonatsregıister (wie 1240 geweıhte Kırche des Osters dem ec des
Anm 20 178) Archıdiakons und Pfarrers Eldagsen).
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Siegel des Archidiakons Dietrich VOon Adensen 1245 Sıegel des Archidiakons Heinrich Von Homburg ST

gewordenen Dörfer>® Dıiıerßen, Everdagsen, O_ gestütz auf das Archıdiakonatsregıister des Bıstums
dessen, Hoyssen, KOoeven (Kovıngen), tbergen, Hıldesheim N dem Miıttelalter und andere Quellen,
u1ickborn und Remmesen umfaßte das Archidiakona Ize INn seiner ursprünglichen

Ausdehnung, also VO  e etiwa 1100 bıs 1300, beschrIie-
ben werden, und ZW. ach Pfarreıen mıt Angabe der

Beschreibung der Pfarreien ım Archidiakonat Ize zugehörıgen OUrte, der Patroziniıen und Patronate,
SsSOWeIlt bekannt ann folgen dıe 1300 hınzuge-

Urkundliche Nachrichten ber das Archıdiakonat Ize kommenen 121er Pfarreiıen des ehemalıgen Archıdiako-
ats Oldendorf.iIm Miıttelalter lıiegen 1UT vereıinzelt VO  z Es ist somıt

schwier1g, se1lne geschichtliche Entwıicklung erfor-
schen und darzustellen Um den SCHNAUCH Umfang des
Bannes Ize festzustellen, kann auf e1in Verzeichnis
der Archıdiakonate des Bıstums Hildesheim®/ zurück- Pfarrei Ize
gegriffen werden. Es 16g L1UTI och In verschlıedenen
Abschriıften VOT, deren Vorlage schon VOT 1300 Ize
gefertigt worden se1n muß Der Kern des Archıdiako-
natsregıisters könnte zwıschen 1100 und 1200 entstan- Zwischen 7 F3 800 Grundsteimlegung eiıner Kırche

St Peter He arl den Großen??, dıe also zunächstden se1n, späatestens also 120058 Hıer soll NUN,

6 9 nach (Taf. XIV, Abb 36) sowı1e 1 804 Hıer
Barıng, Danıel Eberhard Beschreibung der aala 1Im Amt fehlt Kovıngen!
LauensteıinS  w F  „}\  ALn  b  N  Y  x  x  <  ?  k  E  an  6  i  m  %  /  n  39  Nan  Ü  ‘€  S g  S  0  N  &n  NEr  E na  S  WE  Siegel des Archidiakons Dietrich von Adensen um 1245  Siegel des Archidiakons Heinrich von Homburg 1316  gewordenen Dörfer?® Dierßen, Everdagsen, Harbol-  gestützt auf das Archidiakonatsregister des Bistums  dessen, Hoyssen, Koeven (Kovingen), Lotbergen,  Hildesheim aus dem Mittelalter und andere Quellen,  Quickborn und Remmesen umfaßte.  das Archidiakonat Elze in seiner ursprünglichen  Ausdehnung, also von etwa 1100 bis 1300, beschrie-  ben werden, und zwar nach Pfarreien mit Angabe der  Beschreibung der Pfarreien im Archidiakonat Elze  zugehörigen Orte, der Patrozinien und Patronate,  soweit bekannt. Sodann folgen die um 1300 hinzuge-  Urkundliche Nachrichten über das Archidiakonat Elze  kommenen vier Pfarreien des ehemaligen Archidiako-  nats Oldendorf.  im Mittelalter liegen nur vereinzelt vor. Es ist somit  schwierig, seine geschichtliche Entwicklung zu erfor-  schen und darzustellen. Um den genauen Umfang des  Bannes Elze festzustellen, kann auf ein Verzeichnis  der Archidiakonate des Bistums Hildesheim?”’ zurück-  I. Pfarrei BIze  gegriffen werden. Es liegt nur noch in verschiedenen  Abschriften vor, deren Vorlage schon vor 1300  Elze  gefertigt worden sein muß. Der Kern des Archidiako-  natsregisters könnte zwischen 1100 und 1200 entstan-  Zwischen 775—-800 Grundsteinlegung zu einer Kirche  St. Peter durch Karl den Großen??, die also zunächst  den sein, spätestens also um 1200°. Hier soll nun,  Bd. 6), nach S. 82 (Taf. XIV, Abb. 36) sowie 84 u. 112. Hier  36 Baring, Daniel Eberhard: Beschreibung der Saala im Amt  fehlt Kovingen!  Lauenstein ... — Lemgo 1744, 2. T., S. 64 (hier auch Koeven).  37 Erstmals veröffentlicht durch Hermann Adolf Lüntzel „Die  — Mittelhäußer, Käthe: Der Landkreis Springe (Regierungs-  ältere Diöcese Hildesheim“ (Hildesheim 1837), S. 428—441.  38 Machens: Die Archidiakonate (wie Anm. 1), S. VII u. 95f.  bezirk Hannover), Kreisbeschreibung u. Raumordnungsplan. —  39 Wie Anm. 14f.  Bremen-Horn 1951 (= Die Landkreise in Niedersachsen, D,  ILLemgo 1744, T’ (hıer uch Koeven) TStmals veröffentlicht Urc Hermann Lüntzel .„Die

Mittelhäußer, äthe Der Landkreıis pringe (Regierungs- altere 1ÖCese Hıldesheim"“ (Hıldesheim ATDAANT:
achens DIie Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 VIIbezırk Hannover), Kreisbeschreibung Raumordnungsplan.
Wıe Anm 141Bremen-Horn 1951 DIie Landkreise In Nıedersachsen, D,
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Die Apostel elter und aul IM Flügelaltar VON S 7 326 In der St.-Jacobus-Kirche Fıme symbolısteren Fımes Zugehörigkeıt ZÄFN  S Elzer
Pfarrei his 1943

eiıne E1ıgenkırche des KÖönı1gs SCWECSCH se1n und atrona) rsprünglıch Bıschof VO  - Hıldesheim. dann
ann den Bıschof VON Hıldesheim gelangt Ist 1239 der Z7er Archidiakon??. och och 1449 machte der
och St.-Peters-Kirche*% In der eıt bıs 1436 ist Bıschof VO  —; Hıldesheim WE auch vergeblich
höchstwahrscheimnlıic ST Paul als zweltes Patrozinium dem Archıdıakon das Patronatsrecht streitig”>.
hinzugekommen“‘

Wıe Anm Lüntzel hlerın angegebene Quelle „Cod. Guelpherbyt.” konnte
41 TsStmals nachgewılesen Urc Abbildung VO  e Nr eier und selbst In der Herzog August Bıbhothek In olfenbüttel nıcht

St Paul 1436 auf eiıner trüheren Glocke der damals VO  —; Ize ermuittelt werden (freundl Auskunft HTe Prof. Dr Wolfg
VO In der „Geschichte der Bıschöfeabhängıgen Kırche FEıme (vgl unfen Anm 5/) als Patrone

der zer Kırche und als Patrone des amalıgen Fleckens Hıldesheim“ In ‚Hochfürstliıcher Hochstift-Hildesheimischer
I7e In dessen Siegel (Stadtarchiv Alfeld Urkunden, NT 100) Hof- und Staats-  alender auf das Jahr nach Chrıstı
Starcke: Ev Kırchen-Staat (wıe Anm ZZY Vgl unten 1790°*, fındet sıch e1in Verzeichnıs VOIl TKunden des Bıschofs
Anm 2872 Magnus. arın he1ißt (S (22Z) „ 1449 Brief ber das(dıe

472 Stadtarchiv Hıldesheim: Mus.-Hs S vol CT DIie Urc arre I7ze vergeben.“



Boıtzum Miıttfasten und ZUT1 Körfeıer, ungefähr JTage ach
Pfingsten.

Das se1t 1146 nachweılisbare Dorf Boitzum“* gehörte
ZUT arreı Elze®, bevor e1l der 1590 geESC  enen
evangelıschen arreı Wiıttenburg wurde*®. DIe Be- Eıme
zeichnung ‚„d[l dem kerchove‘‘#/ 1m Güterverzeıchnis
des OSTerSs Wıttenburg VON 1462/14 78 deutet auf Die kırchliıchen Anfänge des orfes Eıme, das erst
eıne damals vorhandene Kapelle hın, dıe 1592 erwähnt 1209 urkundlıch egegnet, Jedoch erheblich er se1n
wird*® Ihr Patrozınium 1st unbekannt“?. Im Zehntreg1- ürfte, werden och heutzutage angedeutet Uurc den
Sster der zer Kırche VO  e eiwa 1530 el 1im In seinem Kern romanıschen Westturm->% der vangelı-
1NDI1IC auf Boitzum-°: schen Pfarrkırche Das Dorf Eıme, erst Uurc Siegel

VO  — 1550) als Flecken ausgewlesen, gehörte ZUT
‚„„Dar hefft de DPAINCI tho Eltze 111 INOTSCH unnd ploge Hans Kırchengemeinde I7e und wurde uUurc dıe reforma-
Detendeß nnd s1ıt dem hove und g1ift jerliıckes dem PAaINCI tho orısche Kırchenvisıtation VO Aprıl 1543 SItzEltze tho tinse Van dem lande molder rOsSCH und molder gersien
und o1fft CIM Vall dem hove V11 M1ın wıtten und honer:; ock eiıner eigenen evangelıschen arreı für Eıme und
sınt de Van Boltzem dem DAINCI tho Eltze verpflichtet, alle Sehlde>* Eın Zehntregister”“ der Ze1 Kırche VO  —
Miıchaelıs tho AAXV kerckschot, del3 SC he ohne alle IMN eiwa 1530 beinhaltet dıe altesten bekannten Nachrich-
dat MmMant besturen eın m1ıße.‘ ten ber dıe Eımer Kırchenverhältnisse Demnach

empfing der zZzert Pfarrer bıs ZU Jahr 15438 den
Wenn INan bedenkt>*, daß dıe ehler eıne St -Urba- Kırchscholß In öhe VO  , altern wen1ger eınen
nus-Kırche besıtzen und t.-Urbanus-Tag ihren Himten>>, also Hımten, dus Eıme und hatte aliur
Kırchschoß entrichten hatten, dann könnte den Eımern eiınen aplan halten Es gab Eiıme
der Kırchschoßpflicht der Boltzumer Miıchaelıstag bereıts eiınen Küsterhof (kosterhoff), und der Küster

rhielt als 11 Hımten Korn Damals schonvielleicht eıne St.-Mıichaelıis-Kapelle Boltzum
vermutet werden. aiur könnte ohl ebenso sprechen, VO  — I7e aus eiwa südwestlıch HFC das er
dal; der Boltzumer ord Volcmer den Fleischzehnten Mühlenfeld ach Eıme der „Emern W hu
seINes OTIes 1445 dem Kloster Wiıttenburg 5’t
unte Mychahelıs dach‘“‘ hefern hatte Vıelleicht Eımes ehemalıge Abhängigkeıt VO  > der zer Kırche
aber ame auch das Patrozınium „Heılıg Gelst“ In ze1gte sıch auf eıner er vorhandenen Glocke Adus
eirac we1l der Pastor VON Wiıttenburg och 1669 dem Jahr 1436, auf der anderen T1STUS
zweımal 1m Jahr Boltzum predigen mu  ©: nämlıch Kreuz zwıschen den ”7er ırchenheıilıgen Peter und

Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2) T7 D Nach Auskunft des zuständıgen Pastors ın Wiıttenburg.
(Nr. 239, Anm.) Boltzum findet sıch ohne Patrozınium 1n ADIe mıiıttelalterlı-
ayser, arl DIe eneral-Kıirchenvisıtation VO  = 1588 Im hen Kırchen- und Altarpatrozinıen Nıedersachsens‘“‘, begon-
anı Göttingen-Kalenberg, aus den Protokollen dUSZUES- NCN VO  — Edgar Hennecke, hrsg. VOI ans- Walter Krumwıiede.
welse mıtgeteilt, in Zeıitschrift Ges nleders. iırchenge- Göttingen 1960 Studıen ZUT Kırchengeschichte 1eder-
schıchte, Jg (Braunschweıig hıer 228 sachsens, 11 140
Stoffregen, Heınrich: Chronık VO  — Wülfinghausen Wıtten- Ev.-Iuth Pfarrarchıv Ize A430,
burg. Zur Jubelfe1ier der VOT rund 300 en erfolgten S Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe Anm 47), 190
Säcularısatiıon des Jungfrauen-Klosters Wülfinghausen der (um egen der kırchlichen Verhältnisse VO  — 1669
VOT 400 en geschehenen rbauung Kırche Wiıtten- NSH Nıeders. Hauptstaatsarchıiv Hannover) Hann
burg Le1ipzıg 1895 {t. Calenberg/105, 306f{.
Urkundenbuch Oslers Wittenburg (Calenberger Urkun- Urkundenbuch Hochsutfts (wıe Anm 2 9 T, 602
denbuch Abt.), bearb VO  — Brigıitte Flug, und (Gjüterver- (Nr. 631 DiIie Kunstdenkmale Alfeld, 1{1 (wıe
zeichniıs OS{TerSs Wiıttenburg VON 462/78, ear VO  — Pet. Anm 18), Nach Hermann Engfer (Pfarreı ırche
Bardehle Hıldesheim 1990 Veröff. 1st. Kommıissıon St Jakobus Eıme, ıIn Unsere Heımat, Blätter He1imatge-

Nıedersachsen Bremen, XXXVIIL, 13). 190
48

schıichte, S Naturkunde, Jg CGironau 1968. Nr
Lathwesen, Heinrich: Das Calenberger Hausbuch VO  — 1592 sStammte der ern daus dem
nach Lagerbuch des mites Calenberg Von 1653 anderen Barner, ılhelm Wappen Siegel TeIsSES Alfeld,
Quellen Hıldesheim 1980 VerTöff. 1st Kommıissıon erweıt. verbess. Aufl Hıldesheim 1953,
Nıedersachsen Bremen, XIV, 7); „Dıie Capelle egen der Pfarrerhebung 1543 unten Anm
1st en fıll1a nach Wıttenborg”. Wegen der vermutlıch Ev.-Iluth. Pfarrarchıv Ize 430
vorreformatorıischen Rechte und Pflichten des Dorfes Boltzum hannoverscher alter Hımten ıer hannov.
in der Pfarrei Ize un! Sorsum (Anm 93) 1mten Later.
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Paul erkennen war>®© DiIie zer Kırchenpatrone regıster der zer Kırche beinhaltet Besıtz und Rechte
wurden auch In dıe rechte Außenachse des Eımer des zer Pfarrers Mehle®°: „ 136 edel. dar
Flügelaltars VO  — eiwa 1520 gestellt>”, also hervorgeho- de tho e 111 Oove andeß,“ bebaut uUurc
ben als Schutzheilige der für Eıme damals och yve Homester. Dieser Zzinst ıhm davon Jährlıch
zuständıgen zer Pfarrkırche In der ]  cn uben- alter Roggen, Mltr Gerste und Mltr afer, ferner
achse des Altars stehen St akobus der Altere, der VO Hof selbst Schillinge und Hühner ugleıc
Schutzpatron der Eımer Kirche; und ST artholomäus empfing der ET arrer auch Zinsen VO  - eiliıchen

ehler OtNOTiIen SOWIEe 28 Schillinge als Kırchschoß
Urbanustag (kerckscho In dıe Urbanı).

Levinge
Be1 der Durchführun der Reformatıon I7e 1Im Jahr

An der Ostseıte der Straße VO  —; Elze ach Poppenburg, 1543 wurde nıcht ausdrücklıch als Zubehör der
das el gegenüber der Eiınmündung der einstmals er Kırche erwähnt®*. och be1 der Generalkırchen-
VO  a ber se. ach Poppenburg strebenden, visıtatıon VON 1588 Trklärte der zer Rat, dalß der
sogenannten brandenburgischen Heerstraße und somıt örtlıche Pastor außer Elze och dıe er ©;
etiwa auf der öhe des Jeufelsberges, SeHNnNdeE sıch e1in Sorsum und Boltzum (Medulen, Sorsheim und oltzen
Flurstück, für das der Name „Leyer Kirchhof ® bedienen habe®> Von eiıner mıt der arreı I7ze [1UT
überhefert ist Hıer könnte er auch eıne Kapelle des personell verbundenen arreı W ar N1ıCcC dıe
1mM Spätmittelalter wust gewordenen Dorfes Levinge ede DiIie kırchenrechtliche tellung des es
gestanden aben, ber dıe bısher nıchts ermiı1tte och unklarer geworden, als 1566 dem
worden 1st Zer Alter. bald Überpfarrer (pastor prımarılus)

genannt, eın nterpfarrer (pastor dıaconus) ZUT Seı1ite
gestellt wurde, dessen Patronatsherren Bürgermeıster
und Rat Elze waren®®. Dıie ehler wurden 1UN

hauptsächlıch Urc den Jeweıliıgen nterpfarrer AdUus
Obwohl das Dorf bereıts 063 In Verbindung Ize betreut, bevor 1957 eın eigener evangelıscher
mıt elıner chenkung für dıe Benediktinerabte1 OrVeYy arrer mıt MISSILZ In esta wurde®/. Bıs
erwähnt worden ist??, SInd se1ne kırchlichen Anfänge diıesem eıtpunkt W ar der zer erpfarrer für den
unbekann Der romanısche NterbDau des Iurms der Zr Unterpfarrer auch in der Vorgesetzte.
eutigen evangelıschen Pfarrkırche St Urbanus® ist Entsprechen fand sıch des erpfarrers Name In
auch deren altester ele£ In eiıner Urkunde der ZeT rüheren ehler Kıirchenbauinschriften des
Kırche VON 1239 er wörtlich Hn parrochı1a SUua hunderts, gefolgt VO  — den Namen des ZeT nterpfar-
Middelen*“‘9}, also WAar dıie Pfarreı damals S und der ehler Altarleute®® Der Zzer Überpfar-
abhängıg VON der Kırche Elze®©2. och das Jahr CT predigte Jährlıch Urbanustag, dem Kırchweılh-
1530 dauerte diese Abhängıgkeıt All; denn das ehnt- test, In der Kırche Mehle®? Der Brauch, daß der

Dıe Kunstde:  ale Kr. Alfeld I1 (wıe Anm 18), Max DIe Bevölkerung Fürstentums Calenberg-Göttingen
egen des Elzer Patroziniums Anm ft: nde Jhs Die Calenberg. Musterungsrolle VOIl
Dıie Kunstdenkmale Kr. Alfeld I1 (wıe Anm 18), 1585 andere einschläg. Quellen. Leipzıg 1935 Sonder-
NS  an en TD Poppenburg Plan der strıttig veröfft. (Ostfäl Famılıenkundl Kommi1ssıon, Nrt. 12 299
SCWESCHNCH andesgrenze zwıschen dem kurhannov. Amt 301 3
Calenberg und dem hochfürstlich hıldesheimschen Amt Kayser, arl DIie reformator. Kırchenvisıtationen in
Poppenburg, 1745 gezeichnet VO  —_ ens und Deich- welfischen en struktionen, Protokolle,
19108 Abschıede Berichte Reformatoren. Göttingen 1897,

340 ft.Studia Corbeiensia, hrsg VO  —_ arl Aug Eckhardt, I1 Aalen
1970 Bıblıotheca TIeTIUM historicarum. Studıa Z A ayser: Die General-Kırchenvisıtation VO  } 1588 (wıe
DIe Kunstdenkmale TeEISES Alfeld I1 (wıe Anm 18), 162 Anm 45), 228

61 Urkundenbuch Klosters Wülfinghausen (wıe Anm 24), Wıe Anm Starcke Evangel. Kırchen-Staat (wıe
1’ DE I (Nrn 81.) Anm 22

A PZ39 (Mıddelen), Pfarreı innerhalb der Kırche Ize  06 Steinbrecher, Franz: Aus Geschichte Dorfes
1961,enneCKe: Dıe Kırchen unNnseTeT Heımat (wie Anm 23

3F Dıie Kunstdenkmale TeISES Alfeld I1 (wıe Anm 18), 164
Ev.-Iluth Pfarrarchıv Ize A430, ST Vgl hlerzu uch Steinbrecher: Aus Geschichte (wıe Anm 6./9;
dıe dem Elzer Pfarrer zugehörıgen Mehler Ööfe (Burchard, Steinbrecher: Aus Geschichte (wıe Anm 679



nterpfarrer och egınn des Jahrhunderts Wiıttenburg Ngefertigt wurde, auch Zwel
jedem zweıten S5onntag predigen mu und Eınwohner des Dorfes se‘ als Zeugen dabei/®. Es
dıe ehler anderen onntagen den Gottesdienst In erhebt sıch also dıe rage, Wan das Dorf se wust
Elze besuchen hatten®, ürfte och In vorreforma- geworden Ist Im Wiıttenburger auSDuC VO  e 1669//
torısche eıt zurückgereıcht en (1 C daß „dIe Eınwohner In der |Hıldesheimer|

Stiftsfehde ach Ize gerücket  .. sSınd, also In den
DIe hauptsächliche Betreuung der ehler Ür den ahren ach dem Verzeıichnis der Häuser
zer nterpfarrer und dessen Abhängigkeit VO und Tafelrenten des Fürstbistums Hıldesheim aUus der
er Überpfarrer erweckten iImmer wleder den ÄnNn- er des Chronisten ann Letzner (155T 3) soll
scheın, als ob en J0le Fılıale®“ der ZeT Kırche, VOI dieser Stiftsfehde auch das Dorf se dazuge-insbesondere der ZeT nterpfarrel, sei/1 Es gab Z aben, das VO  _ ıhm ann als eiıne wuste Dorf-
daher wıederholt Streitigkeiten zwıschen den beıden stätte und eidmar':! bezeıchnet wurde/8.
Geıistliıchen, aber auch zwıschen diıesen und den
ehler Pfarrangehörigen . Sı half ach einem In der Beschreibung des Wıttenburger Zehnten
Streıit zwıschen den e1s  i1chen 1764 en Gutachten se‘ VO  a 1475 finden sıch olgende Belege für eıne
der Universıtät Göttingen für das Kons1istorium In kırchliche Abhängigkeıit des Dorfes Nl VOoO  > der
Hıldesheim 1L1UT vorübergehend mıt der Feststellung /: Kırche 1Im damalıgen Flecken Elze Eınmal ist
„Die arr-Kırche ıst eın Fılıal VO  — ZE. lesen/?: „Item CYN dryert darby, de 1S Sunte eieT :
sondern eıne besondere, alleın mıt der 2ten arre offenbar gehörte dieses Flurstück ZUT ursprünglıch 1UT
Z combiınirte Parochile.“‘ DIie se1t dem Miıttelalter dem St Peter gewelhten Z6eE Kırche Zum andern
unklaren Rechtsverhältnisse blıeben aber bıs In das (1l be1l einem Garten, der ahe der großben Oseder
Jahrhundert hıneln erhnalten Wlese gelegen WAal, ‚„.de hort des kerckheren

Eltze‘‘809 Fast unmıttelbar danach wurde In der
Zehntbeschreibung VO  — 1475 vermerkt®}: ‚„Dut VOT-
SCIG VEn ant schuth de Heerstrate Izwıschen

Osede AUC. Vesede) und Poppenburg| Van Sunten Clawes de
Ozeder 1SC In vlaghe dael ıIn dat .. Im

Das nordwestlich der Elze In ihrer Feldmark übriıgen O1g in der Zehntbeschreibung ach dem
gelegene ehemalıge Oorf se‘ wurde ın der Neuzeıt großen Oseder Feld das „Sunten Claves Veld‘‘&2 und
falsch als OQesede bezeıichnet. ach offenbar unechten, SscChhehblıc lautet eıne Stelle der Zehntbeschreibungdoch ohl auf älteren orlagen ubenden IKunden noch®>: ‚„Item VeT der Oseder 1SC hen Dy dem
soll das Benediktinerkloster ST Michaelıis Hıldes- STaVCN dael dar IC CYMN stucke, dat 1Ss Sunten Claves,
e1ım 1m Jahr 1022 uUure Biıschof Bernward dat gıft uns egeden  o Diese verschlıedenen Auszügeanderem auch mıt Besıtz se‘ S1  (& ausgestat- aus der Zehntbeschreibung welsen auf eiıne besondere,
tet worden sein/+. 1132 übere1ignete Bıschof Bernhard be1l bısherıgen Forschungen nıcht beachtete Bedeutungdem nn Kloster verschlıedene Berechtigungen VoO  — St Nıkolaus im ehemaligen orf se‘ hın
und üter, anderem N (Asede)”>. Als Wenn auch urkundliche Belege fehlen, könnte
1475 eiıne Beschreibung des Zehnten des OSters Sse‘ doch eıne VO  — der zer Kırche abhängıge

Steinbrecher: Aus Geschichte (wıe Anm 67), Urkundenbuch Klosters Wıttenburg (wıe 47), 161
A Starcke Evangel. Kırchen-Staat (wıe Anm 22 NSH Hann Calenberg/105,

Steinbrecher: Aus Geschichte (wıe Anm 6/), 5():54 Aus 68 der Redinghovenschen Collectaneen der ayer.ı Hınüber, Beyträge ZU Braunschweıigschen und Staatsbıbliıothek ünchen mitgeteilt durch Juhus Tat VO  C
Hıldesheimschen Staats- Prıvat-Rechte, auch Hıstorie dieser Ueynhausen In Zeıitschrift 1st. ere1ıns Nıedersachsen,
Lande, annover 14748 Jg 18573 (Hannover 246-265, hıer 260
Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2)7 T’ 63—68 Urkundenbuch OSTterSs Wiıttenburg (wıe Anm 47), 165
(Nr 67) HIFA (Nr. Angebl. Schutzurkund! VOIl Kalser Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe Anm 47), 164
Heıinrich I8E VON s 1 Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe Anm. 4 7), 164
Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm Z T’ Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe Anm 4/), 169
(Nr. 201) egen der Obödienz Osede, dıe dem Hıldesheimer Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe Anm 47), 170
Domdechanten unterstand, sıiehe Urkundenbuch och- Hıer werden allerdings auch (S 205) unter Boltzum noch
stifts (wıe Anm 19), T1 bearb VO  —; 00geweg, 087 „„Ydunten Clawes stucke  c6 aufgeführt, dıe jedoch Z i
Y90; Monumenta (Jermanıae Hıstor1ica, Scriptorum Tom1ı Nıkolaus-Kirche in Alferde gehö haben dürften Krumwiede:
XXX, Partıs H. Fascıculus (Leipzıg 763 (Notae Dıe mıiıttelalterI . Kırchen- Altarpatrozinien (wie Anm 495,eccles1iae alOTIS Hıldesheimensı1s). Vgl Anm 79)
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St.-Nıkolaus-Kapelle gegeben en Der VO och- sulve Schillinge], höner und stige 1eT Noch de
miıttelalter belegte Flurname Oseder Kirchhof®* PAaINcI tho 7 VOI dem dorpe tho VOT dem dorpe
welst auf e1in einstmals vorhandenes Gotteshaus hın Eßbecke belegen twıschen Selde und Eßbecke INOTSCH

landeß, welcker INOTSCH LOr t1dt AaC Henn1 He1iger und o1ifft
darvan dem tho Eltze jerlıckes tho tinse molder TOSSCHH, 1/2
molder gersten, 1/2 molder ha[ver]  o

Sehlde Als I7ze Aprıl 1543 dıe reformatorıische
KırchenviIisıtation erfolgte®?, wurden dıe bısherıgenDas später In Sehlde aufgegangene Dorf Reinlevessen zZzer 1l1alen E1ıme und Sehlde (Einem und Seelse)findet sıch als „Reinleveshem“” In der angeblichen einer eigenen Pfarreı zusammengelegt und Eıme als

Schenkungsurkunde VOI Bıschof Bernward VO  — Hıl- Pfarrsıtz bestimmt
desheiım AdUusSs dem Jahre 1022 für das Benediktinerklo-
ster St Michaelıs Hildesheim®>. Das orf Sehlde Das Patroziınium der Sehlder Kırche ist unbekannt.
selbst N1IC immer leicht VO gleichnamıgen Ortf Vıelleicht WAarTr dıe Kırche der Muttergottes der
Sehlde (westlich VO  > Salzgıtter-Rıngelheim) er- des Kırchenrechnungstages (24 unı und des en
sche1ıden konnte urkundlich bısher sıcher 1L1UT VO mahlskelchs aus dem Anfang des Jahrhunderts mıt
13 und un: nachgewlesen werden®®, Bıldnıis und Namen St Johannes des JT äufers diıesem
ürfte aber zweıtfelsohne er se1n. Kırchliche ach- geweiht”®“.ıchten AUusSs dem Miıttelalter fehlen och STtammıt der
Irchturm AdUus dem Jahrhundert, und das
Jüngere einschiffige Kırchengebäude läßt, ungeachtet Sorsum
des Umbaues VON 1770 selne Entstehung ZUT eıt der
(01]81 erkennen®/. In dem N1IC immer sıcher VO gleichnamıgen,

WEeSsS  1C VO  a Hıldesheim gelegenen orf r_
Die ursprünglıche Z/ugehörıigkeıt VOINl Sehlde ZUT Sche1denden Sorsum be1 Elze hatte das Hıldesheimer
Pfarreı I7ze findet sıch belegt 1m Zehntregıster der St Andreas se1t 1203 den Zehnten inne?!. DıiıesenYl Kıirche VO  en etiwa 153088 Hıer e1 6S erwarb 1435 das Augustinerkloster Wittenburg?“.anderem: Kıirchliche Nachrıchten aus dem Miıttelalter fehlen,

S1e INan davon ab, daß In dem Verzeichnis des„ TNO(dar hefft de tho Eltze 1/2 hove landeß unnd de
uwWwe der t1dt Lawen nalaten kınder und Jarlıkes dar Zehnten des Osters Wiıttenburg VO  a 1473 und ın dem
dem DAINCI thoZara tinse 1/2 molder TOSSCH, 1/2 molder se1ner Güter VO  = 14/85 wıederholt andbesıtz des

iırchhnerrn Elze erscheint?. uch ach demwefle. molder gerstien und molder havern. Noch gifft dusse

Das undatierte Regest einer ohl kurz nach 1300 ausgestellten Hennecke DiIe Kırchen (wıe Anm Z5) 383 Krumwıiede
Urkunde (Urkundenbuch Klosters Wıttenburg (wie Dıie mıiıttelalterl. Kırchen- und Altarpatrozıinıen (wıe Anm 49),
Anm 4A7 107 Nr. 201) spricht VON 1/2 Morgen e1ines 133 DiIie Kunstdenkmale TeISES Alfeld I1 (wıe
Ackers A1611 Irchho Osede, Urc Dietrich VO  } Anm 18),
Sehlde dem Kloster Wiıttenburg überlassen. Andererseıts Sal Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2): T’ 52
tauschte das Kloster 1373 mehrere Morgen se' (Nr Y Pfandınhaber des Zehnten 685 (Nr TIG
er in SOorsum (Urkundenbuch a:©..; 2' 9 Nr. 63) In der Empfang des Zehntrechts 9) Urkundenbuch Klosters
Abschriuft des Jhs VON eiıner Nıederschrift des Landgerıichts Wiıttenburg (wıe Anm 47), (Nrn 1—2)
Ize dUus dem Jahr 1559 wırd uch der „Ößeder Kırchhoff“ Urkundenbuch OSTters Wiıttenburg (wıe Anm 47),
genannt (NSW Nıeders Staatsarchıv Wolfenbüttel): Land- (Nr 134)
schaftsbibhiothek 3151 37 L25) Urkundenbuch Osters Wittenburg (wıe Anm 47), A
Wıe Anm 176 SOoOwl1e (für 228 Als Boltzum und Sorsum 1Im
12 (Sudendorf, Urkundenbuch ZUT Geschichte Jahre 1590 in der evangelıschen Pfarreı Wıttenburg
Herzöge V OIl Braunschweıig üneburg, annover aufgıngen, verordnete Herzog ‚Heinrıch Julıus, daß dıe
1859, (Nr. 73) 11} 1356 1360 (Urkundenbuch biısherigen j—4malıgen Predigtgottesdienste In den Kapellen
Hochstifts (wie Anm. 19), T7 3761; Nr. 625,; 538, | Boıtzum und S5orsum | uch ferner fortbestehen und der Pastor
NrT. 568) Rudorff: Das Amt Lauensteın, in Zeılitschrift Wiıttenburg verpflichtet se1n ollte, diıeselben halten. Für
Hıst ereiıns Nıedersachsen, Jg 1858 Hannover

305
diese Predigten der Elzer aplan aus Sorsum Malter
und aus Boltzum alter Korn empfangen, außerdem dıe

DIe Kunstdenkmale Kre1ises 1feld 11 (wıe Anm 18), 205 Speisung be1l den Altarısten. Diese Korngefälle und Mahlze1-
Ev.-Iuth Pfarrarchıiv Ize 430 ten werden Nun dem Pastor Wiıttenburg zugebillıgt, womıt
Kayser: DIie reformator. Kirchenvisitationen (wıe Anm 64), Boltzum und Sorsum uch zufirieden siınd““ (Stoffregen:

340{1. 359 Chronık (wie Anm 46), 101) Es handelte sıch ohl
Regelung AUuUs vorreformatorischer elt
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Zehntregıster der zer Kırche VON eiwa 1530 hatte der der Wıttenburg. Patronatsrecht hatte das Domkapı-
ZeTr Pfarrer Sorsum verschledenen Besıtz und tel dem jeweıligen Obödienz1ar für Osede-Wıttenburg
Gerechtsame. nter anderem empfing VO  —; einem übertragen. Das WarTr 1Im Jahr 1290 der omküster
Kothof Jährlıch ZWEeIl er und ZWe]l Schillinge?*, Hermann VO  —; Steinberg, der dıe Kapelle damals Urc

den Priester Johann Apelern (Apeldaren) bedienen
Dıie AaUus Bruchsteinen gebaute, einräumıge Kapelle 1st ließ 100 DiIie Burgkapelle lag dieser eıt 1Im

INan beachte den spıtzbogigen Eıngang rühgo- Archıdiakonat Elze101 1297 W ar schon VO  — Eınsied-
tisch?>. Das uDerleierte Patrozınium f Andreas?® lern dıe Rede, die den Gottesdienst Wiıttenburg
könnte darauf hınweılsen, daß dıe Kapelle Uurc das leiteten 102 DiIie Mehrzahl VO  —_ Einsı:edlern ist wahr-
Hıldesheimer St Andreas als den Zehntherrn scheıinlıch eıne sprachliche Ungenauigkeıt in der
(1203—1435) der dessen Mıtwırkung erbaut Urkunde VO  — 1297: enn 1302 wohnten der Einsiedler
worden Ist Reinekın underann als Priester ın der der

Kapelle, denen dıe alenbrüderOI! und ann ZUT
1588 gehörte Sorsum och ALER 1543 evangelısch e1ıte standen!® Zwischen 1290 und 1297 ürfte also
gewordenen Pfarreı Elze, wurde aber schon 1590 der eiıne mönchısche Gememnscha entstanden se1In. Am
damals geschaffenen arreı Wıttenburg zugeordnet?”. November 1316 verlıehen der Hıldesheimer

Biıschof Heıinrich und se1n Domkapıtel dem Eıinsıedler
Reıner, den Priestern Konrad!0%* und ohann SOWIeEe den

Wittenburg alenbrüdern (0)8 und ann In Wiıttenburg Z
Ehre Gottes, ZUT Verehrung selner ruhmvollen utter

Der Name Wiıttenburg deutet auf eiıne 1er Südrand und des eılıgen des Bekenners, verschle-
der Finıe ohl schon ın der ersten Hälfte des ene Gerechtsame!®>

Jahrhunderts vorhandene Burg wahrscheimilich
der Billunger”® hın Die vermutlıch dıe übergab den relız1ösen Männern und
des 14 Jahrhunderts erfolgte chenkung der Herzogın ıhren Nachfolgern den Wıttenburg mıt Zubehör
el das Hıldesheimer Domkapıtel umfaßte
uien Landes Osethe WUuS nordwestlich Ze): dıe SeW. ıhnen das ecC eıne echste Person
Wiıttenburg mıt /Zubehör und das Patronatsrecht ber be1 sıch aufzunehmen und den atz eines Verstor-
dıe Burgkapelle”?. Dieser Besıtz bıldete offenbar benen Bruders wieder besetzen. och WE Si1e

nıcht Te1 Monate ach dem Tod des Einsiedlerseıtdem eıne Od1enNz (einen gelstl. Amtsbezır des
Domkapıtels. DiIie Burgkapelle überdauerte den Verfall eınen eingesetzt hätten, sollte der Obödien-

Ev.-luth. Pfarrarchıv Ize A430, 16{fT. (Nr. N6), 1er 0877 990 Meyer: Burg (wıe Anm 98),
Stoffregen: Chronik (wıe Anm 46), ST Kunstdenk- 5n Vgl Anm
male reises Springe, ear VO  —_ Heıner Jürgens, Arnold 100 Urkundenbuc Hochstifts (wıe Anm 19), T, AA
Nöldeke oachım Frh. eic annover 1941 Die (Nr. 8II) Urkundenbuch Klosters Wıttenburg (wıe
Kunstdenkmale Prov. Hannover, 29), Anm 47), (Nr. 179 (mıttelniıederdt. eX Meyer
ennecke Dıiıe Kırchen (wıe Anm 2393 384 NaC: NSH Burg (wıe Anm 98),
Hs 1 „ 8/77) Danach uch be1 Krumwiede: Dıie mıttelalterl 101 Wıe Anm 100
Kırchen- und Altarpatrozinıen (wıe Anm 49), 134 DiIe 102 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), 13 5623
angegebene Quelle HS L das Lagerbuch der Hausvog- (Nr. Urkundenbuc Osters Wıttenburg (wıe
te1l Calenberg und des Adenser (G0S VOIN 1681 und wurde 1943 Anm 47), (Nr. ö)
vernıichtet (Lathwesen Das Calenb Hausbuch (wie Anm 48), 103 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T‚ 6/711f.

1 E Anm 20) Noch 1669 War der Pastor verpflichtet, (Nr. Urkundenbuch Klosters Wıttenburg (wıe
viermal 1Im Jahr Sorsum predigen, unter anderem uch Anm 4 7), (Nr. 13)
amn S5onntag VOI St.-Andreas- lag (NSH Hann Calenberg/ 104 Der 1302 noch amtıerende Elzer arrer Konrad (wıe
105, 107) Anm 103) als Nachfolger den Pfarrer Gerlach, der 1312
Wıe Anm als Pfarrektor der zer Kırche amtıerte (Urkundenbuch
eyer, Phılıpp: Burg Klause Wiıttenburg, In Zeitschrift Hochstifts (wie Anm 19) T7 V3Z2E: Nr. 233) und 1344
Ges nıeders. Kirchengeschichte, Jg Braunschweıig als arrer I7e bezeichnet wurde (Urkundenbuch
1922, 51—66, hıer Engfer, Hermann Härtel: Hochstifts (wie Anm 19), T’ f7 Nr. 1535) 1328 wurde
„‚Domus beatae Marıae in Wittenborch (Wıttenburg)”, der Wiıttenburger Einsiedler Konrad ausdrücklıch als ehem
Monastıcon Wındeshemense, hrsg VO  —_ Wılh Kohl, rnes Elzer Pfarrer benannt (wıe Anm 106)
Persoons nton Weıler, Dt. Sprachgebiet. Brüssel 105 Urkundenbuc Hochstifts (wıe Anm 19) T’ VAOt.
1977 (Nr. 338) Urkundenbuch OsSsters Wıttenburg (wıe
Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19) 10 087—995 Anm 47), (Nr. 16)
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Zz1ar eınen der er der einen anderen Gelstlı- Das Patrozınium der Kapelle!9® und nachmalıgen
chen einsetzen. Klosterkırche Wıttenburg klıngt Z W In den obıgen

IKunden VON 1316 und 1328 d erscheınt aber N1ICcC
Weıl der Obödienz1ar dıe Kapelle se1t alters klar Es hat den Anscheın, als se1 dıe Kapelle
übertragen pflegte, sollte S$1e. fortan einem ursprünglıch 1L1UT dem eılıgen geweılht
der ST In Wiıttenburg übertragen. SCWCSCH, den dıe Öönche och 1314 In iıhrem Diegel

führten1% och dürfte dıe ungirau Marıa, ach den
wurden der Wiıttenburg und dıe dortigen eT obıgen Angaben urteılen, 1316 schon Hauptpatro-
mıt ihrem (Gesinde VO  — em STE® des TCAI1- nın der Kırche geworden und der heilıge
dıakons und des Pfarrers I7e beireıt, dann bald In Vergessenheıt geraten seIN.
geistlıcher 1NSIC aber dem Abt des Hıldesheimer
St.-Michaelıs-Klosters unterste Pfarrei Eisbeck
ollten dıe er sıch ach der Hıldesheimer Esbeck
Meßordnung riıchten.

In Bıschof Bernwards Schenkungsurkunde für das
Die Urkunde wurde besiegelt VON dem Bıschof, dem Hıldesheimer St.-Mıchaelıs-Kloster VON angeblıc
Domkapıtel, dem Domherrn Heıinrich VON Homburg 1022 erscheınt OITenDar schon das be1 Elze gelegene
als Archıdiakon VO  am Ize und dem Domherrn Bur- Dorf Esbeck als „Asbike‘‘) 1 Es ist in mıttelalterlichen
chard VON Steinberg, dem zuständıgen Obödienz1ar TIKunden N1IC iImmer leicht VON anderen gleichnamı1-

SCH rten untersche1ıden. Das Patrozınium der
Hıer INas auch och erwähnt werden, daß Bischof tto farrkırche ST Gallus Esbeck fand sıch ebenfalls
VON Hıldesheim Februar 1328 bestätigte, dalß be1l der Kapelle der ehemalıgen Burg Lauenrode
Bıschof Heıinrich 1316 dem Wıttenburger Eınsıedler Hannover und könnte in beıden Fällen dus der Zeıt
und seınen 1tDrudern dıe dortige Kırche der selıgen Heınrichs des LÖöwen (F herrühren, der Relıqui-
ungfirau und den Wıttenburg übertragen hatte 106 des eılıgen Gallus AaUus dem Schweilizer Kloster St
ugle1ic verwandelte CT die mönchiısche Geme1ınn- Gallen empTangen en soll! L1 Es ist unsıcher, ob der
schaft ZUT Ehre Gottes, ZUT Verehrung selner allerselıg- 1207 ezeugte arrer Johannes In „Asbeke und der
Ssten Mutter und des eılıgenal des Bekenners., 13/4 erwähnte arrer 1eIrıc In „Esbeke Esbeck
und er eılıgen In eın regulıerter horherren be1l Elze amtıert haben!!2 Auf alle welst der
VO en des eılıgen ugustıin. 1423 wurde das romanısche iIrchturm AUSs Bruchsteien och In das
Kloster Wiıttenburg als erstes nıedersächsisches Klo- 13 Jahrhundert zurück!!> Das Patronatsrecht der
sSter in den Verband der Wındesheimer eformbewe- SDeCKer Kırche besaßen dıe Edelherren VON Hom-
SUuNe der Augustinerklöster aufgenommen‘/. Es W UL- burg, VOIN denen CGS 1409 auf die Herzöge Braun-
de ann Ausgangspunkt der eIiorm In Sachsen schweıg und üneburg überging!‘*, Die Homburger

106 Urkundenbuc Hochstifts (wıe Anm 19), T, 529 p hung nach eiıner umfangr. Innen- ußenrenovierung
(Nr 978) Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe 979/80 Essbeck 19850, 1AT
Anm 47) (Nr. 30) 1142 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T9

O7 Engfer ärtel Domus (wıe Anm 98), 456 (Nr 137 098 (Nr.
108 Vgl hlerzu eyver Burg (wıe Anm 98), 64f. 113 Hıngewlesen se1 noch auf dıe este gotischer Malere1 im
109 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), Ta 9062 Turmgewölbe (Dıe Kunstdenkmale reises Alfeld I1 (wie

(Nr. 36) Slegeltafel VI (Nr 38) Am a ( auch Siegel der Anm 18),
Klause Wıttenburg VO  — 1325 mıt der Jungfrau Marıa samt 114 Repertorium Germanıicum, H Verzeıichnis In egıstern
Christusknaben und wWwel weılteren Fıguren, ferner eın Siegel Kameralakten Urbans VI., Bonifaz 1 Innocenz’ VIL
VOIN 1340, das 11UT noch dıe Jungfrau Marıa mıt Christusknaben Gregors XIl vorkommenden Personen, Kırchen Orte Dt
ze1gt. Reıiches, seiner Dıözesen JTerritorıen ear‘! VO  =

56 Wıe Anm In einem VOT 1331 entstandenen Güterver- erd Tellenbach Berlın 1961, Sp 61 (1402) NSH Celle
zeichnıs des St.-Michaelıis-Klosters (Urkundenbuch och- Or 9, Schr. NVILL Kapsel Ö, Nr. Jun1i 3 Trst 1726
stifts (wie Anm 19), T! 620, NrT. sınd dessen ging das Patronatsrecht Chrıistian Ulrich VO!  e Hardenberg
Hufen in „Esebeke  ‚e aufgeführt. (7 ber (Peters, Inventare Nıchtstaal Archive iIm

1411 Puzberg, Günter allus-Kırche, Festschrift ZU 250Jjähr. Kreise CGironau. annover Le1Ipzıg 1909, 65)
Jubiläum Kırchenneubaus 729/30 ZUT Wiliedereinwel-
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hatten auch schon 1359 den SDeCKer Zehnten!!> dıie Kapelle schon 1mM Spätmuittelalter dem Gottesdienst
der Eınwohner VO  - Deilmissen und einsen nnerhaerworben, der 1409 ebenso W1e das Patronatsrecht

dıe Welfifen gelangte der arreı Esbeck 7AUG E erfügung gestanden.
Esbecks Zugehörigkeıt ZU Archıdıakonat I7e
VO  —_ dessen Gründung bıs Z.UT ınführung der Dunsen
Reformatıon (1543) gewäen ach dem Tod des
SDeCcCKer Pfarrers Ludolf Bese dem aderborner Das Don Dunsen, das bıs 1582 denen VO  — Dötzum und
e1istliıchen Albert Stieger Stich) hne VO dann denen VON Bennigsen auf Banteln zustand 121
des Alters., also ohl der Miınderjährigkeıt, befreıit findet sıch 1UT In wenıgen muıttelalterlıchen TITKun-
seIin auf Vorschlag des Heıinrich Edelherrn VOIN den 122 ber seıne kırchliche Zugehörigkeıt 1mM ıttel-
Homburg ucC den zer Archıdıakon alter dıe Pfar- er ist nıchts bekannt 7Zweifellos aber ist Dunsen
re1ı Esbeck übertragen worden116. aps Bonifaz ebenso WI1Ie De1ilmissen VOI ınführung der Reforma-
CITEIE den Pfarrer VON seinem Makel und WIEeS iıhn t1on (1543) schon ein eı1l der arreı Esbeck

Maärz 1402 in dıe Pfarreı Esbeck en DıIie nächste gewesen !> DiIe rechteck1ige Bruchsteinkapelle ın
aC  IC ber eınen sSDeCKer Pfarrer beinhaltet erst Dunsen, wahrscheimlich 1Im Jahrhundert entstan-
eiıne Urkunde VO Jun1 523117 urc S1e gab den!2+ ist zugle1c das Iteste kırchliche Zeugn1s VOT
TINO Vrıdach, Domherr Hıldesheim und TITCAI1I-
dıakon des Bannes Elze: bekannt, auf Vorschlag VO  ,
tto und rnst Herzögen Braunschweig und
üneburg den „Joachım Ruwen“ als Pfarrer VON
Esbeck (Esbeeke) eingesetzt en Pfarrei Feldbergen

Das UTC dıe Liudolfinger 852 gegründete Damenstift
Deilmissen und einsen St Anastasıus un Innocentius Gandersheim wurde

Ure önıg Heıinrich El WnNIe anderem mıt
Da für dıe Pfarreı Esbeck be1l ınführung der Reforma- einem nıcht äher beschriebenen Besıtz Feldbergen
t1on 1543 keıne Veränderungen vermerkt worden (Feldbıikı1, Ve  ecchı beschenkt!?2>. Vom ehemalıgen
sind! 18 und dıeerDe1i1lmissen und Heınsen anac Oorf Feldbergen sınd 1UT hor und pSIS der
ZUT evangelıschen arreı Esbeck gehö aben, dürf- romanıschen Bruchsteinkirche AaUus der zweıten Hälfte
ten S1e schon vorher ach Jer eingepfarrt SCWECSCH des Jahrhunderts auf dem jetzıgen anteiliner
se1IN. Kırchliche Nachrichten N dem Miıttelalter TI1IeACNO erhalten geblieben!“®. Nachdem der 1601
fehlen VON dem se1t eiwa 1200 urkundlıch bezeugten uUurc Blıtzschlag getroffene Irchturm erneuert!?/
Dorf Deilmissen (Thetdelvessen bZw edelIm1Ss- und dıe Kırche 1im 30jährıgen Krieg verwustet worden
sen)“9 och Stammt dıe gotische Bruchsteinkapelle war!2s S1e danach insgesamt auf hor und
St Marıa Magdalena aus dem Jahrhundert und pSI1S beschränkt un: 16 /4 mıt barockem au
verfügt ber eiıne Glocke VO  — 513120 Demnach hat versehen worden se1n.

HS Dürre: Die Regesten Edelherren VO  —; Homburg, in Urkundenbuch Hıldesheim, j hrsg VO  a} ıch
Zeıtschrift 1st. ereIıns Niedersachsen, Jg 1880 Doebner. Hıldesheim 1893, 369 (1409)
Hannover 109 (Nr 279 Rudorftff: Das Amıt 123 nm 118
Lauensteimn (wıe Anm 86), 309 124 Die Kunstdenkmale TeEISES Alfeld {{ (wıe Anm 18),

116 Repertoriıum Germanıcum {{ (wıe Anm 114), Sp 61 Rudorff: Das Amt Lauenstein (wıe Anm 806), 360) 1589
1E NSH (Ir. 9, Schr. V, Kaps S, Nr. Eınwohnerversammlung be1l der Kırche unter der Linde
1LI® Kayser: Dıie reformator. Kirchenvisıtationen (wıe Anm 64) 1235 Monumenta (Jermanıiae Hıstor1ica, C'onradı I’ enrIic1ı el

358—361 (O)ttonıis Dıplomata, hrsg. VOIl Theod Sıckel. 918
119 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm Z} T, 690) F (Nr. 04 7) 263 (Nr. 180 956)

126 DIie Kunstdenkmale re1ises Alfeld {1 (wıe Anm 18),(NE. 733 Vogte1 des St.-Moritz-Stifts VOT Hıldesheim über
ıne ufe es esg. d 673 (Nr. 83—80, hler (Kapelle) (Kruzıfix J3
1409 ufe des Mortitzstifts D } ach 1eTrT nıcht erfa| ıne romanısche männlıche Gesichtsmaske in

120 Dıie Kunstde  ale Kre1ises Alfeld I1 (wıe Anm 18), der südlıchen Außenmauer des T1eCdNOTIs
21 NSH Cop X Homburger Güterverze1ichnıis; V Ev.-Iuth Tarrarchıv Banteln Kırchenrechnung 1601

(Dunsen hern rnste Dotzem); nach 128 Vgl Corpus bonorum 1Im Kırchenbuch des ev.-Iuth
Pfarrarchıvs Banteln.Auszügen VO  = Prof. Dr. eorg Schnath.

22 Barıng Beschreibung (wıe Anm 36), T7 189 (1356)
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Romanıischer hor und ‚DSLS der hem Pfarrkırche Feldbergen heı Banteln mut hbarockem Anbau Von 1674

In TKunden AUus der eıt VO  —_ 1386 bıs 1466 iinden Hinriıch Sunnenberg Maı bezeugt‘”, 1400 ebr I
ohannes ( ramer (1400-1405)*>'.sıch olgende Pfarrer der ehemalıgen Kırchenge- Hermann Wettensen bZw VO!  z Wettensen (1406—1438 y152,

meılınde Feldbergen: Magıster Heıinrich Bodeker (auch oleator; 1438—1449)1>5—A EN CN ST / Bartold lot (1449—1463) !+

129 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 9), T! 51271 Archıve 1m Kreıise Held Hannover Leipzıg 1909
(Nr. 737) Forschungen Geschichte Niedersachsens 113),

(Stadtarchıv Held Urk 0)) und 1406 (päpstl.130 NSW Urk.-Ab:t. 6, Nr 258 Vgl unftfe Anm 139
131 Es handelte sıch be1 iıhm OTITenDar den schon 1400 Bestätigung für Wettensens Nachfolger in Nıenstedt; Reperto-

erwähnten Rektor ohannes der Pfarrkırche Feldbergen (wıe rum Germanıcum II (wie Anm. 114), 5Sp Am
129) Päpstliıche Bestätigung für Joh. ( ramer als arrer 1433 erlaubt dıe Abtissın des Stifts Gandersheim dem

1400 (Repertoriıum Germanıcum I1 (wie Anm 114), Wettensen den Tausch seiner Pfarrstelle eın anderes
kırchliches 1 ehen (NSW Hs VIIB, NT 12 /a) Nach5Sp 597) Nach Verzicht auf dıie Pfarrstelle, ohl 1405, päpstl

Bestätigung des Nachfolgers VO 1406 (Repertoriıum Verzicht des Herm Wettensen bestätigt Archidiakon Heınr.
Germanıcum 1L, 5Sp VO  —; Laucha 1438 den durch die Abtissin VO!  =

132 Päpstl. Bestätigung VO 1406 (wıe Anm 31) uch Gandersheim vorgeschlagenen Magıster Heınr. Oleator als
arrer (NSH Or 100 Wülfinghausen/343).bezeugt ı1 1406 (Hoogeweg, Inventare nıichtstaatl.
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Steinerner Altartısch mıt Inschrift 99 1649“ In der FeldbergerFeldberger Kapelle VONn Nordosten
Kapelle

Geilistliche für dıe Pfarrkırche Feldbergen wurden orgänger Cramer VOI dem Hıldesheimer 171a
erforderlichenfalls Mre. dıie jeweılıge 1SS1IN des ohannes VON en auf se1lne Pfarrstelle verzıchtet
Stifts (Gandersheim als nhaberın des Tarrlehens (sSO habe Es auf, dal dieser eEer7i6 nıcht VOT dem

dem zuständıgen Archıdıakon des Bannes Archıdiakon VON I7e erfolgt Ist, der dem Pfarrer
Elze: In dem dıe farrgemeıinde Feldbergen gelegen unmıiıttelbar vorgesetzt
WAar, vorgeschlagen*>®. Päpstlıche Bestätigungen der
für dıe Pfarrkırche vorgeschlagenen eistlıchen SInd Aprıl 145() verkauften dıe Knappen Walter
bekannt für dıe arrer Cramer 400 und Wettensen VO  - Dötzum und dessen Sohn Bodo, deren Vetter das
1406157 Im etzten Fall wurde vermerkt, dalß der Rıttergut Banteln VON den Edelherren Plesse

Nıkolaus-Altar In der Klosterkıirche Urc arrer lot133 Bestätigung 1438 (wıe Anm I32) Am 1449
präsentiert Elısabeth Abtissin des Stifts Gandersheim dem Feldbergen und Hermann Bolemann: vgl Volger, rnst
Archıdıakon des Bannes Ize für den zurückgetretenen Pfarrer Wülfinghäuser egesten, in Zeılitschrift 1st ereıns
Heınr. Bodeker den Bartold Gilot: Ge1istliıchen der 1Öözese Nıedersachsen, Jg 1861 annover 1862, FA

(Nr. 178)Minden, als Nachfolger (NSW Hs VIIB, NT. 1 C}
134 Am 1449 Präsentatıon (wıe Anm. 33) Dann noch 3S Wıe Anm 129

bezeugt d|] 1459 (NSW Urk.-Ab:t. 6, NT. 485) 136 Wıe Anm 133
1463 (NSH Cal Or 100 Wülfinghausen/398: Genehmigung e Wıe Anm 131
des Klosters für tıftung eiıner Kommissıe S S

2A1



Lehen Lrug, eine auf iıhrem Hause (ironau haftende
Rente VO  — 172 Gulden den Besıtzer des Kırchle-
ens offenbar der Geıistlıche, den dıie Abtissin mıt
der Pfarrstelle belehnt Feldbergen elt-
borch) der Johann Cocl1,; Kirchherrn Gronau, für

rheinısche Gulden!>S

Sehr emerkenswert erscheımt dıe Pfründe, die ach
dem etzten ıllen des Pfarrers Hınrıch Sunnenberg

1er bezeichnet als Rektor der arrkırche
ar VOrm hor der Kirche Feldbergen gestiftet K,

und urc den Hıldesheimer Bıschof Johann JEBE
TuUar 1400 bestätigt wurde!>?. Des 1SCANOTIS

Zeugen utgardıs, 1SS1IN der Stiftskırche
andersheim, der Elzer]| Archıdiakon alter und
Johannes |Cramer als Rektor der Pfarrkırche Dıie
Altarstıftung wurde Urc Sunnenbergs lestaments-
vollstrecker ausgestalte mıt dem halben rag VO  a
fünf ulien es In der zer Flur (n CampI1s V1
Eltze), dıe S1e für un Geldes VO  —_ odo VO  —
Dötzum, und mıt der halben Fischere1l, dıe S1e. für
un! VO  , OS er rnst VO  —; Dötzum, el
Knappen, erworben hatten

Der Altar Vor dem hor der Kirche wurde 1455 als
Itar St Georgii‘“ 1459 und 1461 als ar St
Georg1l, Serg11 und Bacchi!*!, dann aber Je zweımal
1464 und 1466 1L1UT och als ar der eılıgen derg1us
und Bacchus!*2 bezeıichnet. ugle1ıc wurde Immer
VO  — einer Vıkarle diıesem ar gesprochen. Siegel des Archidiakons Ludwig vVon Laucha 1464sherren der Vıkarıe dıe VO  a Dötzum, bIıs
dalß dıe Knappen Walter VON Dötzum und se1n Sohn
Bodo ıhre Rechte geistlıchen Lehen und den
Kommenden des ars dem Kapıtel des Stifts
andersheim Aprıl 1466 überließen!. 1459 beurkundete der ZeTtT Archıdiakon Lotze VOI

Laucha!®, daß der genannte Domvıkar mıt ıllen des
Als Lehnsherr der Feldberger Vıkarıe Walter VO  , Magısters ord Huddessem als Besıtzers der Feldber-
Dötzum dem zer Archıdiakon Heıinrich VO  ; Laucha SCI Vıkarıe, des dortigen IrcCcAhNerTrn lot und
den Priester Heıinrich och (Coc1) als künftigen Viıikar des hnsherrn Walter VOI Dötzum ZU Seelenheil
vorgeschlagen, der prı 1455 eingeführt se1lıner äalteren Geschwister Hermann und el
wurde 144 och muß ohl bald auch Hıldesheimer och und VO  —; en ihren Vorfahren dıese 1karıe mıt
Domvıkar geworden se1n und auf dıe Vıkarıe In der 1472 rheinıschen Gulden esSCHE habe Demnach

muß Huddessem damals als Besıtzer der 1Karıe auchFeldberger Kırche verzıiıchtet aben; enn Maı

138 NSW (TKK 2Ähr 6, NT 457 I2 Hufen es „Kggelsem“” (? Eggersen südl VO  —;
139 Wıe Anm 130 Die Lage der Fischere1i 1st nıcht angegeben! Salzhemmendorf) und Hans Negenborns aus und Hof
140 NS  z 1K - Abt 6, Nr. Ar (29 472 (35 Gronau. Die daraus Jährlıch rällıge ente VO  —_ 1/2 Gl sollen
141 NS  = Urk.-Abt 6, Nr 485 (20 493 (9 agıster Huddesem und dıe iıhm nachfolgenden Besıtzer
142 NS  z Urk.-Ab:t. 6, Nr. 5()7 (8 512 (24 525 der Vıkarıe genleßen. Verpflichtung der Nachfolger, VOIIN

(6 e (22
143 NS  = UrK -Abt. 69 Nr. \

Vıkarliealtar ıne ewıge Gedächtnismesse mıt zugehörıgen
144 Wıe Anm 140

Kollekten halten, ferner Jährlıch dem Kırchherrn (GJronau
Schillinge auch für eın Jahrgedächtnis der genannten Seelen

145 NS  Z TK - AD 67 Nr. 485 (20 Das eld haftete in der CGjronauer Kıirche geben



der Vıkar des ars SCWECSCH SCIMN och Aprıl Damenstifts andershe1im über !! DIe kırchlıchen
1461 wurde ure Ernst VO  — Dötzum Gegenwart des änge VO  — Banteln Sınd unbekann doch 1st der
Archıdı  ONSs Ludwıg VO  —_ Laucha C111 Heıinrich Grundriß der mıiıttelalterliıchen Kapelle AUus dem Jahre

1784 erhalten!>2 also urz VOT dem Neubau deroch als ar CHLSCWICSCH der ach fünf Jahren auf
dıe Vıkarıe verzichtete146 ST{ Georgs-Kırche gefertigt

worden
Eıne grundsätzliche Neuerung bedeutete Jahre
1464, daß dıe 1SS1N des Stifts Gandersheim als 1386 der Feldberger Pfarrer INFTIC Sunnenberg
Oberlehnsherrin der Feldberger Vıkarıe iıhrem Kapıtel VO  - Heneken Stacles Hof gekauft der gegenüber
N1C 11UT ıhr Anrecht der Pfarrkırche S{ eorg der Nordseıte des Kırchhofs Banteln (to anthenum
andershe1im chenkte, sondern auch dıe CWISCH teghen eme eT!  Ove eme norden) gelegen
unite des Altars St Sergıus und Bacchus der an DV der kerken Veltberghe“ bleiben und dem
Feldberger Kirche!?*/ Dıie Übertragung der Rechte der arrer als ONNSITZ und Pfarrhof (wedemenhove)
1SS1N der Vıkarıe St Serg1us und Bacchus dıenen sollte!>> Der Gue ONNSITZ des Pfarrers deutet
Feldbergen auf das Stiftskapıtel genehmigte der zer arau hın daß das Dorf Feldbergen damals bereıts
Archıdiıakon Ludwıg VO  > Laucha Junı 1464 Er aufgegeben worden W ar der wurde und sıch der
behilielt sıch und SCIHECIN Nachfolgern 1L1UT VOT daß jeder kırchliche Schwerpunkt ach Banteln verlagert hatte
GUC ar des ars sıch bınnen Jahresfrist vorstellte och erst be1l Eınführung der Reformatıon Jahre
und rheinıschen Goldgulden zahlte1%8 1543 wurde dıe Kırchengemeinde Feldbergen

Banteln umbenannt
Der ben erwähntear VOT dem hor der Kırche den
eılıgen eoTrg, dergı1us und Bacchus geweıht ürfte
der Hauptaltar der Feldberger Kırche SCWECSCH SCIMI
und deren Hauptheiliger St Georg‘”” [DDieses Patroz1-
1U S1INS OTITenNDar spater WIC VON Nlıchen Fällen Pfarreı Wülfingen
her bekannt VO  —; der Mutterkıirche Feldbergen auf dıe
ursprünglıche Kapelle und nachfolgende Pfarrkırche Das SCINCIN Namen ach ohl bıs eiwa 500 ach

Banteln ber Christı entstandene Dorf Wülfingen egegnet schrift-
iıch Zuerst WEeNN auch 11UT mıttelbar mıL der Erwäh-
NUNS des Hermann VonNn Wülfingen als Lehnsmann der

Banteln (Girafen VO  — Poppenburg Jahre 175154 Ohne
Zweifel hat dieser bereıts auf dem Sattelgut
mıiıt dem dıe Poppenburger Grafen und hernach ochDas der Pfarreı Feldbergen gelegene Orf Banteln

bestand bereıts 09’7 und wurde damals HIC Kalser deren ältere L1inıe dıe Grafen VO  - Splegelberg, dıe
tto 111 als Zubehör des Könıigshofs Brüggen dem Bock VON Wülfingen belehnt haben!>> Diese haben

ST{ Cosmas und Damıan Essen geschenkt‘!” dıie Kırche für das Dorf Wülfingen nordostwärts
on ach rund VICTZ1E Jahren SIMSCH Brüggen das VON ihrem damalıgen Stammsıtz dem Turmhof als

Miıttelalter ZUE Pfarreı und Z Archıdıakonat Ekigenkirche erbaut vielleicht Ende des Jahr-
Rheden gehörte un! auch Banteln dıe an! des hunderts ennn 1293 Schenkte Rıtter Bock der

146 NSW Urk Abt Nr 493 (9 1461) u 528 (22 stattgefunden hat (Greiffenhagen arl DIe Geschichte
147 NS  z Urk Abt Nr 5()/ (11 1464) u 509 (8 Schlosses Dorfes Brüggen Leine sterode 1927
148 NSW Urk Abt Nr 512 1InweIls auch be1 Machens DıIe AT RL SEn

chıdıakonate (wıe 1) OE :43) 301 9) K52 DIie Kunstdenkmale Kreıises Alfeld {{ (wıe Anm 18)
149 Hennecke DIe Kırchen (wıe Anm Z3)) 390f m- (danach Grundrıß ın NSH Hann Hann 11 317 3213

wıede DIie mittelalterl Kırchen- Altarpatrozınıen (wıe 153 Kayser DIe reformator Kırchenviısıtationen (wıe Anm 64),
Anm 49) 336 Anm 667)

150 Monumenta (Germanılae Hıstorica. Ottonis 11L Dıplomata 154 Mittelhäußer Der TE1IS Springe (wıe Anm 36) S 1
hrsg. VOINl Theod Sıickel. 1893, 659f. (Nr. 242) Taf XIV Abb Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm

51 DiIie VO ergang des Ssener Besıtzes Brüggen herum 255 (Nr 340}
vorliegenden Urkunden sınd leıder gefälscht, dürften jedoch ESS Warnecke Ired Der Barchfrie: Wülfingen
darın richtig SCHMN, daß der Besitzwechsel das 1040 Alt-Hıldesheim Nr (1974), 5155 1er

D



Kırche Wülfingen eıne ufe Landes !> Damıt eıner Urkunde der ock VO  — Wülfingen AdUus dem Jahre
ürfte Wülfingen aus der Pfarre1i I7ze geschieden, 1356 ist VO  —_ elıner unbestimmten Anzahl VO  — OtNOTien

Hardıngsen dıe Rede16> Im Güterverzeichniıs desJedoch 1m Archıdiıakonat Elzel>/ verbhıieben se1n. Mıt
Wülfingens Abtrennung VOL der arreı I7e soll 6S trüheren Augustinerklosters Wiıttenburg E
zusammenhängen, daß diese uUurc dıe Bock VON wurde schon N1IC mehr klar zwıschen „ Wulvınghe el
Wülfingen s1ıeben orgen and Adensen rhıelt, Hardınghessen“ unterschieden 164 Im Sogenannten
dıe als Pachtland des dortigen OIes Nr bıs „Echterveld’ er unter anderem}!®>: „Item
1682 und danach seltens des OTIes Nr. bewiıirtschaf- meygerhoff Hardınghessen dem rde des orpes
tet wurden!>®. neghest der 6C kothoff.“ Letzteres spricht afür,

daß damals, 1ImT 1477 das Orf Hardıngsen och
FEıne Landschenkung des Wülfinger Pfarrers Johannes estanden hat Dan würde sıch dıe gemeiınsame

das Augustinerinnenkloster Wülfinghausen wurde assung des Wıttenburger Besıtzes Wülfingen
1Im Te 1324 auch uUurc des Pfarrers Kaplan und Hardıngsen ohl 1UT Uurc dıe CNSC Verbindung
Heıinrich bezeugt‘”* Im Jahre 1383 amtıerte der der Orte In der Kırchengemeinde Wülfingen und 1BEKe
KÖötner Henning Keyser als Küster}®0. ihre überwiıegende Abhängı1gkeıt VO  am den Bock VON

Wülfingen erklären. Bıs 1500 der bald danach ürfte
Von ZwWwel 1m Jahre 1510 gegossenen Glocken der das Dorf Hardıngsen wust geworden sSeIN. DIie Ööfe
Kırche W äar dıe ogrößere, 1917 eingeschmolzene Glocke wurden ach Wülfingen verlegt, fünf Meıier- und
der Muttergottes und dıe kleinere, N1IC mehr g_ 1eTr Kothöfe AaUus Hardıngsen nachzuwelsen se1ın
Tauchte der eılıgen Marıa Magdalena geweıht sollen 16° Für eıne Hardıngsen einstmals vorhanden
Daraus 1st In Wülfingen OTIfTenDar auf en St.-Marien- Kapelle der eiınen ‚„„‚Kırchho g1bt keıne
Patrozınıuum gesChIOssen worden161 Anhaltspunkte.
DiIe Bock VO  D Wülfingen en ursprünglıch zum1n-
dest den halben Zehnten besessen und 1396 dem
Kloster Wülfinghausen geschenkt*®. Pfarrei?| Lede

Wıe Wülfingen hat zweıfelsohne anfangs auch das Ist Lede einstmals eine Pfarrei und eın Teıl des
ehemalıge Dorf Hardıngsen ZUT1 Pfarreı Elze gehö In Archidiakonats Ize gewesen? achrıichten ber

156 Urkundenbuch Hochstifts (wıe 19), T7 486 1. (wıe Anm 49), 140 „vielleicht Marıa Magdalena”
(Nr. 0’73 Da dıe ock VOIl Wülfingen noch (begründet mıt der och vorhandenen Glocke VON
Immer das Patronatsrecht besıtzen, ist das Regest eıner nıcht Warnecke, Hred Aus Geschichte St.-Marıen-Kırche in
mehr vorhandenen Urkunde VOIl 1402 kaum verstehen, Wülfingen (1969)
wonach S1verd ock und se1n ater dem Kloster Wiıttenburg 162 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T7 225
den Zehnten Adensen und dıie Kırche Wülfingen (Nr. 430 1351:; nach NSH Ms VI, CH 43b)
überlassen en (Urkundenbuch OsSs{ters Wiıttenburg (wie Urkundenbuch Klosters Wülfinghausen (wıe Anm 24),
Anm 47); 3A NrT. 105) 1Ba OT (Nr. 25 Lathwesen: Das

1 Kleinau, Hermann: Eın exf Archıdıakonats-Ver- Calenb Hausbuch (wıe Anm 48), Oster W ülfinghau-
zeichnısses Bıstums Hıldesheim, in Braunschweılg. Jahr- SCI1 besıtzt den Zehnten VOT W.)
Dbuch, Wolfenbüttel 88T. Biıstumsarchiv 163 ock VonN Wülfingen, Geschichte ock VO  —
Hıldesheim: Hs 35a3, 368b Wülfingen. annover 1896, SIT: (Nr. 39C)

158 ach einer Miıtteilung (ohne Quellenangabe) VOIl Alfred 164 Urkundenbuch OSTterSs Wiıttenburg (wıe Anm 47), O
Warnecke Au Wülfingen, gedruckt durch Achım Gercke: Als TIC erzog Braunschweig üneburg 1538
Adensen Hallerburg, dıe Geschichte der Herrschaft Adenoys Ordenberg ock und seinen Vettern dıe ehemals hıldesheim1-
1Im Calenberg. ande Nordstemmen-Adensen 1985, schen Lehen ETNECUECTIG; wurde dabe1 uch nıcht mehr zwıschen
Dieses and wurde 1844 be1l der Evangel. erpfarre1 Ize Wülfingen und Hardıngsen unterschleden: 99 Wülfingen und
abgelöst Ev.-luth Pfarrarchiv Ize egen des Z7er Hardıngsen” mıt Hufen Landes, Meı1erhöfen und 21
Pfarrlandes Adensen auch das Wiıttenburger (Gjüterver- Kothöfen samıt der Schäfere1 mıt der Taverne „und mıt dem
zeichnıs VO  —$s (Urkundenbuch Klosters Wıtten- Gericht bınnen und außer dem orf und er Gerechtigkeıt“
burg (wie Anm 47), 1319 (NSH Cal Br. 0/215)

159 Urkundenbuch Osters Wülfinghausen (wıe Anm 24), 165 Urkundenbuch Klosters Wiıttenburg (wıe Anm 47), DA
(Nr. 166 Nach Ermittlungen des IHred arnecke Be1l Lathwesen

1600 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), 426 (Das Calenberger Hausbuch VO  —> 1592 (wie Anm 48)) finden
(Nr. 598 21 sıch Ööfe aufgeführt mıt Verbindungen ZU hem orf

161 Krumwiede: DiIe mıiıttelalterli Kırchen- Altarpatrozınıen Hardıngsen.
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der Wüstung Lede Westen FONAUS 1SE gekennzeichnet durch

VO.:  > Hannover ach Kassel AUS der zweılen Hälfte des Jahrhunderts „Bantelscher
Banteln und Gronau hbezeichnet den Ört, och dıie Restkirche des WUST gewordenen
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Ledes kırchliche erhältnısse 1m Miıttelalter konnten dem Täufer gewelht SCWESCH se1n, da in iıhr se1lt alters
bısher N1IC aufgespürt werden. Johannıstag (jottesdienst gefelert worden ist1/4

Im Jahre 99 / W ar das Dorf Lede mıt den ebentfalls 1m ber das ehemalıge Dorf ekum, das nordwestlich
(Jau udıngen gelegenen ern Banteln und Hem- VO  - Lede gelegen WAäl, g1bt dus dem Mıttelalter 1UT
mendorf ein Zubehör des Kön1igshofes Brüggen!®/, der wen1ge gesicherte Nachrichten Obwohl das Dorf
ZU Arıngo SOWIEe ZUT Pfarre1 und ZU Archıdiıakonat einstmals hne 7 weiıfel WIe Eıme und Lede ZU Amt
Rheden gehörte. Da dıe ach Z/erstörung VOL Burg und Lauenstein der Edelherren VO  — Homburg gehö hat,
Dorf mpne 1298 gegründete (jronau 1IrcN- ist In deren Güterverzeıichnis VOoO  > 1400 N1IC
ıch dem Archıdiakon VON en unterstand!®®, dürf- aufgeführt‘ ’>, damals also ohl schon wust SCWECSCH.

auch mpne ıhm untergeordnet SCWESCH se1n. Um 1460 der Hıldesheimer Fürstbischo Ernst
dıe VO  e Dötzum, dıe auf Dötzum, Gronau und Banteln

Lede wurde och iIm Güterverzeıichnis der Edelherren saßen, belehnt mıt ulen and und auch mıt der
VO  —; Homburg dUus dem Te 1400 deren Amt goldenen ufe Landes SOWI1eEe mıt dem Gericht und der
Lauenstein gerechnet!®?, ürfte dann aber 1im 15 Jahr- Schäfere1 Bekum!/®
hundert Sanz aufgegeben worden se1n. Eın größerer
Teıl der Eınwohner VEIZOS VON Lede ach GTrOoNnau, eın In en des 158 Jahrhunderts e1 och „auf der
kleinerer ach Eime1/9 rst 1819 wurde dıe Leder Beckumer Kirche‘‘!// och ber eiıne Bekumer
Feldmark VO Amt Lauenstein und dem Amt Kırche, ohl riıchtiger Kapelle, ist welılter nıchts
Gronau zugelegt*/*. bekannt Das Orf um dürfte keıne e1igene Pfarreı

gebilde und ZUT Kırche Lede gehö aben: ennn
Da dıe Leine 1m Hochmittelalter als TeENzZIILU 1mM das 1800 ze1igte och der Westseıte der
Osten das Archıdiakonat Ize umschlossen hat und Leder Kırchhofsmauer eınen Steg, ber den dıe
amı auch dıe in diesem gelegenen Pfarreıen ülfın- Bekumer der Überlieferung ach iıhren Weg

INenNn en sollen! /SSCH, I7e und Feldbergen, spricht es afür, dal das
Dorf Lede ursprünglich vermutltlich als Pfarrei
eın Teıil des Archidiakonats Ize SCWECSCH ist1/2 Be1l Eın-
ngder Reformatıon Gironau 1Im Jahre 1543 WarlLl

Lede eiıne 9 9-  esolatkırche  66 als Zubehör der (ironauer Pfarrei Oldendorf
Pfarreı St atthaus vorhanden! , also eine verwalılste,
ohl aufgegebene Pfarrkırche olglıc dürfte mıt der Oldendorf
Aufgabe des es Lede 1im Spätmuittelalter eıne
kırchliche Umgliıederung VO  — Lede ach Gronau 1- Das erstmals für das Jahr 1166 ezeugte Archıdiakonat

Oldendorf!”” dürfte etiwa das Jahr 1300 mıt demgefunden en DiIie Leder Kırche könnte J ohannes
167 Wıe Anm 150 173 Kayser: Dıe reformator. Kıirchenvisıtationen (wıe Anm 64),
168 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm :9); T7 5/8 339 ayser: DiIie General-Kırchenviıisıtation VO  — 1588

(Nrın Hennecke: Die Kırchen (wıe (wıe Anm 45), ir „Das Desolat in Lehe soll nach Ize
Anm 23) 303 1Im Archıdiıakonat Rheden) kommen se1n, INa e1ß nıcht auf Was Weı1se.“

169 Schnath, Georg: Die Herrschaften Eversteın, Homburg 1/4 Starcke Evangel. Kirchen-Staat (wıe Anm Z2):
Splegelberg. Göttingen 1922 Studien Vorarbeıten ZU Krumwiede DIe mıttelalterl]. Kırchen- Altarpatroziniıen
1st. as Nıedersachsen, H.); (wıe Anm 49), 124

10 Rudorftt: Das Amt Lauensteıin (wıe Anm 50), 41271 SO IR Wıe Anm 169
erklärt sıch wohl, daß dıie ock VO!  — Wülhingen 176 Deeters, Walter: Quellen ZUE Hıldesh. Landesgeschichte
Länderei In der elidmar. Lede VOT (GIronau noch 184141 durch Jhs Göttingen 1964 Veröfft. nıeders. Archıv-
dıe „„.Commune Eıme  cc ZUT Grundsteuer veranlagt worden sınd verwaltung, 20), Hıermit wurden später dıe VO  -

(Archiv ock VOIl Wülfingen, Lıinıe Bockerode Nr. Bennigsen belehnt
171 artmann: Uns Heımat (wıe Anm 23); 369 TT NSH arten, appe 173 (Dıe Chaussee VO  —; Hannover nach
EL Das vermutete uch Hermann Engfer „Die wuste S Cassel: ohne ahr), BI

Lehde‘“, In Unsere Heımat, Blätter He1ımatgeschichte, 178 SIeZEMANN, Schramme Geschichte (Jronau.
Olks- Naturkunde, Jg (GJronau 1953; Nr. In (jronau 1931 nac Ööbbelen, Geschichte
dıesem usammenhang se1 bemerkt, dalß noch der (Gronauer Gronau. üneburg
ord Quedenbaum, dann 1Im Jahr KG Schrader, hernach uch 179 Vgl oben Anm 31
Dr. OT! und Im Jahrhundert Apotheker Horn VO  - einem
en In Lede dem Elzer UOberpfarrer Jährlıch tlr zahlen
mußten (Ev.-luth. Pfarrarchıv Ize



onat I7e vereinigt worden sSeIN. Se1itdem auszustatten hatte!®> Das geschah mıt ustımmung
desumfaßte dieses auch och dıe Pfarreien en Idendortfer Archıdı  ons Eılhard ugle1c

Benstorf, Coppenbrügge und Splegelberg. wurde estimmt, dalß der jeweılıge Priester VON
en dıe Kapelle hne Dıenstverrichtung besıt-

In der ‚„„Fundatıo ecclesıe HıldensemensıI1s”, eıner ZCI1 ollte, also dıe ebengottesdienste Hemmen-
dorf ohl Uurc Benediktiner N Orvey gehaltenHandschrıiuft ber dıe Gründung des Bıstums Hıldes-

eım AUus dem etzten Vlıertel des 11 ahrhunderts, wurden. DıiIie emmendortfer wurden verpflichtet,
wIrd überlıefert, daß en! damals VO  b der onn- und Felertagen dıe Idendorfer Kırche aqufzusu-
Mutterkıirche Elze geirennt worden ist und eınen chen, außerdem dem Oldendorfer arrer Jährlıch
e1igenen Pfarrer erhalten hat 159 Dazu paßt der auDe- Schillinge zahlen und auch für dıe Beleuchtung der
fund der eutigen St.-Nıkolaus-Kırche en  (0) Kapelle SOTSCH.
daß „dıe altesten auteıle, nämlıch hor mıt pSI1S und
estturm, der ersten Hälfte des Jahrhunderts der Es ist bezeıchnend, daß dıe Kapelle emmendo dem
der e1ıt 100 zuzuordnen‘“ sind 181 Patronatsherren eılıgen Vitus!86, einem der Patrone des OSTerSs
der Kırche dıe Jeweıligen Archıdı  one, se1t OTrVEeY, geweılht wurde. Im 13 Jahrhundert wurde dıe
1523 aber dıe Welfenfürsten als Landesherren!&2 Kapelle Urc eınen Neubau ersetzt Eın romanıscher

1329 W ar dıe Oldendorfer Kırche bereıts dem Restbestand findet sıch och 1m nterte1 des West-
Archıdıakon VON I7e unterstellt!®> turms 187 Von den in Hemmendorf aufgegangenen

ehemalıgen ern Bernrode (nordostwärts Voldag-
Die arreı Oldendorf umfaßte außer dem orf sen), (Godersen (nördlıch Hemmendorft) und arde-
Oldendorf och das NOTAl1IC VOIl ıhm gelegene und 1Im beck (nordostwärts Hemmendorf)!88 sınd keıine 1IrCN-
Miıttelalter wust gewordene Orf Badelmıissen, ferner lıchen Gebäude bezeugt
dıe Flecken Hemmendorf und Salzhemmendortf SOWIeEe
auch enıie und den Quanthof!$*, Ist 1Im Jahre 1543 wurde Hemmendortf ZUT e1igenen

Pfarreı erhoben., der auch das KRıttergut Voldagsen
gehörte ö

Hemmendorf
Am 25 August 1166 erlaubte der Hıldesheimer Salzhemmendorf
Bıschof Hermann dem Corveyer Abt Oonra einem
der rundherren Hemmendorf, ase1IDs eıne Ka- In alzhemmendorft. das ursprünglıch walenhusen

hıeß und in dem schon 1022 das Hıldesheimerpelle für ebtTelern erbauen, dıe der Abt mıt eiıner
ufe andes, die fünf Schillinge einbringen onnte, St.-Mıichaelıs-Kloster begütert Wäl, hatten ebenfalls

180 uck DiIe karoling Mıssıon (wıe Anm 14), 154 Dıie Bezeichnung ‚‚der Kırchhoffrf“ (Barıng Beschreibung (wie
181 Dıie Kunstdenkmäler Landkreıses Hameln-Pyrmont 1im Anm 36), T7 245) könnte VO  —; eiıner ehemals vorhande-

Regierungsbezirk Hannover, bearb VO  — oachım Bühring 18(8| Badelmisser Kapelle herrühren. Bıs ZU 30Jährıgen
unter Mıtwırkung VON Gu1do TO. oymann Jürgen riege soll uch in Quanthof ıne Kapelle gegeben haben
Klemcke, Textband annover 1975 Die Kunstdenkmär- (Barıng: Beschreibung (wie Anm 36), 230)
ler Landes Nıedersachsen, 355 185 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2), T’

182 Hennecke: DiIie Kırchen (wıe 23) 3091 (Archıdıakon). (Nr. 339) Corvey schon 85/ E Besıtz Hemmen-
dorf Studıa Corbeilensia (wie Anm 59), 1, 267 286) InHerzog Erich (F präsentierte bereıts 1535 Mortıtz

och als Pfarrer (vgl unten Anm 24:2) arıng (Beschreibung emmendorf gab uch Zubehör des Könıigshofes Brüggen
(wie Anm 36); T! 21618 erwähnte falsch und hne (wıe ben Anm 150)
Quellenangabe eiınen „Archıdiaconus” Kurt och en- 1586 Krumwılede: Die mıiıttelalterl. Kırchen- Altarpatrozınıen
dorf, der eın natürlıcher Sohn VO'  = Herzog rıch SCWECSCH (wıe Anm 49), 110
se1n sollte Um das Jahr 1540 amtıerte hlıer aber tatsächlıch der 18 7/ Dıe Kunstdenkmäler Landkreises Hameln-Pyrmont (wıe
Pfarrer Konrad Koch, dessen SO  za VON Jahren auf Anm 181), 296
dem Weg VOIl Halberstadt ach Hıildesheim seiner en and 188 artmann DiIe Geschichte (wıe Anm Z3): 279 {t.
beraubt wurde und dre1 Tage später Hıldesheim starb 1859 Kayser: Die reformator. Kırchenvıisıtationen (wıe Anm 64),
H:  ann Dıe Geschichte (wie Anm 201 nach 360 egen Voldagsen Hennecke Die Kırchen (wıe
Stadtarchıv Hildesheim, kte ALIIL, 31) Anm 28 44() (SO

183 Der besaß hıer W1e noch bıs ZUT Säkularısatıon eiınen Hof
(Urkundenbuch Hochstifts (wie Anm J6 592,
Nr. Vgl uch Anm 2



Besıtz dıe 1SCHNOTe VOIl Hıldesheim. die Bene  i1ner- Ben dıe (Girafen VON Spiegelberg!?®. Jünger als der
el OFrVEeY, das Zisterzienserkloster Amelungsborn, romanısche estturm der St Johannes dem Täufer
das Augustinerinnenkloster Wülfinghausen, dıe (ıra- gewelhten Kırche ist deren erste urkundlıche Twan-
fen VO  — Spiegelberg und andere!?9 Kırchliche ach- NUuNg AdUus dem Jahr DA1IT Im Jahr 1317 hlıeß der

Benstorftfer Pfarrer Johann!?®. Patronatsherren WäaliCllıchten lıiegen erst AdUus$s dem Jahrhundert VO  — FEıne
NSCH1 des steilinernen ars 1im (Ostturm der eutigen dıe Fürstbischöfe VO  — Hıldesheim, se1lt 1523 aber dıe

Welfenfürsten!??.St.-Margareten-Kırche VO  — 1427 und 1463
wurde Marıenaltar eıne Vıkarıe gestiftet‘?*. Von
den in Salzhemmendorf aufgegangenen ern Hos-
singessen (westil. Salzhemmendort), Jardessen su
SalzhemmendortT), Remsen (südwestl. Salzhemmen- Pfarrei oppenbrügge
dorf) und Salmerode (westl. Salzhemmendorf)*”* SInd
keıne ehemalıgen Kırchengebäude bezeugt Als 99  (0)  an  ru  6 omMmMm Coppenbrügge In der

renzbeschreibung des Bistums Hıldesheim N dem
Salzhemmendo wurde 1543 ZUT eigenen arreı Jahrhundert VOIL, als „Cobbanberg“ in Önıgerhoben!?®. Heıinrichs I1 Schutzurkunde tür das Bıstum Hıldes-

e1ım VO  —; 1018 und als „Choppenbrukke“ In Öönıg
Heıinrichs C  ®  ung für das Bıstum VO  —; 062200
Im CNatten der Urc dıe Grafen VO  = Splegelberg
Coppenbrügge 1300 erbauten Burg201 entWICKeEITE

Pfarrei Benstorf sıch das orf ZU Flecken Patronatsherren der
St.-Nıiıkolaus-Kırche Coppenbrügge, ber dıe g_

In dem ohl 1146 erstmals erwähnten Benstorf WaTenNn auc miıttelalterliche Nachrıichten fehlen, dıe
dıe Fürstbischöfe VO  z Hıldesheim begütert*?*. Es Grafen VO  — Spiegelberg“*, Aus dem eutigen auDe-
gehörte bıs 1635 ihrem mte Poppenburg*?>, kam fund der Kırche kann geESCHIOSSCN werden, daß der
dann aber das Amt Lauenstein und somıt endgültig ‚, Westturm eiıner age ohl des ahrhunderts

Welfenherrscha Den Benstorfer Zehnten esa- gehörte‘“.

190 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm Z). T7 681. 197 Die Kunstdenkmäler Landkreises Hameln-Pyrmont (wıe
(Nr. 337 (Nr 350 1169 Bıschof überträgt den Anm 181):; 106. urm Urkundenbuch Osters
Salzzehnten dem Kloster Amelungsborn) 669 (Nr. 703 Wülfinghausen (wıe Anm 24), 1! 341. (Nr. DAn 1241
Um 1217 Bernhard Taf VOINl Splegelberg hat auf Salınenrechte Dez 6) egen ENSTOTIS Zugehörigkeıt ZU Archıdiakonat
verzichtet). arıng Beschreibung (wıe Anm 36), T’ Oldendorf Hennecke DIie Kırchen (wıe Anm 25); 3091

4O {Tt. Corvey) Urkundenbuch Klosters 198 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 193 1500 194 f.
Wülfinghausen (wıe Anm 24), B 163 (NT 200 (Nr. 372)

191 199 ennecke DıiIie Kırchen (wıe Anm 23), 301 1SCHO' 411Die Kunstdenkmäler Lanı  TEeE1ISES ameln-Pyrmont (wıe
Anm 1851 4522455 SIX, Herbert: 950 Jahre Salzhem- Herzog Erich belehnt Henning Kothe mıt Pfarreı B.)
mendorfrt. Eın Beıtrag ZUT Geschichte Fleckens. 1972, rbe Eın Hıldesh Patronatsverzeıichnis (wıe Anm ZZ), 166

Seı1t 1992 können außer einem rnamentirıIeESs 1SCHNO' atrona| „Benstorppe‘).
JIurm dıe wlieder Ireigelegten Fresken 1im hOor der ırche 200 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2)’ T’ 3(Ö)1.
ewunde: werden. (Nr. 40), AO{IT. (Nr. 51} 101 (Nr. 103)

192 Hartmann Die Geschichte (wıe Anm 23 280O1. egen 201 Hartmann, ılhelm: Dıie Grafen VO  ; Poppenburg-Spiegel-
Remsen Rudorff: Das Amt Lauensteıin (wıe Anm 36), berg Ihr Archıv, ihre Genealogı1e iıhre SIesel., ın Nıeders

AT Jahrbuch Landesgeschichte, (Hıldesheim
193 Wıe Anm 189 118
194 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 2 9 T‚ 228 202 Statıist. Beschreibung (wıe Anm 196), 344f. egen der

(Nr 249 Der freie Mann stiftet der Hıldesheimer ehemal. Zugehörigkeıt ZU Archıdiıakonat Oldendorf Hen-
Kırche se1ıne Erbgüter, damıt belehnt werden;: „IN necke: Die Kırchen (wıe Anm 23) 391
Aldendorf el Boccıstorp‘‘). 203 Die Kunstdenkmäler Landkreıises Hameln-Pyrmont (wıe

195 Hartmann DiIe Geschichte (wıe Anm 23). 330 Anm 181), 136f.
196 Statist. Beschreibung Grafschaft Spiegelberg de (3 hrsg

VO Museumsvereın Coppenbrügge e. V. Coppenbrügge
1985, 107 14 7/ (damıt halb belehnt dıe VO  —_ Oberg)
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anderem auch den aplan Lauensteimn mıt ZwelPfarrei Spiegelberg Gulden“*!
Spiegelberg

Was bısher ber das Patrozınium der Lauensteiner
Als Bernhard VO  — der alteren Linıe der Girafen VO  —_ Kapelle geschriıeben worden ist, erscheınt höchst
Poppenburg sıch das Jahr 1217 erstmals als Tatf fragwürdig“!*, Da dıe Grafen VO  e Splegelberg dem
VON Splegelberg bezeıichnete, ürfte auch seıne zert Archıdiakon das Jahr 1490 für das Lehen des

1kolaus-Altars In derBurg Splegelberg erbaut aben, dıie Jedoch 1226 schon St.-Antonius-Kapelle
HTG dıe Edelherren VON Homburg ZersStOrt wurde20+ Lauenstein eınen eIstlıchen präsentiert aben, muß
Spätestens ach 1200 INas SsOomıt In der unmıttelbaren dıe Kapelle also St Anton1us geweılht SCWECSCH sein2!®
Nachbarschafi der Burg dıe St.-Annen-Kirche
erbaut worden sein“®%, deren Pfarrer exXander 1238 Von den In Lauenstein aufgegangenen Dörfern?14
und Hennıing Knop 145() bezeugt sind206 Patronats- Everdessen und Lecke (nordostwärts Lauenste1in),

ıttagessen (südostwärts auenstein und Stieghagenherren dıe Girafen VO  am Spiegelberg“/.
(nordwestl Lauensteimn SInNd keıne kırchlıchen Bauten
bekannt Nur VOoN Bernrode (nordostwärts Voldagsen)Die arreı Splegelberg umfaßte außer dem Hofgut

und der Spiegelberg och den Flecken Lauen- STtan 1538 och dıie 9-  (0]  er Kırche°‘.
ste1n und das orf arlıenau. Im Jahr 1543 wurde dıe
ısherige Pfarrkırche Spiegelberg als Kapelle dem
nunmehrıgen Pfarrer VON Lauenstein unterstellt29 Marıenau

In der ohl im 13 Jahrhundert entstandenen und
Lauenstein ursprünglıch Auhagen nn Jledlung gab

bereıts 12958 eıne Wallfahrtskapelle*!> S1e wurde
ach Verdrängen der G’rafen VO  — Splegelberg saßen Mıttelpunkt des 1310 gegründeten und 1565 aufgege-
auf deren Burg Splegelberg (sSo dıe Edelherren benen Karmelıterklosters Marıenau. Der heutige (Orts-
VOoO  > Homburg Diese erbauten wahrscheımlıic schon amne VO alten Marıenpatrozın1um, dem
bald dıe 24 ] ezeugte Burg Lauenstein<%® Im 13 und och St Anna kam216 Von der mıttelalterlichen

Jahrhundert INas sıch 1Im chatten der Burg dıe osteranlage ist dıie Kapelle erhalten2!/.
1edlung Lauenstein entwiıckelt aben, dıie bereıts
1430 als Flecken begegnet“!” FEıne ohl äaltere In Marıenau Q1Ng das üdlıch VON ı1ıhm gelegene orf
Kapelle Lauenstein wırd mi1ıttelbar eCUuHle 1Im OI!  OIZ auf, in dem 6S des Flurnamens ‚„„auf
Jlestament des Heıinrich Edelherrn VOIN Homburg VO der en Kırche°‘ eıne Kapelle gegeben en

Oktober 14009; denn letztwillıg edacnte unter dürfte218

204 Hartmann Die (Girafen (wıe Anm 2014); 118 parroch1alem eccles1iam sanctı Nıcola1 In diıstrictu sub CAastro
205 Es ‚9- ıne Entstehung des estturms Im en Miıttelalter NOSITO Lauwensteıin“® präsentiert hat, me1lnes Erachtens

ANSCHOMME: werden“ (Dıie Kunstdenkmäler Landkreıises richtig auf dıe Pfarreı St Nıkolaus Oldendorf falsch auf dıe
Hameln-Pyrmont (wie 181), erst 1543 ZUT Tarrkırche erhobene Lauensteiner Kapelle

206 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T’ 521 bezogen (NSH Cal Or. 1 Schrank 3 E} Caps L3 Nr 6b)
(Nr. 516) achens DIe Archıdiıakonate (wıe Anm 1 9 2413 ennecke Dıie Kırchen (wıe Anm 233; 384, Anm 31} nach

384 Hess. Staatsarchıv Marburg: aldeck Archıv, Alt yrmonter
207 Statıist Beschreıibung (wıe Anm 196), C {f Akten, Splegelberger Lehnbuch, BI 318

214 Hartmann DiIie Geschichte (wıe Anm 23).208 Kayser: Dıie reformator. Kirchenvisıtationen (wıe Anm 64),
358 Rudorff: Das Amt Lauenstein (wıe Anm 506), 264769

209 Schnath DIe Herrschaften (wıe Anm 169), 23 215 Drögereit, Rıchard: Marıenau, 1n Handbuch 1st Stätten
210 mannn DIie Geschichte (wıe Anm Z3): 283, Anm Deutschlands, Nıedersachsen Bremen, Aufl., hrsg
211 Dürre: Die egesten (wıe Anm }5): 163 (Nr. 419) VO  — Kurt Brünıng Heınr. Schmidt Stuttgart 1969, 318
212 Hennecke (Dıe Kırchen (wie Anm 239 384, Anm 31) hat 216 Hennecke: Dıie Kırchen (wıe Anm 23). 383 385

dıe atsache, daß rıch Herzog Braunschweig und DA Dıie Kunstdenkmäler Landkreıises Hameln-Pyrmont (wıe
Lüneburg Offizıal, Archıdıakon oder dessen Kommıissar der Anm 181), 303 1.
1Özese Hıldesheim 1535 den Maurıtius Koch „ad 718 Rudorftfrt: Das Amt Lauenstein (wıe Anm 36), 2823



Besıtz und FEinkünfte des Archidiakons hätten, auf das dieser verzichtet habe Weıl sıch keıne
aCcC  IC ber Besıitzerwerb des OSTers I7e VOI
dem Jahr 1448 erhalten hat, Oonnte FürstbischoDer Zr Archıdıakon eZz0g selıne Einkünfte dUus

Grundbesıitz und den Steuern der eIis  i1chen SOWIEe Magnus (1424-1452) den Henning Lutkebole des
Hrc usübung der geistlıchen Gerichtsbarkeıt Im Ludolf VO  am I7ze belehnt On
Jahr 139727 wurde se1ın Eınkommen auf Mark Sılber,
das VOIN anderen Archıdıakonen auf Mark Zum Besıtz des Archıdiakonats Ize gehörte auch das
veranschlagt*!?2, Patronatsrecht über dıe Pfarrstelle der Elzer

Kirche Im Jahr 1449 konnte der Archıdıakon
Nachrıichten ber den Grundbesıitz des Archıdı  ONSs gegenüber Fürstbischo agnus VO  —; Hıldesheim.,
lliegen Adus dem Miıttelalter L1UT vereinzelt VO  Z Ihm dessen orgänger zweıfelsohne ursprünglıch beses-

VO  P der Hıldesheimer Kirche21%b also VO SCI] hatten, behaupten“!?.
Bıschof und dem Domkapıtel, eın elerho und eiıne
Kotstätte Sorsum be1 Ize mıt ZWEeI uien es Infolge der Vereinigung des Archıdiakonats Oldendorf

Morgen) zugeteılt worden. Nachdem das mıt dem Archıdı  onat Elze esa| der er ICN1d13-
benachbarte Augustinerkloster Wıttenburg 144% VO kon auch einen Meierhof Oldendorf. Am No-
Hıldesheimer Bürger Henning Lutkebole eınen Meı1er- vember 1329 versetizte tto Traf VO  x Eversteın,
hof I7ze mıt 167 uıen Landes, dıe Lutkebole VO Domherr Hıldesheim und se1lt 1327 auch zer
Hıldesheimer Fürstbischo agnus Lehen trug219°, Archıdıakon, diıesen Hof für acht Mark Sılber dem
erworben atte, bestand für das Kloster und den Rıtter rnst Hakezzo
Archıdıakon dıe Möglıchkeıit einer Besıtzvereıinfa-
chung, weıl Lutkebole VON selner Rückkaufsmöglıch- Das Patronatsrecht der Kırche Oldendorf**) stand
keıt keinen eDrTrauce machte. Eın Besıtztausch wurde dem Archıdiakon ebenso W1e das der zer Krı

che och schon ach der Hıldesheimer StiftsfeOktober 14 /4 mıt Zustimmung des damalıgen
Fürstbischofs ennıing, des Dompropstes, OmMde- (3 19—1523) übte Erich Herzog Braunschweı1g und
hanten und Domkapıtels vereinbart?1?d Lotze VON üneburg das Patronatsrecht Oldendorf dUus, ennn
Laucha, Archıdiakon VO  e Elze, ubDerlıe dem Kloster bereıts 15335 präsentierte CT dem Archıdiıakon der
eınen ejerhof,; eıne Kotstätte und Z7WEe] ulien Landes dessen Kommıissar für dıe Pfarrkırche St 1KOLlaus 1m

Sorsum und empfing aliur VO Prior 1INT1C und 1STr1 der Burg Lauensteın, also für dıe -Nıkolaus-
dem Augustinerkonvent Wiıttenburg eiınen halben Kırche en1Im Amıt Lauensteın, den orıtz
ejı1erhof, eıne Kotstätte und Zzwel ulien es och als Pfarrer
Elze Zweiıfellos handelte sıch el dıe auch
och bıs ZU nfang des Jahrhunderts ZU Ursprünglıch hatten dıe Archıdiakone aus iıhrem
Archıdiakonat gehörıge Länderei. dıe mıt dem Jetz Archıdıakonat Abgaben Sendkorn (Weızen
I7e der Hauptstraße gelegenen Hof 1m Regelfall Hafer) und wahrscheıminlich auch Fleisch empfangen.
verbunden Wa  - Be1l dem Tausch wurde ausdrücklıch Der Pfarrer der Archıdiakonatskirche Elze mußte
Garauf hingewlesen, daß des Archıdı  OnNs das Sendkorn für den Archıdiakon einzıehen. Dieses
Tauscherwerb ebenso WI1e och sechs Kothöfe des WarT e1in Entgelt für Hegung des ends, des geistlichen
Osters Wıttenburg Elze in Vorzeılten ZU Hıl- Gerichts, UrcC den Archıdiakon auf dem rtrund und

en des Bannes222desheimer Lehen des Rıtters Ludolf VON Elze gehö

219a Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T, 5161. 219d Urkundenbuch Klosters Wıttenburg (wıe Anm 47),
(Nr. 951 Machens Dıe Archıdiakonate (wıe Anm (Nr. 161 Lotze VO  —; Laucha uSW.) NSH 1ıld Or
1 9 304 Domstift)/1939 (% ıld. Br. 18OT. (Prior

219b Urkundenbuch Klosters Wıttenburg (wıe Anm 4 7), 1 Hınrıch der Konvent Wiıttenburg uUuSW SC Jh.)
Diese Angabe VOIl 1477 STO sıch allerdings mıiıt der 219e Vgl Anm ÖE 302—311
gleichzeıtigen Zustimmung VO:  —_ Friedrich Herzog Braun- 220 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19) T’ 592
schweıg und üneburg ZU Tausch der We1 Hufen Landes (Nr. Machens: Die Archıdiakonate (wıe Anm D
Sorsum durch den Elzer Archıdiakon das Kloster Wıtten- 412 Anm
burg (Urkundenbuch Klosters Wıttenburg, 8 9 Nr 162) AA Wıe Anm 182 21°

219c „Henning Luttekebole  co wurde, weıl se1in Lehen 1448 11UT JD Machens: Dıie Archidiakonate (wıe Anm 1 9 FD
wliederkäuflich veräußert hatte, uch noch 1458 durch Fürstbi-
schof rnst amı belehnt CeterIs Quellen (wie Anm 176):

102)



Z den Steuern??>, dıe dem Archıdiakon VO  s den In der Amtsführung des chıdıakons stand dıie
Geilstlichen gezahlt werden mußten, gehörte dıe Vısıtation 1m Archıdiakona anfangs 1im Vordergrund,
Prokuratıon, der Anspruch des Bischofs und des iTrat 1m Spätmittelalter aber hınter den Send225
chıdıakons auf freie Unterkunft und Verpflegung
be1l Send- und Vısıtationsreisen. ach mwandlung Wenn en Gebiletste1i des Archıdiakonats ausschıed
der Prokuratiıon in eıne Geldzahlung sprach INan auch (Z 13 Befreiung der nklusen Wiıttenburg VO  —
VON Sendpfennigen. Hınzu kam bısweıilen eiıne außer- em SrTeC des Archıdiakons und des Pfarrers
Ordentliche Steuer (Konfirmationstaxen, Inthronisatiı- Elze“), (l Pfarreien eingerıchtet, apellen mıt
onskosten, ferner Kosten VO  > Re1isen ach Rom ZU beschränktem arrec rrichtet (Z 1166 Hem-
Reıichstag, Konzılıen). Schlıeßlic gab CS och bıs mendorf*>9), ArTeCAHTte und Pfarrzwang SOWIeEe das
In das Jahrhundert hıneın dıe Besteuerung des atrona) ber Pfarreiıen und Pfründen geregelt der
Nachlasses der Gelstlichen 1Im Archıdı  onat wıichtige Kechtsgeschäfte der unterstellten Benefizıen

(Besıtzwechsel, Rentenverkauf, Erbverpachtungen
Hınzu iIraten Eınnahmen 4UN der geistlichen erıchts- Bauen kırchlicher ebäude getätigt wurden, bedurfte
harkeıit des Archidiakons?24 Von e1s  iICHeEN kamen In der ege der Genehmigung des Archidiakons?}

anderem auch Strafgelder e1n, Gebühren für dıe Seıne Zustimmung ebenso erforderlıch, WE
eılung der Anstellung, dıe Amtseinwelsung und be1l Altarbenefiziıen Pfründe mıte des (GGenusses VO  >
Befreiung VOIl der Residenzpflicht. Als die Vıkarıe in Eınkünften, VON zuständıger Stelle für immer errichte
der Kırche Feldbergen 1464 dem andersheim und Kommenden (Übertragung VOoO  =- Kırchenämtern
einverle1bt wurde und der ar sıch fortan MI mehr Samıt PIründe) gegründe der verändert wurden?>2
Urc den Zer Archıdıakon In se1ın Amt einwelsen
lassen, sondern sıch 11UT och vorstellen mu  © olgende sınd AdUus dem Archıdiakonat Elze

überhefert worden:gebührte dem Archıdıakon aber be1l Jeder eubeset-
ZUNS eın rheinıscher Goldgulden“>. 1 344 Februar

Heıinrich Bıschof VO  —_ Hıldesheim g1bt den Kalandsbrüdern in
seiınem Dorf I7ze das Patronatsrecht des V OIl ihnen ın der
Tarrkırche gegründeten Altars des Heılıgen (Grelstes und regelt das
Verhältnıis des Rektor des Altars ZU Pfarrer und Archıdıakon des
Trtes uUuSW. es mıt /ustimmung des Archıdıakons Dietrich undRechte und Amtsführung des Archidiakons des Pfarrers Gerlach*>>.
1400 FebruarIn der bısherıgen Darstellung, besonders aber 1Im Aus dem Nachlaß des Pfarrers Hınrıch Sunnenberg wırd mıitusammenhang mıt den Eınkünften des Archıdı  ONSsS, /ustimmung des Archıdiıakons Walter für immer ıne Pfründe

sınd ZU Teıl schon se1ıne Rechte IN der Verwaltung Itar VOI dem hor der Pfarrkırche Feldbergen gestiftet?>*.
des Archidiakonat. und In der geistlichen Gerichts- 1459 Maı
barkeit angeklungen. Bısweillen 1eß sıch e1 VON Lotze V OIl Laucha, Archıdıiıakon Elze, bezeugt des Hıldesheimer
anderen eıstlıchen, dıe teıls Juristisch vorgebildet Domvıkars Hınrıch och Stiftung VOIl 142 rheın. ulden dıe

Vıkarıe In der Pfarrkırche Feldbergen eiıner MemorIie für sıchvertreten226 Dem entsprach dıe Präsentation und dıe Seinen*°>.eiINnes eIstliıchen für dıe Idendorfer Pfarrkırche 1Im
Jahr 1535, dıe den 1zlal, Archıdıakon der 1464 Aprıl

Walburgı1s Abtissin VO  —; Gandersheim schenkt ihrem Stift dıedessen Kommıissar In der Diözese Hıldesheim gerich- Eınkünfte des ars ST dergıus und Bacchus in der Pfarrkırche
tet war22/ Feldbergen*°®.

22% achens DiIe Archıdıakonate (wıe Anm 1 9 287—299 Aus 229 Wıe Anm 105
dem Archıdiakonat Ize sınd biıisher keine Eınzelfälle ekann 23() Wıe Anm 3 ] 185
geworden. 4] Machens Die Archıdiakonate (wıe Anm DD

224 Machens: DiIe Archıdiıakonate (wıe Anm 1 9 299 ff. DE achens: Dıiıe Archıdiıakonate (wıe Anm 224 och
225 Wıe Anm 147/ 1400 außerdem noch der Bıschof be1 der Altarstiftung
226 Machens DIe Archıdıakonate (wıe Anm 1 9 143—152, Feldbergen (wıe Anm 130)

besonders 145 Wegen der ertretung be1 der Eınführung des 2373 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T! /76.
Pfarrers in Feldbergen 1435 uUurc den Kirchherrn VO  —; Ize (Nr. 33 Vgl Anm 268
und dıe übrıgen Kırchherren des Bannes Ize Anm 241 234 Wıe Anm 130

KT Wıe Anm 212 235 Wıe Anm 145
228 Machens DiIie Archıdıakonate (wıe Anm 1 9 DARLZDAS 2236 Wıe Anm 147
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1464 Maı telalterlıche Belege erhalten SO wurden dem Archıiı-
Bartold, Dietrich und Hermann ock VON Nordholz, er und on anderem ZU1 Anstellung empfohlen:Knappen, stiften mıt Wıllen des Bıschofs rnst VO  —_ Hıldesheim, der
Girafen V OIl Splegelberg und des Kırchherrn Johann Irondelık einen 1449 lot für cdıe Pfarrstelle VO  —; Feldbergen durch dıe
Altar hren nNnserer heben Tau SOWIEe der eılıgen Miıchael, 1SS1N VOIl Gandersheim“*?, 1455 Heıinrich och als Vıkar für dıe

Pfarrkırche Feldbergen Urc Walter VO  —_ Dötzum“*>, 1490 eıneier: Paul, Jakob Gr.: Phılıpp und Jakob, Jürgen, Maurıtlus und
Geıistliıcher für das Lehen des Nıkolaus-Altars In der t.-Anton1us-se1ner Gesellschaft der Rıtter, Erasmus, Levın, Fabıan und

Sebastıan, Jost, Nıkolaus, [0)  Ca: Anna und Barbara. S1e Tatten Kapelle Lauensteıin durch dıe Girafen VO  = Spiegelberg““*“ und
den ar miıt Pfandgut dus und esetizen ıhn mıt einem aplan, den 1535 Morıtz och für die Pfarrkırche St 1KOlaus Oldendorf
S1e dem Elzer Archıdıakon ZUT Bestätigung schıcken wollen. Nach durch rıch Herzog Braunschweı1g und üneburg245

Aussterben der ock VO  — OI!  (011/4 und der Girafen VO  z Spiegelberg
soll der „Archıdıakon tho Ze  ‚.. ber dıe Altarstıftung wachen?®?/. Üblich aber auberdem och Bestätigungen Von

1464 unı Pfarrern durch Pdäapste (Z 1400 1406 für
Fe  ergen Un Bischöfe (Z 1450 für en-Ludwıi1g VOIl Laucha, Archıdıakon Elze, genehmıi1gt, daß dıe

Abtissin VON andersheim dıe Vıkarıe des ars St derg1us und dorf)#79,
Bacchus in der Pfarrkırche Feldbergen, deren Präsentatıon ihr als
Lehnsherrin zusteht, dem Gandersheim einverle1bt. och
muß künftıg jeder HC6 Vıkar sıch dem Archıdiakon vorstellen und olgende Eıinsetzungen VOonN Geistlichen mıt Übertra-
ıhm eınen rheinıschen Gulden zahlen?>S. SUuNz der geistlıchen Vollmacht uUurc den HT:

Archıdiakon SInd bekannt
ZA3 den bedeutenden Rechten und 1chten des 1402 Stieger als Pfarrer VOoNn Esbeck .OC. anacCc. TSLI seıne

päpstlıche Befreiung VO Makel der Minderjährigkeit)“*’, 1438chıdıakons gehörten dıe Anstellung und Leıitung der
Geistlichen S1e besonders wichtig be1 des AT- Magıster Heıinrich Bodeker (Doleator) als arrer Feldbergen““®,

1450 Heıinrich Bıtterbose als Pfarrer Oldendorf?*®?, 1455chıdıakons Patronatspfarreien Ize und Oldendorf?>?. Heıinrich och und 1461 eın anderer Heıinrich Koch als Vıkar
ach der Hıldesheimer Stiftsfehde (15 0—1523) ONnNnNn- Feldbergen“>” und 1523 oachım Ruwen als arrer Esbeck?>1.
ten dıe Patronatsrechte des Archıdı  ONSs Oldendorf
und die des Biıschof Benstorf gegenüber den Es g1bt auch Beıispiele für dıe Einführung Von Geist-

lichen In den Besıtz ihrer StelleWelfenfürsten nıcht mehr behauptet werden??*9 Miıt
der Vergabe der arreı Benstorf als Lehen hatte riıch 1438 Befehl des Archıdiakons den Kırchherrn Ize und dıe

Herzog Braunschweı1g und üneburg sıch 1539 übrıgen Kırchherren des Archidiakonats, den Feldberger Pfarrer
Bodeker (Doleator) einzuführen“> und 1455 Heıinrich och alsber den Fürstbischo VO  — Hıldesheim als den bısherI1- 1kar Feldbergen“>>.

SCH Benstorfer Patronatsherrn hınweggesetzt und
OoItfenDar auch ber dıe bıs 1ın üblıche Präsentation In diesem usammenhang erscheımnt 6S als auffallend,
e1m zer Archıdıakon dalß riıch Herzog Braunschweig und üneburg

W1e schon gesagt 1m Jahr 1539 den Henning
Im allgemeınen erTfolgte die Anstellung eINes Ge1stlı- mıt der Pfarreı enstor. belehnt hatz2>+ Es
chen in diıeser olge Vorschlag Uurc den Patronats- onnte nıcht ermiıtte werden, VO  —_ W in se1n
herrn eiım Archıdıakon, dann Eınsetzung und ber- Pfarramt eingefü worden ist
(ragung der geistlichen Vollmacht (Investitur) Uurc
diesen der selınen enreier und schlıeßlich Eınfüh- Eıner Betrachtung WE  A SInd och dıie Amtsverzichte

Von Geistlichen des Archıdıiıakonats Elze, be1 denen e1inrung in den wıirklıchen Besıtz der Stelle241 aTiur
en sıch AUus dem Archıdıakona: I7ze ein1ge pätmıit- Miıtwiırkungsrecht des Archıdı  OoONSs N1IC tfestzustellen

237 Abschriften NS  aB Hann ö3, I, Nr. 448, (1617): 2472 Wıe Anm 135
Stadtarchiıv Hıldesheim: Hs 3 C} —(19 JB.) Es 243 Wıe Anm 140 144

auf, daß der Bıschof dıe Stiftungsurkunde W ar mıt 244 Wıe Anm Z
245 Wıe Anm 242seinem Diegel abgesichert hat, doch nırgendwo VO)  — der

enehm1gung des dreimal namentlıich ungenannten Elzer 246 Wıe Anm 137/ (päpstl. Bestätigung) 249 (bıschö
Archıdiakons dıe ede ist. Bestätigung).

238 Wılıe Anm 148 247 Wıe Anm 116
239 Wıe Anm 219 DE 248 Wıe Anm 132
240 Vgl Anm 182 DD (Oldendorftf) SOWI1e 199 (Benstorf). 249 Machens Dıe Archıdiıakonate (wıe Anm 1 9 383

Wegen der Rechtslage se1ıt 1523 auch Machens Die 250 NSW Urk -Abt (1455) 493 (1461) Hıerzu uch
Archıdiakonate (wıe Anm 1 E 367 IT achens Dıiıe Archıdıiıakonate (wıe Anm L} 270, Anm

241 achens Dıie Archıdıakonate (wıe Anm 1 9 263 273 251 Wıe Anm LU
Kırchherr VO  —; Ize und andere Kırchherren des D Wıe Anm. 32 241

253 NSW Urk.-AbtArchıdiıakonats beauftragt, den Pfarrer In Feldbergen
einzuführen) 254 Wıe Anm 199
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ist<>>, se1 denn als Patronatsherr 1406 verzıchtete Während des Sends?®$ saß der Sendherr auf dem Sendstuhl,
umgeben VO  —_ Geistliıchen des Archıdıakonats als den Beılisıtzernder Feldberger Pfarrer nıcht VOT dem Archıidiakon,

sondern VOT dem Hıldesheimer 1z1a Johannes VO  en
und Schöffen. Sendgeschworene, vereidigte Laıen, durften 1Ur
ergehen anze1gen, aber be1l der Urteilsfindung nıcht mıtwırken.en, W dsS aus der päpstlıchen Bestätigung des Das durch dıe Sendschöffen gefundene el wurde Urc denNachfolgers ersehen ist2>° 1438 und 1449 verzıich- Sendherrn verkündıgt und durch seiınen Sendbann rechtskräftig.

eien dıe Feldberger Pfarrer Hermann Wettensen und Seıt Eınführung des schrıftlıchen Gerichtsverfahrens 15Hınrıch Bodeker VOT der Abtissin Von Gandersheim, hundert saß neben dem Sendherrn der Notar der Sendschreiber.
DIe Parteien wurden VOT Gericht durch Prokuratoren vertreten Fürder Patronatsherrin?>”, 1450 verzıchtete der alters-

schwache Pfarrer Dıietrich sengarde en das Laden VOT Gericht und das Zustellen VON Gerichtsurkunden gab
VOT dem Archıdıiakon, der auch Patronatsherr war2> eınen Gerichtsboten. Schlıeßlich konnte als weıterer Gerichtsun-

terbeamter auch ein Siegler tätıg werden?264Besonders ungewö.  lıch War CS wohl, dalß der
Feldberger ar und Gandersheimer Pfarrer Heıinrich Da der Send VOoOr allem eın kırchliches Sıttengericht W stand be1

ıhm dıe Strafgerichtsbarkeit 1Im Vordergrund*®>. Verhandelt wurdenoch 1466 Trel Prokuratoren des römıschen olIes Vergehen Gott, dıe Kırche und dıe Christenheit. Als solchebeauftragte, seine Pfarreı St eorg Gandersheim galten: ergehen Glauben, kKeuschheit und Ehe, ferner Meın-
und den ar In der Pfarrkırche Feldbergen e1d und Gotteslästerung, Tätlıchkeit Geıistliıche, Kırchenraub,
Händen des Papstes der se1Ines Vızekanzlers Entweıiıhung heilıger Jage, Wucher und etrug SOWIe Vergehen

besonder kırchliche Satzungen (Vernachlässigung des Sakra-resignieren“>?. mentenempfangs, Verachtung kırchlicher Strafen, Nıchtleistungkırchlicher Abgaben, Verletzung der Freıiheılt kırchlicher Orte)Der hervorragendste Teıl der Amtstätigkeıit des Archı- Wırksamste Strafenz266 des Archıdiakons WAaTenNn kırchliche Zensurendıakons dıe uSÜbung des ıhm übertragenen W1e der Kırchenbann mıt Ausschließung VO  — den Sakramentenbischöflichen Sendbanns?09. Als Sendherr hegten der (Exkommunikatıiıon und Interdikt). Kırchenbupßen bestanden unter
Archıdiakon der se1n ertreter das gelistliıche Gericht, anderem in Fasten, Wallfahrten, öffentlichem Zur-Schau-Stellen 1Im

Büßergewand und ähnlıch, ferner In Geldstrafen SOWIeEe auch 1imden Send?91 Für Laılen geschah das 1m allgemeınen Eınstellen des örtlıchen Gottesdienstes.zweımal iIm Jahr für Geilistliche aber gesondert.
Fälle der Streitgerichtsbarkeit*®' des Archıdiakons umfaßtenAdelıge Warcn VO endzwang befreıit Ihr Gerıichts-

stand W al dıe Bıschofssynode und VO Hochmiuiuttelal- kırchliche Verfahren (Patronat, Grundbesıitz, Abgaben, Baupfliıcht
ter der Bıschof der dessen Offizıal und alle Rechte der Pfarrkirchen), außerdem Ehesachen, einkauf

und Jlestamente SOWIEe Ziıvilklagen, WEeNN ıne el geistliıch
oder das weltliche Gericht ‚gie. /Zuletzt se1 noch die freiwilligeUm eıne Vorstellung VO Send 1Im Archıdiakonat Elze Gerichtsbarkeit?®® erwähnt. Gerade 1Im Miıttelalter belıebt,

erhalten, muß fast vollständigen Mangels Vereinbarungen und Rechtsgeschäfte durch Beteilıgung der aNZC-
zer Überlieferungen auf dıe der anderen0_ sehenen Kırche sıchern. Dıese VOoONn notarıeller Tätıgkeıit g1ngaber mıt dem Aufkommen der öffentlichen Notare in Niedersach-ate zurückgegriffen werden. In den me1lsten VOIN ihnen SCI1 (nach zurück, obgleıch das archıdıakonale Rıchtersiegelgab L1UT eıne Sendstätte (sedes)<°02, dıie 0._ das Zeichen und dıe Unterschrift des Notars Wert übertraf.
natskırche, 1mM vorlıegenden Fall also dıe farrkırche

I7e der den dortigen Kırchhof. Da Jedoch AdUus Die Straf- und Disziıplinargerichtsbarkeit des Archi-
einigen Archıidı  onaten des Bıstums Hıldesheim dıakons her dıe Geistlichen?°? kam 1344 be1l Rege-mehrere Sendorte bekannt SINd, ist 6S durchaus lung des Verhältnisses zwıschen dem Priester des
denkbar, daß zumındest dıe Kırche eneıne gestifteten ars der Zet Kalandsbruderschaft und
cehemalige Archıdı  onatskırche, och ach iıhrer dem Urtspfarrer ZU Ausdruck?/9 Bıschof Heıinrich
Vereinigung mıt dem Archıdiakonat Elze als Send- verordnete damals, der Priester sıch dem Gericht
statte geNutTZtL worden ist. des Archıdiakons gegebenenfalls unterwerfen habe

255 Machens Die Archıdiakonate (wıe Anm DE 276 263 achens Dıie Archidiakonate (wıe Anm 1 ’ 209—
256 Repertorium Germanıcum 11 (wıe Anm 114); Sp 1245 264 Machens Dıie Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 231
257 Wıe Anm. 3A21 265 achens DIie Archidiakonate (wıe Anm 1 E} 153 it.
258 Wıe Anm 249 266 achens Dıie Archidiakonate (wıe Anm :): LEA 156
259 NS  z TK -ADt 267 Machens

268 achens
Dıie Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 192 {t.

260 achens: DiIe Archidiakonate (wıe Anm 1), 1L33—221 Dıie Archıdiakonate (wıe Anm 1 C} 199—203
261 Machens: Dıe Archıdıakonate (wıe Anm 1 > 22% end- 269 Machens Dıe Archidıiakonate (wıe Anm 1A38

anzı 228 (Geıistliıche) 2236 (Adel) 270 Machens Die Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 S 216
262 achens: Die Archıdıakonate (wıe Anm 1: ff 207 Vgl uch Anm 233
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und be1l etwalger Eınmischung in dıe Amtsgeschäfte eden, errn Hıldesheim und Archıdıiakon
des ZeT Pfarrers estIra: werden SO Gleichzeıintig Förste elzZ Toß Förste be1 Hıldesheim), als Rıchter
wurde dem Priester aber auch dıe Möglıchkeıt ZUSC- (Judex und subconservator), hat exkommunıizieren
standen, sıch 1im eıner Anklage Urc eınen EKıd lassen?'6.
VOIl der Beschuldigung reinıgen können. Gelstlıche
konnten ZW al VO Archıdıakon nıcht abgesetzt, aber

Ungehorsams mıt einem Amtsverbot belegt
der anderweıtig esIra werden?2/1 Dem Zzer 1ITrCN-
herrn und den übrıgen Pfarrern des Archıdıakonats Das Archidiakona Ize3805
I7e wurde 1438 be1 nıcht irıstgerechter Eınführung
des Feldberger Pfarrers mıt Strafe gedroht* *. Allgemeines
Die richterliche Tätigkeit des zer Archidiakons ist ach der Hıldesheimer Stiftsfehde und dem Verlust
mıt 1L1UT eiıner und azu och unvollkommenen Send- des größberen Stifts Hıldesheim 1m nachfolgenden
nachricht?”® außerordentlich Schlec überliefert S1e Frıeden VO  a Quedlinburg 1523 bereıts dıe
besagt, daß ()ktober 147 / Uurc den Hıldeshe1i- ersten INnDruchne in dıe jahrhundertealten Rechte des
HGE Domvıkar ann pringher 1m Auftrag des Hıldesheimer Fürstbischofs und se1Ines Z7er TITCAN1d1A-
Archıdı  ONSs | Heinrıc VON Laucha eın Send gehal- OoNs gegeben DiIie damals och katholischen elfen-
ten 1st und CI Hans Notbom AUus ‚„‚Haddeshusen““/* fürsten rssen dıe Patronatsrechte des Fürstbischofs
In egenwa der Zeugen Bertold warte, Pfarrer eNsStIOor und des Archid:  OoNs en! sıch,
Haddeshusen, Bertold Schaper, Vogt Lauensteın, obwohl S1e 1Im Quedlinburger Friıedensvertrag dem
und Herr Walter, e1in „‚terminarıus" aus Alfeld WO Domkanpıtel damıt alsSo auch den in ıhm sıtzenden

Archıdıakonen den Hıldesheimer Stiften undeın Augustiner des OSTters Marıenrode VO önche-
hof Alfeld), orgen Land, eiıne Wilese und einen überhaupt der Geistlichkeit den Besıtz ihrer üter,
Hof Haddeshusen verKau hat Der Käufer findet Freiheıiten und Rechte zugesichert hatten?//. Anderer-
sıch nıcht rwähnt! Obwohl Haddeshusen 1m ICNAI- se1ts aber rug selbst Bischof alenun VO  — Hıldesheim

(153/7-1551) ZU Zusammenbruch des Archıdiako-dıiıakonat Rheden gelegen W ar und N1IC 1m TICN1d12A-
konat Eize. dürften dessen le1ider nıcht uDerlıeierte ats bel, als vl 1539 dıe Erneuerung des Bıstums,
Interessen Uurc den 1477 getätigten Verkauf berührt „auch auf Kosten des Archıdıi  onate durchführte?/8
worden seInN. Vielleicht wurde e1 der kleıne Zehnte
des Dorfes Lütgenholzen“”>, das zwıschen rünıghau- DiIie einschne1dendsten Veränderungen für das TCNI-
SCI] und Hoyershausen gelegen lst, berührt; denn ohne 1aKOonNnal Elze erfolgten Jjedoch erst mıt dem Beseılutigen
Zweıfel gebührte amals schon WI1e och 1m 18 der DIs iın gültıgen kırchlichen Ordnung ur
hundert dem ZeT Archıdıakon Einführung Von Martın Luthers Lehre Das

geschah 1Im Fürstentum Calenberg auf Befehl VO  —;

Eigenartıg ist C da der Propst des Augustinerin- Herzogın Elısabeth. der Wıtwe VO  a T1C Herzog
nenklosters Wülfinghausen In einem Streıit mıt dem Braunschweı1g und üneburg ( als S1e für iıhren
OITenDar VO Kloster abhängıgen Heıinrich 0“Delmann damals och minderJjährıgen Sohn, Herzog TIC 1L.,
ıAUS dıesen nıcht UrCcC. den für dieses Oorf VOI die Vormundschaft ausübte. Im

Archıdiakona I7e wurde dıe Reformatıon Urczuständıgen Elzer Archidiakon der den dem Kloster
benachbarten agser, sondern HC ulbrand VO  —; agıster Anton Corvın als den Generalsuperintenden-

durch dıe Welfenfürsten unter anderem mıt uien es
Z Wıe Anm
D achens Die Archıdıiıakonate (wıe Anm 1: 190 IT

„twıschen Brunkensen und Haddeshusen‘“‘ belehnt (NSH Cop
Z Lüntzel DIe äaltere 1ÖCcese (wıe Anm 3/0,; 135 ne

DE unten Anm 318
Xav

Quellenangabe!).
2TA Die Lage VO  —_ Haddeshusen 1st umstritten. Wılhelm Hartmann 276 Volger: Wülfinghäuser Regesten (wıe Anm 134), 180

vermutete in diesem das heutige Hoyershausen, das ZUIN (Nr 243)
Archıdıiıakonat Rheden gehörte. Edgar Hennecke hlelt auch D Vgl Anm 1582 199 egen des Quedlinburger Friedens
se1n nachheriges Wüstwerden und ufgehen in Hoyershausen und der Ane1gnung VOIl Patronatsrechten Machens: DIie
für möglıch (Hennecke: Die Kırchen (wie Anm 23) 392) Archıdiakonate (wıe Anm 1 ’ 366 T
1502 wurden dıe VO:  s Campe (ursprünglıc. VOIl Ze 278 achens DiIe Archıdıiakonate (wıe Anm 370—-373



ET

an

SHEEE
A

Z  7

E
SS

NN

orS
SN

.}
N S

R
BA

A

\

N

5  S

F

RR

Grabmal des Domherrn und Archidiakons Arnold Fridag, 1546, IM Kreuzgang des Hıldesheimer Doms



ten des Fürstentums und andere Geilstliche SOWIe Dıie mıt der eformatıon verbundenen Neuerungen
Gelehrte und Adelıge, darunter Ordenberg ock VO  —; ZU. Teıl auf Wiıiderstand gestoßen. Das rhellt
Wülfingen, und prı 1543 Ize und ZU eıspie AdUus einem Bericht des Generalsuperin-

tendenten Corvin AdUus Pattensen VO Julı 1544Lauenstein eingeführt“”?. hne Rücksicht auf dıe
ısherige Zuständıigkeıt des Archıdiıakons wurden 1Un Herzogıin Elısabeth, se1lne Auftraggeberın, ber eınen
Altarlehen verändert, ferner dıe Pfarreiıen FElzer Vorfall*®*:
Eıme-Sehlde SOWIEe Hemmendo und Salzhemmen-
dorf geschaffen. Obwohl die arreı Hemmendo uch „se1nd dıe Pfaffen Hıldensheim ungefährlıch VUuT dre1

Wochen Ise gefahren und en eiıinen Jungen Edelmann in dere1 Urc dıe Reformatoren mıt einem halben C:
Korn VO  - den Eınkünften des Archıdiakonats Wallen- Pfarir|kırchen eingefuhrt und auf den Altar gesetzl, das Archıdiaco-

nat daselbs, 1tZO Freıtag, der Tumher[{r], hat und gemeltemsen50 bedacht worden W, konnte der Wallenser jJungen viel[l]eicht uberlassen hat, mıt olcher papıstı-
Archıdıakon diese Korne1  ünfte schheblıc doch schen Ceremonıien einzunehmen. Und 1st dennoch sölchs ohn utun

der Herrschaft uch 1Im Papsttum nıe geschehen der VUTrSC-behaupten; denn be1 der Generalkıirchenvisıtation
Lauenstein wurde Aprıl 1585$% VO  — diıesem Korn nom|mjen worden.“

gesprochen, „welches 1tZO die Pfaffen Hıldesheim Corvıin sah sıch diesem Bericht verpflichtet, dıeohne 7 weiıfel das Domkapıtel gemeın 1mM
eDrauc en  o Dazu berichtete der Lauensteliner Rechte der Landesherrschaft gegenüber einem anderen

Fürstentum, nämlıch dem Fürs  1StUum Hıldesheim.,mMimann noch, ‚„„daß SOIC Korn Hr eınen Vertrag
mıt dem Archıdıakon der Pfarre Wallensen wahren.
wıieder benommen.““

Der Ade[2S> vernı1e sıch be1 Eınführung der Reforma-
Miıt der Reformatıon der Kırche 1Im Fürstentum t1on zunächst „gleichgültıg DIS ablehnend“‘ und e1stete
Calenberg WaT der endgültige Zusammenbruch der 1m allgemeınen ‚„„Keınen organısıerten Wıderstand ““ Er
Archidiakonat IM Bıstum Hıldesheim eingeleıtet setizte aber 1555 den Fortbestand der evangelıschen
worden?2&1 So erloschen 1m Tre 1543 alle Rechte des Lehre Uurc en! dıe Bock VvVon Wülfingen sıch
Zet Archıdı  ONSs als des gelistlichen Gerichtsherrn ebenso WI1Ie dıe me1lsten VO Hıldesheimer Stiftsadel
für Laı1en und Geistliche Der Archıdıakon auch der Lehre zuwandten?®6, blıeben dıe ebenfalls
N1ıCcC mehr für dıe kırchliche Verwaltung Im bısher1- im Archıdiakonat I7ze ansässıgen und begüterten

ock VonN Nordholz ohl fast ausschlıeßlich katholischSCH Misbereic zuständıg. Ihm blıeben 1Ur dıe
meılsten unite und mıt eıner Unterbrechung gesonnen“®”. Z/u diıeser Haltung pa auch,
ohl bIs 1643 das Patronatsrecht ber dıe GT Dietrich ock VO  — OI  OIZ ohl in Vertretung
Überpfarrstelle erhalten?&2 Das Archıdı  onat Elze, se1Nnes Iteren Bruders amor, der damals UuUrc
dasc den Bıschof verlhıehen wurde, damıt Friedrich Kurfürst VO  —; Sachsen gefangen
einem Kathedralarchıdiakonat herabgesunken, dessen gehalten wurde, sıch dıe reformatorıischen
Inhaber 1L1UT och den „Ehrentitel Archıdiakon" Neuerungen Lauensteimn VO Aprıl 1543
führte2$> uflehnte Er nahm N1IC hın, daß 61 das VO  —

279 Kayser: Dıie reformator. KırchenvIıisıtationen (wıe Anm 64), Präsıdenten Klosterkammer Hannover. Hannover 19
340 358—361 9—67/, hier

280 Kayser: DIe reformator. Kırchenvisıtationen (wıe 64) 286 ayser: Dıie reformator. Kırchenvıisıtationen (wıe Anm 64),
360 Derselbe: DiIie General-Kırchenvisıtation (wıe Anm S. 244 {f. 3411 (Ordenberg OC Preuß, eıke

45), 219 Söldnerführer unter Landgraf Phılıpp Großmütigen VOIN
281 Machens Dıie Archıdiakonate (wıe Anm 1); 366 Hessen (73 8—1567) Darmstadt Marburg 1975 Quellen
282 Vgl Anm AD AL Forsch hess. Geschichte, 30) S91 A 98, 231 242
283 achens Dıe Archıdiakonate (wıe Anm P 122 378 uUuSsSW

Auch 1746 wurde beım Archıdıakonat Ize vermerkt 99  Ollator 287 Man denke 11UT dıe Hıldesheimer Domherren der BVvN
Esp1scopus” (NSH Hıld Br. Z  F Nr. 164) (Lauenstein, oachım arward Dıplomat. Hiıstorie Bıß-

284 Ischackert, Paul Briefwechsel Anton1ius OTrVINUS thums Hıldesheim. Hıldesheim 1740, T! 237 241
annover Leipzig 1900 Quellen Darstellungen ZUT ayser: DIie General-Kirchenvisıitation (wıe Anm 45),
Geschichte Nıedersachsens, 4 9 1707 War der Junge 219 272 Clamor BVvN (F ıtkämpfer VO  a
Edelmann (Freıtags Nachfolger Johann VON Münchhausen? Heıinrich Herzog Braunschweig üneburg und
Vgl unten Anm 397 Herzog Erich I1 1im katholıschen Lager (NSH Cal BrT. I1

285 Hamann, Manfred Zur Geschichte Calenberger Klöster, In ock VO:  a Nordholz, Nr. 16; hler. 1604 Nov Christoph
Hamann, Erık erberg: Dıiıe Calenb Klöster, hrsg VO] Dietrich BvVvN Herzog Heıinrich Julius).



se1iner Famıilıe 1464 gestiftete, aber damals gerade Marıenau als ONC und 1555 SOSar als T10T an292’unbesetzte Vıkarıelehen In der Kırche Lauenstein vielleicht bIıs ZUT Aufhebung des Kloster 1565
dem dortigen arrer ZUT Gehaltsaufbesserung ZUSC-
legt wurde, WECeNN das auch unbeschadet des Lehns- Die Urc Herzogın Elısabeth 1Im Fürstentum alen-
rechts der ock VO  an Nordholz geschehen se1n sollte berg eingeführte Reformatıion be1 Ablauf der
Dıietrich ock VO  en Nordholz belehnte olglıc Vormundschaft für iıhren Sohn, Herzog riıch I1 1Im

Julı 1543 den ehrwürdigen „Hıinrıcke Mestwarten, Jahre 1546 auf schwachen en gestanden. Der
en begeven Broder“‘ des Karmeliterklosters 1Im be- evangelısch Junge Fürst irat als ängernachbarte arıenau auf Lebenszeit2$5 Der eleNnnte Kalser arls schon 1547 ZU Katholiızısmus ber
sollte den Gottesdienst gemä der Stiftung halten und und OC WEn auch glücklos den
wahren. ugle1ıc wurde ıhm och auferlegt: Schmalkaldischen Bund?*?> Vorübergehend wurde das

Fürstentum Calenberg se1lt 1549 rekatholisiert. OI0„Hyr wyl ONC ge1istlıcher WYSC senden dem werdigen mußte auch der evangelısch gewordene z7er arrerHerrn Archedyaken tho byddende,“ demselben dıe Investitur
geben 99- dem echten eic  .. Hennıing oler dem katholischen Priester Heıinrich

Tinßmann das Feld raäumen, onnte dann aber VO  -
Der Uurc 1eEiI1ıe ock belehnte armelıter bezeıch- 1558 wlieder se1Ines mites walten??+ Als Herzogefe sıch och Maı 1544 als „Hıinricus Erich 188 1561 ach Amtsverzicht des ONra och
Mestwarte, Konventual tho arıenaw:‘‘ und als Inha- den Statius Behr mıt der Pfarreı In Oldendorf und
ber des Vıkariıelehens der ock VO  — (0) 8  OIZ In der Benstorf belehnte, edingte sıch dUus, daß ehr se1ın
Kırche (Kapelle) Lauenstein?®? nde 1548 agte Pfarramt durchaus catholıce pflegen und warten
der eformator Corvıin ber das Nıchtbefolgen der so11‘‘2?> Andererseıts hatten sıch dıie Stände des
reformatorischen Verordnung VON 1543, daß der Fürstentums Nun die entschıedensten VerteidigerTOS und dıe äte zwıschen Deıister und Leine der Reformation VO  am dem ıIn Geldnöten ebenden
dem Lauensteiner Drost Burchard Von Saldern befah- Fürsten bereıts 1553 dıe rTe1iNnel der evangelıschenlen290, daß das Lauensteiner 1karıelehen Ww1e Predigt verbriefen lassen und Zwel Jahre später auch
angeordne ZUT Verbesserung der Lauensteiner das Fortbestehen der Calenbergischen Kırchenord-
Pfarrstelle dıenen solle, .„bißo Jange dıe OC be1 HNUNS VOoO  = 542296
fürstlicher erKe1 en andres ußbringen.“ Obwohl
weıtere achrıchten ber dıie 1Karıe der Bock VO  > Da das Archıdiakonat Ize 1im mıiıttelalterlichen Sinne
Nordholz für dıe folgenden Jahr.  e tehlen, ist nıcht mehr bestand, gab 1Ur och den Ehrentitel
vermuten, daß S1e dıe 1543 angeordnete Archidiakon*?”, der einem der Hıldesheimer Domhbher-
Vermehrung der unite des Lauenste1iner Pfarrers ICN mıt dem verbliebenen Anspruch auf dıe melsten
ÜUTC Angliederung des Vıkarıelehens Mac  OS SCWC- vorherigen Eınkünfte und das Patronatsrecht in Ize
SCIH SInd. Hınrıck Mestwarten hat den Gebrüdern verlıehen wurde. Infolgedessen 1st aus der Geschichte
amor, 1eTIrıc und Hermann ock VO  e ON!  OI7Z des Archıdiakonats Ize bıs ZU Erlöschen der
weıterhın CHNSC Verbindung gehabt; enn 1eh diesen Archıdiakonate des Bıstums Hıldesheim preußi-März 1551 100 rheinısche Goldgulden*?!. sche Herrschaft 1im Jahre 1805 1Ur verhältnismäßigMestwarten gehörte zumındest och 1552 dem Kloster wen1g berichten??S Die Einführung eines

288 Abschriften a) (NSH Cal Br. 2/1542), D) des Oftfars se1t Reformation, Göttingen 1941, 7a6 Köler)Jakob Tamerus 1618 (NSH Hann 1L, Nr. 448, 295 NSH Hann HL Nr. 569 Hennecke Dıe Kırchen (wıea-| 233 411, 120 VOo.  - Eıiınem (Oldendorf289 Abschrıiuft 1618 (NSH Hann 83 1L, Nr. 448, 84a) seine Höfe 1957 Schriftenreihe „Genealogischen290 Abschrift 1618 (NSH Hann HE Nr 4458, 80a) Gesellschaft ameln:‘‘ ZUT Geschichte Stadt Hameln
291 NSH Cal Br. 2/1542 Kreı1ises Hameln-Pyrmont, 16), 141.) hat für dıe
2972 NSH Cal Or. 100 Marıenau/8 Aprıl 19) Oldendorfer Geistliıchen Sanz abweichende Angaben und den

Aprıl Pfarrer och 19 falsch als Archıdıakon aufgeführt.2923 Kalthoff, Edgar Alheı1ıdıs VOonN ohr Calenberg. Von Burg 296 Krumwiede, Hans- Walter: Geschichte evangel. Kırche VO:  -
ZU Fürstentum, Herrschaft Kultur ıIn Zentralnıedersa:  sen Reformation bIıs 1803, 1n Geschichte Nıedersachsen, Bd,

1300 1700, hrsg VO 1st Museum. annover 1979, Z hrsg VO:  — Hans Patze Hıldesheim 19823 Veröfft.
2OT: Hıst Kommission Nıedersachsen Bremen 36), 1—216,294 Hennecke Die Kırchen (wıe 23); AN3 nacC NSH hlıer

297 Wıe 708Cal Br. 10/288 (Heinr. Tinstmann)) eyer, Phıilıpp: Dıie
astoren Landeskırchen Hannovers Schaumburg-Li1ippes 2098% achens Die Archıdiakonate (wıe Anm 1 9 380

3°



Archidiakons wurde in der 1543 evangelısch geworde- Dıie Ausübung des zer Patronatsrechts
LICH FÄSE Kırche nıcht mehr gestattel. So verste S

sıch, dıe ınführung fortan 1m Hıldesheimer Dom Als 1543 I7ze dıe Reformatıon durchgeführt wurde,
emerkte nıchts ber das Patronatsrecht desSTa ber dıe des errn Engelhard VO  —

Rıintorff Jahre 1615 el 65299‚ daß Rıntorff in der Archidiakons?%2. Be1l der Generalkirchenvisıtation VOIN

1588 WIEeS der ZeTtT Rat darauf hın, den arrerSıtzung des Hıldesheimer Domkapıtels dıe ıhm zute1l-
gewordene Verleihung (Provısıon) des Archidiakonats oler der Verdienste se1nes Vaters

VO andesherrn rbeten en Ferner wurdeIze übergab und den Domdechanten bat, ihn als Zer
Archıdıakon einzuführen. erklärt Pfarrherrn und Schuldıiener selen 1L1UT mıtv v

fürstlıchen Consıstoru der evangelıschen Landes-
„Danach fand zunächst 1Im Kapıtel dıe Eınführung durch dıe kırchenbehörde Vorwissen VO ate anzunehmen
rklärung des Domdechanten und dıe Aufnahme eiıner Urkunde und abzusetzen.“ ach Kölers Tod (1608) dürfte der
über den Akt STa darauf wurde 1Im ome unter großem
Zeremoniell die symbolısche Eiınführung vollzogen. Der ProvIı1- Nachfolger Hermann He1ıdtmann (T I7e 13
dıierte wurde der sedes archidiaconalıs S1t7 des Archıdiakons], ohl auch Uurc den Rat vorgeschlagen worden SeIN:
dem Symbol se1lner |bıs 1543 gegebenen] richterliıchen( denn, we1l der se1ıt 1615 amtiıerende ”zZzer Archıdıakon
geführt, und ferner ZU Taufbrunnen als dem Ursprung und Engelhard VO  —; Rıintorff be1 usübung des Z6T
Sınnbild des rel1g1ösen ens in den Pfarreıen, deren Leıtung Patronatsrechts auf den Wiıderstand des Konsıistoriumsund Aufsıcht der Archıdiakon berufen WAar.  e

und des fürstlıch braunschweı1ig1ischen Generalsuperin-
und inwleweıt der Zert Archıdıakon VO  — Rıintorff tendenten Basıl1us Sattler stieß, erbat dıie fürstbıischöf-

versucht hat, dem HEire Kalser Ferdinand IL lıch hildesheimiısch eglerung Januar 1616
März 1629 erlassenen auf Wiederherstellung VOIN Friedrich Ulrich Herzog Braunschweig und

des Bıstums Hildesheim In seinem his 7523 estehen- üneburg eıinen Rechtsschutz>9*. Dagegen wandte das
den Umfang hinsıchtlich des Archıdiıakonats Ize Kons1istoriıum Tuar 1616 e1n, der Urs und
Geltung verschaffen, ist 1im einzelnen unbekannt, se1ıne Vorfahren hätten se1t angem dıe Pfarreı I7e
aber aum bezweıfeln;: denn tatsaächlıc hat eıne besetzt und Rıntorff sSo sıch dieses Rechts enthalten

Somit wırd wahrscheımlich auch Julıus Sattler?,Kommıissıon des Fürstbischofs VON Hıldesheim An-
fang 1630 auch VO  — der Ize wleder Besıtz ein Sohn des Generalsuperintendenten, hne Zustim-
ergriffen, diıesen jedoch L1UT bis 1633 behaupten MUunNng des Archıdı  OonNs VO  4 1616 bıs 1620 als er
können?0% Es dürfte ohl dem Einschreiten des Oberpfarrer gewirkt en
Archıdıi  ons zuzurechnen se1n, daß der se1t 1628
Ize amtıerende evangelısche Pfarrer aspar Bauer- Nachdem der Dreißigjährige Krıeg In Niedersachsen
meılster 1630 verbannt, urc den katholıschen TIe- vorbe1ı W ar und I7ze wleder eıne des Fürstbis-
ster Lorenz ersetzt wurde und erst 1634 der e_ tums Hıldesheim geworden WATr, stand das Patronats-
lısche Pastor S1imon TIuckermann angestellt werden recht des zer Archıdı  ONs bıs Z Jahre 1805 aqußer
konnte>!! Jjedem 7Zweifel So schlugen Bürgermeıister und Rat der

299 achens Dıe Archidiakonate (wıe Anm 1 9 130 Hıer 1st 303 Meyer: Dıie astoren (wıe 294), 256 Der zeT Rat
1566 iıne Pfarrstelle geschaffen und mıt Eınkünftender Name Rıntorff falsch als Stintorif wıedergegeben!

300 Bertram, AdoaolfF: DIie Bischöfe VO  —; Hıldesheim Hıldesheim versehen, daß des Rats Patronatsrecht für diese NECUC Stelle
1896, 12 ben

301 NSW (Friedr. (r Herzog Braunschweıig 304 NSH 1ıld Br. 42176
Lüneburg gewährt dem Bauermeister Dienstfreiheıit für 305 Wolfenbüttel F: 1587 1659, _ |Gandersheim.

Stiftskırche:; 1614 Veronıka Zaunft (7 Ize Ilseınen Halbspännerhof Broistedt und erläßt ıhm den
Wolfenbüttel 1619 Marıe Peters, fürstl. Kammermagd;Pfennig VON seinem erworbenen alten Haus für dıe

eıt des Nichtamtierens egen Tuckermann zuletzt Generalsuperintendent (Gandersheim Prälat des
Busse: Memorabıilıa (wıe Anm 1 egen des kal  =. Osters lus (Dıe Leichenpredigten Stadtarchıvs Braun-

Priesters Lorenz NS  — Landschaftsbibliothek/3151, 1’ schwe1g, 7, ear! VO  —_ Gustav Früh, Hans Goedeke
Hans Jürgen Wilckens. Hannover 1983 Sonderveröf-

302 Kayser: Die reformator. Kirchenvisıtationen (wıe Anm 64), fentlıchung des Nieders. Landesvereın Famılıenkunde
ayser: Dıie General-Kirchenvisıitation (wıe e. V.). Nr. 5626:; NS  ap Cal Br 20/301 betr.

Anm 45), D egen des Patronatsrechts VOT 1543 2. Hochzeıt). NS  z Landschaftsbibliothek/3151, 17
Anm 42 f. 45 (Iod der Ehefrau eines Kleinkıindes).
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Ize dem Archıdiıakon Johann Reıinhard Schall SCHS Präsentation gemä der hildesheimischen Lan-
VO  = ell Dezember 1644 VOL, dem gemüts- desordnung VO 11 Julı 17141 erfolgte
schwachen Oberpfarrer Tuckermann, der
amtıerte, den Johannes Drösemeyer (F7 Dıese verbot im Artıkel en atronen (ganz gleich ob geistlich

oder weltlıch, katholisch der evangelısch), „51imon1a oder Kräme-zuzuordnen%. Der Archıdıakon entsprach der ıtte, rei  . mıt den Pfarrstellen treıben oder mehr als en Rosinoble66

nachdem och dıe Rechtslage geprüft und VOIL fordern. Zuwıderhandelnde ollten für das Mal das Übertra-
em TIuckermanns schrıiftliche Z/ustimmung erhalten gungsrecht verlıeren, auch dıe doppelte Summe der für ine solche

Andererseıts aber gab der nachfolgende ICAI- arreı ausgegebenen Gelder wleder entrichten (halb dıe
Staatskasse, halb dıe Pfarrel. in der der Kandıdat angestellton Freiherr VOIN Metternıich ach Drösemeyers werden ollte) Wer sıch aber wissentlich ıner Pfarreı hat10d SOTIO dem Lehrer (Präzeptor Wülfinghausen, promovIleren lassen, soll diese selbst nach schon erfolgterJohannes Inst Lohmeyer”””, dıe Anwartschaft auf Eınführung) und ebenso dıe Befähigung ZU Predigtamt verlieren.

dıe 7er Überpfarrstelle, obwohl deren hochbetagter
Inhaber TIuckermann erst 1im Sommer 1662 verstarb ohannes Karl Kaumann, Zei Überpfar-
Dıie Ize urc Schreıben VO Januar ICI, hat 1803 ber das Patronatsrecht vermerkt*!!:
1661 das Konsistorium vergeblich Tuckermanns
„Teinen geschıickten So eITuUus gewünscht. „DIie Oberpfarre Ize wird VOIl einem der Herren Capıtulare des

Be1hochwürdıgen Domkapıtels Hıldesheim vergeben.
eiıntretender akanz wIird VO  — dem derzeıitigen Patron e1in ZU

Für den 21 (J)ktober 17235 verstorbenen ZeT Relıgionslehrer-Amte fähıges Subjekt dem könıiglıchen [preußi-
Uberpfarrer Phılıpp oachım Sander präsentierte schen]| Konsistorium |ZU Hıldesheim ZUuT weıtern Prüfung präsen-

tıert und sodann, WC gedachtes Kons1istorium mıt den Fähigke1-We1li  1SCHNO rnst Friedrich Freiherr VON Iwiıckel,
dem als Archıdıakon oblag, dıe erledigte Pfarrstelle ten und Kenntnissen desselben zufrieden 1St, VO  —; dem Herrn

Generalsuperintendent Alfeld hıer in egenwa des Magıstrats„mıt einem tüchtigen Subjekt intra legıtımum tempus introduzliert. Dıie anz muß mıt ınem halben Jahr geendigt se1n,
hınwıeder versehen‘, bereıts 31 Oktober den welches das annte gnadenhalbe der hınterbliebenen

Wıtwe oder Kınder des verstorbenen Predigers lst, in dem alleHıldesheimer Henning Heıinrıich oeltgen (F Elze
Einkünfte diıeser Pfarrstelle während diıeses halben Jahrs der odermıt dem Ersuchen, dıesen mıt gewöhnli- denen zute1l werden.“cher ınführung ZU wırklıchen Genuß des Pfarrdıen-

STES und der diesem se1ıt alters anklebenden Gerechtig-
keıten und Emolumente Eınkünfte) bringen““®.
Das Konsistorium bestätigte statt des andesherrn
des Archıdı  ONs Vorschlag prı 1726, doch Begsıtz und Einkünfte

oeltgen ungeachtet der rklärungen des
Archıdı  OonNs und des Konsistoriıums, VOT selner Allgemeines
Eınführung Urec Generalsuperintendent Johann Ju-
STUS erkeimann AdUus Alfeld, ZUT TO och VOT Der Zei Archıdiıakon erfuhr ın der eıt VO  e 1523
versammelter Zzer Geme1jinde VON der anze 1643 inbuhen Besıtz un FEinkünften?‘*. ach
predigen und abzuwarten, ob dıe Gemeninde „mıt 1323 Z1Ng das Patronatsrecht ber die Kırche
selner Person TIEALC und denen Von dem Oldendorf verloren?>, während das ber dıe Z
OCNsStien ihme verlıehenen en vergnügt” se1ın 1643 zurückgewonnen werden konnte Von den

Eınkünften des Archıdı  ONs entfielen Jedoch das DISwürde. Im Frühjahr 1753 bıllıgten der chıdıakon
raf VO  —; Nesselrode und das Konsistorium, daß 1543 uUurc den ZeTtT arrer eingezogene Sendkorn,

ferner dıe Steuereinnahmen und Gerichtsgebühren***.oeltgen seınen So  S Samuel Heinrich (F
ZUT mıt ın das Pfarramt nahm*%® el Die Haupteinkünfte des Archıdiakons AdUus Grundbesıtz

achtete das Konsistoriıum Stireng arauT, dalß oelt- Ize und enbhıeben aber erhalten Als der

310 Rosenobel seh Jh.) aler (Verdenhalven, TItZ306 Ev.-Iluth. Pfarrarchıv Ize
307 wurde infolge Wiıderstands des Elzer ats (Stadtarchıv I7ze Ite Maße, Münzen Gewichte Qaus dt. Sprachgebiet.

XIA, Nr. erst 1663 als Oberpfarrer eingeführt, eusta| 1SC 1968., 43)
W arl hernach „überall beliebt‘ und starb 1Im Herbst 1680 311 Ev.-Iluth. Pfarrarchıv Ize A400

308 Wiılıe 306 SA Vgl Anm 282 297
313 Anm. 182309 Wıe Anm 306
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Clemens August Erzbischof VO.:  > Köln, Fürstbischof VonNn Hildesheim USW. überträgt das Archidiakonat Ize dem Hildesheimer Domädechanten
Heinrich Friedrich Phılipp ollfrıe Freiherrn VOonNn LO€e München, 7534

„zer Rat sıch allerdings ach 1592 eifie worden se1In. Dıiıe Bestimmung der Visıtatoren VO  —
Beschwerdeschriuft der evangelıschen Geıilstliıchen aus 543516 daß der Pfarrer Oldendorf VO dortigen
Elze be1l dem Kons1istoriıum verteidigte**>, wurde Archıdiakonatsho Jährlıch eın er Korn erhalten
anderem erklärt, daß das Vermögen der arreı Ize ollte, War Jjedoch 116  =
1543 Sanz gering SCWECSCH sel, „dieweıl alle dıe edıtus

Eınkünfte], den Archıdaconat, welillıchs eıt (Gjenauere Verzeichnisse der Einkünfte des Archidiako-
de ß Bapstthums SONsten allhıe SCWCSCH, den ALs Ize lıegen erst AdUus dem 18 Jahrhundert VOT,
um Hıldenßheim gerücket  eC Diese rklärung nämlıch VO  _ etwa 1734 und 746517 Demnach kamen
traf nıcht Z denn auch Vr 1543 hatte der ZeT dıe festen Eınkünfte des Archı1idı  OonNs aus seinem
arrer keinen Anspruch auf dıe Einkünfte des iıhm Grundbesıitz Elze und en ber den unten
vorgesetzten Archıdıakons Er Mag allenfalls für das och gehande werden WIrd. Erwähnt selen außerdem
Sammeln des endKorns VO chıdıakon entschädıgt aber die kleinen Zehnten aus Lütgenholzen be1

314 Vgl Anm DA mei1lste eın  c (Starcke: Evangel. Kırchen-Staat (wie Anm 22
315 Ev.-luth. Pfarrarchıv Ize 181 1730 wurden dıe ®“ 75)

Eınkünfte des Elzer ÜUberpfarrers als gut bezeıichnet: ‚„„denn, 316 Kayser: Dıie reformator. Kırchenvisıitationen (wıe Anm 64),
obzwar Pastor 1Ur Morgen Landes hat, bringet doch der 360)
Zehende VO|  — K1ps ofe und dann noch eın halber Zehend VO  —_ © Wıe Anm 3726f.
|des Hauptmanns Johann Wılhelm ] Sanders ofe dagegen das



Hoyershausen und AdUus Eyershausen be1 Wınzen- ählt Infolgedessen und angeblicher Verset-
burg3lg dıe 11UT 1Im Verzeichnıis VO  —; etiwa 1 /34 ZUNS VO  > ein1ıgen Morgen Landes ohne gutsherrliche
enthalten Ssınd und ungefähr Je eın er RKoggen und Erlaubnıiıs habe chıdıakon VO  —_ chmısıng (F
alier ausmachen ollten Z7/u den Eınkünften des dıe Meilnerstatt gekündıgt, Jjedoch e1 er daß,
Archıdı  ONSs auch „em chıdıakonatlıcht be1l WC Fr K1pp selinen „vogtbaren tTen würde
das b“ (sSOo 1734!), das Karfreitag enötigt gediehen se1n, damıt wleder angesehen werden So
und ohl uUurc den zer erpfarrer gelıefe wurde. Sodann habe der Archıdıakon dıe Ländere1ı1en HIS

1pps olljährıgkeıt 1KS1 Bauern verpachtet, dıe S1e
ausnutzten Dadurch selen dıe Gebäude verfallen, der

Einkünfte aAıAUS$ Ize Hof verwustet (so auch och und der Zer
berpfarrer habe obendreın einen Zehntschaden erlıt-

Miıt der Ize se1t 1477 bezeugten archıdıakonalen ten?24 1pps Mutter und Stiefvater hatten dıe
Ländere1l wahrscheımlich 1585 der Ackermann und Kündıgung der Meilnerstatt Urc den Archıdıakon
Brauer oachım Bartels (Barteldes) bemeiert*!?. Eines selbst VO eichskammergerıicht geklagt, doch VCI-
anderen oachım eIls Wıtwe heılratete geblich, weiıl 1pps Bemeılerung ach Erreichen der
(zwıschen 1674 Heıinrich Kıpp auC. Volhährigkeıit Uurc den Archıdiıakon versprochen
1ep), der In den Meıervertra ıntrat Dıe Wıtwe K1pp Wrl Nun aber eklagte K1pp sıch Nıc  eme1e-
ehelıchte sodann WO. den rstop. Iuns
Vaster, der 1702 als ZEeT Oberkämmerer egegnet
und 1705 Scheffelschatz des chıdıakons Nachdem der zer ohnann Basse (
VO  —; (0)8 SCH Schmisıing Meiierländere1 ZWEeI1 er dem Advokaten KI1pp den Wert der Od1lal-
Zinskorn Taler) entrichten hatte>22 stücke des oIes (Braugerechtsame SOWIeEe Knick-,

arten-., Gras-, OIzZ- und Weıiıdeteilungen) gezahlt
Der 1692 geborene und ach Jurastudium In Jena als hatte?2>, bemelerte der Archıdıakon rnst Friedrich
Advokat tätıge ann TIEACTIC K1pp er den Freiherr Von Twickel den Basse Oktober 1427
Hıldesheimer Landständen eiwa 715323 der ıhm auf Jahre Der amtıerende Archıdıakon,
Uurc selinen selıgen ater hınterlassene CKerho mıt Domdechant Heıinrich Friedrich ılhelm TIC
Meilerstatt se1 Uurc seıne Mutter und deren Ehemann Freiherr Von Loe, empfing VON seinem „mMmOdernus
Chrıistoph Vaster ohne Bestellung eiıner Vormund- colonus‘‘ Bartold Basse N Ize Kornzinsen*?6-
schaft verwaltet worden. Dan hätten dıe eleute KRoggen er ©  el Gerste uder, alier
Vaster dıe Braunschweig ZU Wohnsıtz g — uder, ferner tlr (GJartenzıns. Im Maı 1746 eZzog

318 egen Lütgenholzen ben Anm IS der ıne kleine 323 NS  an 1ld Br 127256 (ohne Datum); Hıld Br 1/3940
Prozeß des Archıdiıakons Basse 1738—-1745) K1ppwiıirklıch Adus Eyershausen liefern war‘’ Sollte

vielleicht das be1 Lütgenholzen gelegene Hoyershausen g- studıierte L3 in der Universiıtät Jena (Dıie Matrıkel
meınt SCWECSCH se1ın? Eigenartıig ist CS, dıe beıden kleinen Universıtät Jena, IL, bearb VO  —; Reinhold Jauernig
Zehnten 11UT eıinmal ermuttelt werden konnten. Weımar 19 1372 (Z7

319 egen 1A7J74EE oben Anm DD Buchard, Max Die 324 In einer Beschreibung der Elzer Zehnten wurde 1820
vermerkt (NSH Hanı CGironau Nr. 6)3 daß aut derBevölkerung Fürstentums Calenberg-Göttingen nde

Jhs (wıe Anm. 05); 276 Landbeschreibung der Ize VOIl 16 /1 damals noch
2} Stadtarchıv Ize Hs (Landbeschreibung Ize keinen Pastorenzehnten gegeben habe, imden dıeser Zehnte

Bardehle, eter Die Kopfsteuerbeschreibung später TST WI1IEe INan glaube durch den ZeT Patronats-
Hochstifts Hıldesheim VON 1664 ergänzt durch Land- herrn und Archıdıakon Freiherr Wolff Metternich (T der

Zzer Oberpfarre1 VO  = der Ländere1 des VOIl Flotowschenschatzbeschreibung VON 1665 Hıldesheim 1976 Veröfft.
Hofes beigelegt worden sel, nämlıch der VO  —; 116Hıst Kommıissıon Niedersachsen Bremen 278)): 445

20 1674 1st noch VO  — oachım Barteldes Hof dıe ede (NSH orgen and
1ld Br 1/8307, DiIie Söhne Heinrich Erich und 2725 Struben, Juhus Melchilor: Befestigtes TD-Kec
Joh Friedrich K1pp wurden I7ze evangelısch getauft hıldesheimıschen eyer. annover L/932 80—90 NS  95

1683 und 1692 1nwels auf dıe Heırat der 1Ltwe Hıld Br. (Stadt Ize 1738 beftr. Wert der
Allodıalstücke des Hofes)els mıt K1pp findet sıch In NSH Hann. Ize II1A

zer Meierdingsprotokolle 113 3726 NS  eb 1ld. Br. Z  s NT LA ne atum, eiwa
A Stadtarchıv Ize en IL, (1/02) NSH 1ıld. Br. Archıdıiıakon VO  — Orftf SCH Schmising hatte sıch zuletzt

1/8119, 51a—56Db (1705) des Orns 715 tlr entrichten lassen.
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dieser Archıdıakon Meiıierzinsen 1/2 er beziehe sıch darı UT auf dıe VON Stadtmagıstraten verfügten
Ordnungen.Roggen, er Gerste und er Hafer>27 6. Wenn uch dıe Polızeiordnung, Artıkel 133 den Gutsherren

ihre Ländere1ı1en und uter meı1sthietend vermeılern,
In der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts kam ständen dem doch VOIl der Rechtsgewohnheıit her dıe durch
wıiederholt Rechtsstreıitigkeıiten, dıe Abmeierungen Hofrat ZU111 Abmeılerungsrecht zusammengeltragenen
1Im Fürs  1Stum Hıldesheim betrafen?28. SI SINg Gründe

Die VO Archıdıakon Freiherrn VON Iwiıckel Basse erfolgteauch des Archıdı  ons Meiınerstatt Elze, mıt der Vermeıierung VO  —_ S könne N1C für null und nıchtie gehaltenann Bartold Basse ON EG Archıdıakon rnst werden, e1l dıe fraglıche Ländere1 VOIl alten Zeıiten her
eınen Meilerzıns vermelert worden se1rTIeAdrıic Freiherr VO  C Iwıckel auf Jahre bemelilnert

worden W dl Hernach Basse ab, VON der 105 11 habe der Archıdıakon Freiherr VO  —_ Lo@ den Meiılerzıns selbst
ANSCHOMMECN und dadurch stillschweıigend dıe Vermeıerung desorgen umfassenden Meinerstatt mehr Meiıierzıns
VOTANSCSANSCHENH Archıdıakons gebillıgt. DIe Unkosten desentrichten, als 17797 festgelegt worden Wr Kr Trklärte Rechtsstreıits aber ollten, weıl der Archıdıakon viele wiıichtigedabei°2% Gründe auch für sıch habe, miıteinander verglichen werden.

Eıne rhöhung der Meiergefälle se1 untragbar, eı1l außerdem
schwerer Spanndıienst nach |dem Amt| Poppenburg und Angesıchts dieses Urteils zugunsten des Meiıners Basse

( 1UT auf, daß dessen Wıtwe Annegemeıne Spanndıenste |für dıe V/w eısten,
C) be1 Durchmarsch Temder Iruppen |gemeın ohl VOI em dıe orothee, geb Hüsıng ( dıe I7e 17472 den

zwıschen West und Ost marschiıerenden preußischen JIruppen| Johann Rudolf Wıltte geheıratet atte, 1Im Jahr 1746
uch Eiınquartierungskosten und Kriegerfuhren bestreiten, doch eiınen höheren Meiılerzıins entrichtet hat>>1ferner
schwere Kontributionen, Landschatz, Städtetax und andere starb Ize bereıts al 50332
Abgaben Jährlıch entrichten selen.

Im übrıgen se1 se1n Hof ebensowen1g WI1e dıe anderen Elzer Ööfe Das Gehöft der 1tWwe Basse bzw Wıtte Wl den Urc
eın Zubehör der Meiınerländereılen. ohann oachım Olscher verursachten Sta  randen
egen dıe dann seltens des Amtes Poppenburg 1mM ZU pfer gefallen*>. Der och vorhandene orpfo-

sten des OTIes mıt der Jahreszahl 1756 onnte aufAuftrag des Archıdiıakons betriebene Abmeıerung
klagte Basse 2 Februar 17358 eınen damalıgen Wıederaufbau hinwelsen.

Das Rechtsgutachten? der Jurıstiıschen der Johann Basses Tochter Lutise (1737-1798)
hatte Ize März 1753 den verwıtwetenfürstlich hessischen Universıtät (Heßen VO 13 Fe-

Tuar 1 F40 wurde Da Aprıl 1Im Hofgerıicht Unterpfarrer 1as Maıer (7 Elze
Hıldesheim eroIIne e1 wurde dıie wıllkürliche geheıratet, der fortan dıe vorher und auch später mıt
Abmeılerung und Steigerung des Meilerzinses 1G dem Jetz der Hauptstraße gelegenen Hof

verbundene Meiıi1erländere1l des Archıdiakons eWwIrt-den omdechant und Statthalter VO  —; LO€e AdUus tolgen- schaftete>+den Gründen mıßbillıgt:
Das Februar 1738 erlassene Patent des Amtes Poppenburg Es 1st unbekannt, W adll rıstop Hınrıch ASC.
s@1 ıne Beschwerde, (} Elze der vorherıge Oberverwalter

der Kläger Basse dadurch wirklıch dıe Abmeıerung
befürchten, des Gjutes Brunkensen derer VON rısberg, ach Elze
in der hıldesheimıschen Polizeiordnung VOIl 1652 würde nıcht gekommen und mıt der Ländere1l des Archıdı  Oons

bemelert worden ist Seine Tochter Chrıistina EstherWI1e behauptet dıe Abmeılerung geregelt, sondern

3727 Die Meılerzinsen VO  — 1/2 Fuder Roggen SOWIeEe Je Fuder 332 Vgl auch NSH 1ıld Br. 1/494 7 (L732) 9988 (um
Gerste und aler 1im Poppenburger Maß hatte Basse aut 337 Ev.-Iuth. Pfarrarchıv Ize 110 (Verhör des Brandstıfters
Vertrag VO  — WL7 Jährlıch Martın1 auf den Ornboden In Hölscher 1745
Hıldesheim hefern. Dabe1 ber wurde dem Basse der 334 NSH 1ld Br. 1/8830 an Wıesenbeschreibung Im Amt
Scheffelschatz (s auch oben Anm 3223 VO  —_ tIrn Poppenburg behuf der angelegten Kriegssteuer
Marıiıengroschen erstattet (NSH 1ıld. Br. /3940) NSH 335 Er 1779 für sıch und se1ıne Ehefrau ath Lulsa, geb VOIl
1ld Br. 2  9 Nr. 164 agen (F I7e noch tlr Gr. Bürgergeld

3728 Struben Befest. Erb-Recht (wıe Anm 3253 Vorrede und tlr Gr. Brauergildegeld zahlen, ferner für dıe
329 NS  ap 1ıld Br. 1/3940 Söhne arl und Friedrich „dıe Eschung  66 Brauergildegeld
33() Struben: Befest. Erb-Recht (wıe Anm 3259; 5 80—-90 T NS  z Landschaftsbibliothek/3151, 5! 330)
3731 Vgl ben Anm WT



wurde Ize schon 1769 evangelısch getraut mıt
Johann Phılıpp Chrıistian Koch, Verwalter Brun-
kensen: ebenso Julı 1776 iıhr 6I Karl
(* Brunkensen A} 1 749, Toß Lobke
mıt der Pfarrerstochter Phılıppina Wılhelmine oelt-
SCH (* I7e H 1757 TO. Lobke
Karl l asCcC dürfte dann den Hof samıt der archıdiako-
nalen Ländere1l 1779 übernommen haben*>©

Als das preußıische Kürassıerreg1ment 1799 bIs
1800 ın Ize und mgebung einquartiert lag, VOCI-
kaufte Karl asC selinen Hof 1799 für tlr
COUuTrant ılhelm Von Flotow (176/7-1813), der dem
egıment als Rıchter (Audıtor) angehörte und 1800
das Zet Bürgerrecht gewann>>”. 1803, also ZWEeI1
Te VOT dem nde des Archıdiakonats Elze, gehörten *

105 orgen elerlan: ZU Hof, auf dem damals ZWel
ühe und 1er Rınder gehalten wurden®>®. Es hat den
Anscheıin, daß der nachmalige preußısche Kriegsrat
VON Flotow und seıne en den ZEeT Hof nıe als
festen ONNSITZ genutzt und dıie Ländere1 verpachtet
haben?>? Um 1836 veräußerten S1e den Hof
Rıttmeister ock Von Wülfingen.

Einkünfte aAUS$ Oldendorf
Auf dem schon 1329 bezeugten Hof des ZeT
Archıdı  ONs Oldendorf**9 sa 1im Jahre 1585 der
45 Jahre alte Ackermann Hans Knoke**+) Dem Tr
Archıdiakon ann Von Münchhausen ( soll Ehemalıiger e1ierno, Elze, auptstr. 49, muiıt dem VO: Jahr-damals eıner der Te1 Oldendortfer Zehnten gebü hundert dıe Länderei des Archidiakons verbunden War
en Den Zehnten habe Abgabe VON Je dre1
er Roggen und aier mıt dem Hof VOoN aspar
Basse (den späteren Ebelingschen eıerho verbun-
den?+2 Im Jahre 1689 hatten den amals orgen
Land umfassenden Hof inne dıe eleute ann
Basse (48 Jahre alt) und Anna Lucı1a Knoke (38

ach 1700 VO  = Am März 1710 bemelnlerte
Genauere Nachrichten her des Archidiakons Besıtz Archıdıakon Dietrich tto Korff den Schmising den
und Einkünfte Oldendorf lıegen erst AdUus der e1ıt Barthold Basse (T der 1m Jahre 1689 als 13

336 Er findet sıch 1785 auch als Besıtzer der Teilungen dieses 341 Burchard Dıe Bevölkerung (wıe Anm 319), A Von
Eiınem (Oldendorf se1ıne Höfe, 19) <1bt offenbar SC

und ebenso Verzeichnis VON andschatz uUuSW.
Hofes (Nr. 92) 1m Elzer-Mehler olz (Stadtarchıv I7ze Hs ö)

1792 aspar Basse für 13597 aAll, denn das Lauensteiner Hausbuch
(Stadtarchiv Ize IYHL Nr. 146) VO|  — 1592 nennt uch ans NO (Auszug NS  I6 Kl Erw

337 Wegen des Regıments chmüidt, Arno Fouque ein1ge A19/68)
se1iner Zeıtgenossen, Biograph. Versuch. Karlsruhe 1958, 3472 Dıie ennung des aspar Basse als Meıner (Rudorfif: Das Amt

141 JA Flotow). NSH Hannn (jronau Lauenstein (wie Anm 86), 301) laäßt sıch mıt der gabe
VE, Nr. (Verkauf des ofs Flotow Stadtarchıv des Lauenste1iner Hausbuchs V Ol 1592 (s Anm 341) nıcht
Ize Akten IVC, Nr. (1800) vereıinen.

338 Stadtarchiv Ize Akten Nr. (Nr 142) 3473 Burchard, Max Herb Mundhenke DiIe Kopfsteuerbeschrei-
339 Stadtarchiv Ize Akten Nr. (um XXI, Nr. bung Fürstentümer Calenberg-Göttingen Grubenhagen

(1826) VOIl 1689, Hıldesheim 1961,
340 Vgl Anm 183 220 344 NSH K ErWw Meıerbriefe 1710—-1841).
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Jahre er So  =7 des damalıgen Meiınlers vermerkt Ebelıng ist verpflichtet, ZUT Schuldentilgung des Hofes SOWIE ZU]

worden Ist, für dıe eıt VO  e atheara Petr1 bıs Brautschatz der Geschwıister se1iner künftigen Ehefrau insgesamt
700 tlr bereıtzustellen. Johann Basse behält sıch seinem1ın 1729 mıt dem ZU Archıdiakonat gehörıgen und Unterhalt VOILI, Jährlıch Je TEe1I Morgen Roggen und Gerste ernten,en(Amt Lauenstein gelegenen dienstfreien außerdem noch Wwe1 Morgen Tachland, We1 Kühe., eın Schweı1in

elerhno Dieser sollte aut em Lagerbuch des nächst dem Besten, ein Gartenstück In der Dehne, ferner eın Durıittel
Hıldesheimer Domkapıtels se1ts alters Te1 uien des Obstes und eınen Hımten Rübensaat SCH des notwendıgen

Lichts Ebelıng verschreıbt se1lner Braut Barschaften, Mobiliıen undLandes (davon e1in Kamp von orgen zehntfre1) Feldgüter, VOT allem Lehngüter enie und Hımmelsthürumfassen. Miıt dem Hof verbunden WAadIilICI Holz-, SOWIEe Erbgut VOT Ifeld der räutigam hne Lehnserben
e1de- und Grasteilungen SOWIe en Vıertel des versterben sollte, WIT: dıe 1twe davon lebenslänglıch einen
Zehnten Im einzelnen wurde erklärt und vereinbart: Jährlıchen 1INs VO|  — tIrn erhalten.

Der Jährlıche Zins davon beträgt nach dem Lagerbuch er Zeugen der Tau ıhre GT Kaspar und
Scheffel Roggen, Scheffel Gerste und er Scheffel Hafer Ludolf 1INrT1C Basse, des Bräutigams Zeugen WaTen
ne Hühner. DIie Jetzıge Bemeılerung erfolgt ‚„„dUu> m
Wıllen““ auf Jahre., we1ıl VOT Oldendorf L1UT dre1ı Felder hegen und

Ernst Hermann Haarstıck ( I7e und ohnann
dıe Meıerbriefe allgemeınen 11UT auf 1NCUN Jahre ausgefertigt Kurt och ( aus ZC Den Gutsherrn vertrat dessen

andatar ohannes Gerhardıwerden pflegen Z/ugle1c! bedingt der Archıdıakon sıch dUs, daß der
Meıer Basse ıhm 328 des Abgangs VO  — eiıner ufe Landes Ww1e
vorgegeben wırd nach dem Jetzigen Angeben Jährlich pünktlıch
zwıschen St Miıchaelıs- und St.-Martini- Tag VO diıenstfreien Archıdiakon Dietrich tto VO  —> or SCH Schmising
Meı1erhof und We1 Hufen es (jedoch unter Vorbehalt einer bemelerte TINO TI1edrT1c Ebelıng VO  a athedara
Neuvermessung der Ländere1) in des Gutsherrn „„‚Gewahrsam‘“ nach Petr1 1/13 bIS 1ın 17235 Ebelıng hatte dem
Hıldesheim entrichten wırd Fuder Roggen, Gutsherrn des Abgangs VO  — Land, uberhau{iten

Gerste und er Hafer VON „gul wohl
reingemachten Korn‘  .. chulden und anderer unglücklıicher Zufälle als KL

che Zinsen erstmals zwıschen ST Michaelıis und
In Anbetracht der beschwerlichen Zeıten OITfenDar St 1nı 17143 insgesamt IIr zahlen Der
ın Auswirkung des Nordischen eges (1700—-1721) Archıdıiıakon bemelerte Ebeling Maı 1423 auch

für dıe eıt bıs athedara Petrı1 1736 und edingte sıchund des panıschen Erbfolgekriegs (1701—-1714)
und der SCHIEEC ausgefallenen Ernte wurden dıe der Im Lagerbuch des Domkapıtels veranschlag-

ten Kornliıeferungen dıe Jährlıche Summe VO  — tIrnAbgaben des Meıers och 1Im Junı 171 ermäßigt auf:
AdusScheffel KRoggen, eT Gerste, ( Iß

aitfer und er
Im Verzeichnis der Einkünfte des Archidiakons Von

Da Johann Basse (en der elw. 734 fehlen ingegen SCHAUC Angaben ber dıe
vorherige Meıer, och ©; ürfte ST sıch damals ausenEs ist L11UT sehr allgemeın dıe ede VO  e

eiıner Meilerstätte In en! mıt einem Drıttel desbereı1ts auf se1n Altenteıl zurückgezogen en eın
So  St und Nachfolger auf dem Hof, Bartold Basse, Zehnten SOWIe VON ZWeIl othöfen, deren Jeder
schon verstorben, als Julı 1742 eıne Ehe Hühner und Schock Eier Jährlıc entrichten hat
zwıschen dessen Schwester S5Sophıa Elısabeth (T (391- Im Verzeichnis VO  — 1746 sınd 11UT och eıne
dendorf und dem kurhannoverschen Meilerstätte Oldendorf nebst einem Drıttel des
Förster Osterwald, TINO TI1IeACT1IC Ebeling Zehnten SOWIeEe eiıne nıcht erläuterte Zahlung VO  —

(* Schönhagen/Solling 1683, en! tIrn vermerkt**/.
dem egründer des stes en der

Schulenburger Linie selner Famılıie, geSCHIOSSCN Die fehlenden SCHNAUCH Angaben ber des Archidia-
wurde* Hc diıesen Ehevertrag übergab annn OoONs unftite dus Oldendorf rklären sıch vielleicht
Basse mıt Bewilligung des Archıdiakons als des dadurch, daß Iımmer wieder Ermähigungen bewilligtGutsherrn den künftigen Eheleuten Ebeling den wurden??8. So ermäßigte der Einnehmer Johannes
elerhno Oldendorf Ssamıt em Zubehör Im erhardı Hıldesheim, bevollmächtigt Uurc selnen
einzelnen wurde1 festgelegt: Gutsherrn, den Meilerzins für E „des es

345 NSH Kl Erw A19/61 Wegen der Herkunft SOWIe des
ens und Wırkens des Bräutigams Ebeling,

346 NSH Kl Erw 19/61 (Ehestiftungen). egen der
Abgabenquittungen NSH Kl Erw.

Geschichte Famıiılıe Ebelıng, ın spec1e der Ebeling Schulen- 347 Wıe Anm 326
burger Linle. (um DA 348 Wıe Anm 344
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Ehemaliger Archidiakonatshof Oldendorf, Schulstr.

Abgang‘ und ZU Besten des ofs auf JE er Archıdiakon Freiherr VoOoN LOe angestiftet Uurc
Roggen und (Gerste SOWIEe er afer andere Oldendorfer Hofinhaber den mıt dem
n Korns und er och ach des TCA1d12A- chıdıakonatshof se1t langem verbundenen Zehnten
OoONnNs VON Orff SCH Schmising Tod beschemi1gte davon tirennen wollte**? Schlıießlic verglıc sıch
dessen Eiınnehmer erhardı Maı 1728 daß der ure Vermittlung des Kanonıkus or
Verstorbene als gnädıger Gutsherr dem Meıer Ebelıng August 1741 Nun versprach Ebelıng, 1m des
„dıe Kornzinse bıshero Wiederaufhelfung des In Ausstellens eInes Meierbriefes auf dem en
Schulden vertieften ofes, auch sehr vertfallenen und Fuß „alljährlıch VON dem Meiılerhofe und Zehnten
rumlert SCWECSCH eDauden ad er Roggen und hundert Reıichstaler Jährlıchen /Zinses abführen und
er ern gütlıch nachgelassen und vergeringert, olches ohne ein1ıge Remiss1ion aC Mar-
welche erselbe Jährlıch mıt IIrn ezanlen MUS- t1nı JTlemal entrichten“‘ wollen, ferner sıch alle
SCHo Jahre beme1ılnern lassen und den auf 100 ir

festgesetzten Meilerzıns für des Archidiakons Lo&Es
Bereiıts 17O1 sıch der Meıler INO Friedrich Zeit. SOWeıt rückständig, nachschießen wollen
Ebeling ÜFrC den dem Fürstentum Calenberg Jährlıch uberdem für Jede Bemeılerung eın Meıergeld

entrichtenden Scheffelschatz hart gequält gefühlt
7/u einem Rechtsstreıit VOT dem Amt Lauenstelın kam s
ann aber 1736, als der amtıerende 349 NSH K Erw A19/685



(Laudemıijum) en Im Meıerbrief VO verantwortlich bewiırtschaftete und In seinem Ehever-
Oktober 1747 und ebenso in den folgenden wurde trag VO Januar 1769 mıt Phılıppine Marıe

dıe Anzahl der ZU Hof gehörıgen ulien wleder WI1e Ernestine Hanne Illemann VO Quanthof als urhan-
VOT K1G mıt TeE1I angegeben?>. noverscher renzjJagdaufseher bezeıichnet wurde. Die

Meiıerbriefe des Archıdı  OonNs Franz Freiherr VO  —
Nachdem der Förster TINO Friedrich Ebelıng Beroldingen für diesen TINO Friedrich Ebelıng VO  en

Dezember 1749 verstorben W bemelerte der 1781 und 1793 heßen dıe Meıierbedingungen ebenso
Archıdıakon ann ılhelm Graf von Nesselrode unverändert WI1Ie der letzte Archidiakon GrafVon Boos,

Aprıl 1751 des Meilers 1tWwe Ilse Marıe Ebeling, der och 1809 den Meiluerzins empfing.geb Schweinebart (7 mıt dem Hofund dem
Zehnten SOWIe em Zubehör eıinen Jährlıchen Miıt der schon 1805 erfolgten ufhebung des ICN1d1a-
Meiierzins VOI 100 Rtlrn>* Das 6C der Wıtwe auf konats Elze Hel der elerhno zunächst in dıe ustan-
den Meı1erzehnten wurde seltens des Amtes Lauenstein digkeıt der königlıch preußıschen regs- und Domiä-
bestätigt, nachdem sıch dıe Gemeinde Oldendorf nenkammer, während als Zinseinnehmer AF De-

dıe achtung des Zehnten bemüht hatte>>2 zember 1805 der zer Geistliche August ılhelm
Baumeilster nachzuwelsen ist Der elerno 16

Ilse Marıe Ebelıng wurde November 1757 fortan 1im Staatsbesıitz (Könıigreiche WestphalenUurc den Archıdiakon OSe Marıa Gabrıiel Freiherr Hannover) bIs selner Ösung Ure Amalıe
Von Beroldingen bemeiert*>°. erselbe übertrug Ernestine Friederike aum, Wıtwe des TINO
das Meıerverhältnis ann 17706 auf ihren Sohn Arnold TI1eEeAdT1IC Ebeling (1772-1833), und deren So  =7 Dr
T1eAdT1Cc Ebeling (*en 1/54 en- Jur. arl Friedrich Ebelıng (18 615/9) 1m Jahre 1843
dorf der den Hof bereıts se1t 1768 Zahlung VOoO  — 925 Talern®>.

351 Wıe Anm 350)
35() NSH Kl Erw

3572 Wıe Anm 349
354 Ebelıng: Geschichte (wıe Anm 345), NSH Kl Erw

A19/61 (1769)
353 egen der Meiı1erbriefe bıs einschließlich 1841 NSH Kl 255 NSH K ErWw Ebeling: Geschichte (wıeErw 345), OE



Anhang

Verzeichnts der bezeugten Elzer Archidiakone Wiılbrand Graf Von Hallermunt 373 Domherr Hıldesheim
unter den Diakonen)+®°.

B|? Bernolf, Berthold, Bruno oder Burchard| Walter 40 OIltfenDbDar handelte sıch Walter VO  —bezeugt unftfer Bıschof Adelog (1 1711 190)°>®, Uppershausen (7 der 1383 schon als Hıldesheimer
Dietrich VoNn Adensen 239° Domküster bezeugt ist.
Domherr Subd1iakon Dıakon 1236 Dom-
antor 265558 Heinrich VOo.  > Laucha ms (?)209- 1431 stiftete Heıinrich VO  ;

Johann 290359 Domkellnera Laucha mıt Pfund peinischer der lübıscher Pfennige se1n und
se1nes Geschlechts Jahrgedächtnıis In der St.-Johannıs-Kirche In der

Heinrich VO: Homburg 1316560; Domherr Mınden 1302 und Dammestadt VOTI Hildesheim*® %. ach Verzicht des offenbar mıt
Hıldesheim Dıakon 1302; „„olım archıdiıaconus de alschem Namen angegebenen Amtsınhabers (Frederıicı NC. gabIz|  ce 1327 aps Calıxt IL 1458 dıe Provısıon In das Archıdiakonat

Ize dem Statiıus VOIl Stöckheim® / Heıinrich von Laucha (Lue-tto Graf VON Everstein c 49 da B Hıldesheim Domherr
S 17 Domküster W342; Domscholaste: 360: au 468372

Domherr ınden Propst Hameln 1336
Ludwig (Lotze) VONn Laucha 459— 497374l1etrıc. 344502

Volkmar VonNn Alten 1353 I: 5352 offenbar als der ısher1ige Arnold Freıtag (Vrıdach) 23—1544>7> 1546 Wohltäter
Domkellner Volrad VO  —_ Dreıileben Domdechant (bıs wurde der Imen. Stifter des Domlettners (1546), der nach dem /Zweıten

erfolgte dıe Vereinigung des Archidiakonats Ize muıt der Weltkrieg In dıe St.-Antonius-Kapelle (neben dem Domkreuzgang)
Domkellnerei®>. Deshalb War wahrscheımlich der als als Altarwand eingebaut worden 1st. Das Grabmal In der Miıtte auf
Domkellner bezeugte Volkmar VON Alten?°4 auch Elzer Archidıa- rundem Sockel dıe (Gjottesmutter mıt Jesuskınd. Neben dem Sockel
kon och unter dem nachfolgenden Domkellner Lıppold VO  —; St efrus und St Paulus, dıe ebenpatrone des Oms und Patrone
Steinberg (1370=1395)?® bestand dıe Vereinigung des Archidıa- der zer Archıdiakonatskıirche DIe ınke des ST eITUSs reicht
konats mıt der Domkellnere1 nıcht mehr. | era| seinem Schützlıng TNO Freitag?®.

356 Wıe Anm Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 9), T7 407
c o Wıe Anm (Nr. 558
358 Sıehe Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm. 19), 369 Vgl AT (1427), 132 (1438) 43 März 29), 133
359 Wıe Anm 100 Im übrıgen Urkundenbuch Hochstifts (wıe Aprıl 1 9 249 (1450) 250) (1455)

Anm 19), 3°70) urı  ein, Stephan lex OVa Subs1ıdia Dıplomatıca
36() Wıe Anm 105 eın Siegel welst ıhn als Sohn des Heıinrich Selecta Juris Eccles1iasticı Germanı1ae Heı1idelberg

(* und dessen emanlın Sophıe VO  —; Wohldenberg 1781 358 /—390
aus (Dürre, tammbaum Edelherren VO  —_ Homburg, SE Repertoriıum Germanıcum (wıe 114), Ir B  9
In Zeıtschrift 1st. ere1ıns Niedersachsen 1881, f7 bearb VON rnst 1ıtz Tübıngen 1989, 219 (Nr.
hler offenbar falsch des Vaters Gemahlın als utter 372 Lauensteınn: Dıplom. Hıstorie (wıe Anm 287), T, 232

3773 Wıe Anm 145 (1459), 250) (1461), 148 (1464) 219d (1477)
361

angegeben).
Sohn der eleute tto raf VON Everstein und dessen egen persönlıcher Geldgeschäfte des VO  4 Laucha

Gemahlın Lutgard Gräfin Von chladen (Meyer, Johann Hoogeweg: Inventare (wıe Anm 132 (1494)
Zur Genealogıe Grafen VO  —; Weser). Hannover 1954 (1497)

Sonderveröffentlichung Nıeders. Landesvereıns Famı- 374 Lauensteınin: Dıplom. Hıstorıie (wıe Anm 2867),; T, 234
lıenkunde, Nr 7 9 140—163., hıer 156 163 Vgl Anm (Ludovıcus de Lüchau
183 219a 47 Wıe Anm 1 (1523) 284 (1544)

362 Wıe Anm 2373 3’76 Lauensteı1in: Dıplom. Hıstorie (wıe Anm 2817), T1 238
363 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T7 DE &; ertram Die Bıschöfe (wıe Anm 300),

(Nr. 459) egen des ttners Zeller, Die Kunstdenkmale
364 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T‚ 018 Hıldesheim, Kırchl . Bauten, Nachdruck Osnabrück
365 Bertram Dıiıe Bıschöfe (wıe Anm 300), Machens 1979 Kunstdenkmälerinventare Nıedersachsens, 25

Die Archıdıakonate (wıe Anm 1 9 141 #81:: ferner Elbern, Vıctor H 9 Hermann er
366 Urkundenbuch Hochstifts (wıe Anm 19), T‚ 93, Hans Reuther: Der Hıldesheimer Dom Architektur, Ausstat-

Nr VZE Anm (5/5) Im übrıgen dieses Urkundenbuch, l(ung, Patrozinıien, In Die 1Özese Hıldesheim, Jg
Der 1386 amtierende Oldendorfer Kıirchherr Hıldesheim 1973/74, 101107 egen reıtags

Girabmal Zeller aa 148; ferner Mahrenholtz, Hans:Ludelves (NSH Cal Or. 100 Marienau/4) wurde (be1 VO!  -
Eiınem: Oldendorf (wie Anm 295), 14) irrtümlıch als Die Kunstdenkmale auf oberen reuzgang 1Im Dom
Archıdiakon eingestuft! Hıldesheim nach ihrer Restaurlierung Befestigung 1966, 1ın

367 Wıe Anm 116 (1402) 130 (1400) Norddt Famılıenkunde, Jg (1969), 201—212, hıer
368 Lauenstein: Dıplom. Hıstorie (wıe Anm 281 T1 282



Johann VOoN Münchhausen 17 7 O 597377 Domherr Dom C1N 1728 ohl N SCIIHCIHN Nachlaß gestiftetes sılbernes
Hıldesheim 153711 wurde Testamentsvollstrecker SC1IICS Reliquienkreuz>®’

Vorgängers Freitag? ”® FNS; Friedrich Freiherr VO.  - Twickel 179058 732388 1734
Arnold VO.  > Buchhaolz — *21 1632 eIT Aufschwörung 1708 Hıldesheimer Domkapıtular
Hıldesheim 1594 1ff Dompropst Vızepropst des 1708 1773 Hıldesheimer Generalvıkar Offizıal WeıhbIi-
S{ Mortıtz St1ifts VOT Hıldesheim 600—1632° schof VOI otrı 4I 1734 Hıldesheimer Dompropst und 1Ze-

propst des ST (01810 Stifts VOI Hıldesheim auch Statthalter
essel VO:  s der Bruggenel sCcH Hasenkamp L} 1604-11615 ferner Kammerpräsıident Präsıdent des Geheimen ats Reglerungs-615531 Domherr Hıldesheim GEn ferner Domherr
Bremen und Osnabrück präsıdent OommMmandeur des Michaels-Ordens*®

Johann Wilhelm Freiherr VO.:  - Twickel TAD 1757
Engelhard VON Rintorff 1615[—-1 Y 21 644582 Domherr

Hıldesheim 1603 ft Seine MmMitiszeır als Elzer Archıdıakon
Aufschwörung SA Hıldesheimer Domkapıtular
1717 TOS des Amtes Poppenburg, uch 1Zzedomınus

könnte DIS 1644 gere1C en (vgl Schall V OIl ell 1644 tE:) Üünster (SO Hernach noch Statthalter 1749 1757 und
We1  1SCANO VO  —_ Aretusa Hıldesheimer DomdechantJohann einANarı Schall VonN ell 206 16605° 756 1T 3091

So  za VO  — enr1ıc Degenhard Haus Lüftelberg be1l Bonn
Heinrich Friedrich Phıilipp ottfrie. Freiherr VonN LO€ 1732

ermann Werner Freiherr Wolff Metternich 1660[— 704 354 74859592 11 1748 Aufschwörung 1748 Hıldesheimer
Paderborn 1704 Aufschwörung als Hıldesheimer Domherr Domkapıtular LI2411E 1726 Wahl ZU Domdechanten

1653 Wahl ZU) Dompropst 1682 außerdem 1726 Eınführung; 1734 Ernennung ZU Generalvıkar
V1zepropst des St{ Mortıtz Stfts VOT Hıldesheim Seine Kurle (von und (Offizıal Sta:  alter Präsıdent des Geheimen ats
1661”) eian! sıch Hıldesheim der Burgstraße>®> und der egJlerung; El 1746 eTZiICc als Domdechant

1746 Wahl ZU Dompropst Eınführung 18 74655Dietrich VO:  > Korff SsCcH Schmising 772 727586
Aufschwörung als Hıldesheimer Domherr 16 /4 Johann Wilhelm Graf VOoN Nesselrode 4S /
auberdem Domherr Üünster und V1ızedomiminus Im Hıldesheimer Aufschwörung als Hıldesheimer Domherr 1734

377 Lauenstein Dıplom Hıstorıie (wıe Anm 237 Archıdıiakonat I7e 31 KL (Ev -luth
15374 243 (hier falsch Pfarrarchiv Ize 201
Wahrscheiminlich schon Elzer Archıdıakon 1544 ff (vgl Anm 387 Zeller DIe Kunstdenkmale (wıe Anm 376) 118
284) Kurfürst rnst VOIl öln als Fürstbischof VO  e 385 Als Elzer Archıdıakon bezeugt 41 1L:72S (Ev uth
Hıldesheim WUnschte nach Münchhausens 1lod das Archiıdı1a- Pfarrarchıiv Ize 201 DIS SCILHCIIN Verzicht (vorm
Oona!l Ize beım aps erlangen für Arnold VO  => Buchholz 132 NSH 1ıld Br. 2  ° Nr. 176); vgl Anm 308 Am
eITr Hıldesheim Lüttich Üünster (NSH 1ıld Br 1732 Übertragung des Archıdiakonats Hıldesheim,
1/1 1824 202a-b) Vgl Anm 342 en 1733 dessen Besiıtzergreiıfung (NSH 1ld Br. 2  P NT 179)

378 ern Der Hıld Dom (wıe Anm 376) 106 ( lestaments- 389 Bodemann Das Aufschwörungsbuch (wıe Anm 38)) 656
vollstrecker Bertram DIie 1SCNOTIe (wıe Anm 300)

157J
— Lauenstein Dıplom Hıstorıie (wıe Anm 287) 218

302 ertram Dıie Bıschöfe WwWı1e 300) 237
3779 NSH 1ıld. Br 11824 202a (159/) — Verzıcht am Mahrenholtz DıiIie Kunstde  alı (wıe Anm 376) 205

1604 (NSH 1ıld Br. 2  P Nr. 164) 30) 8 Übertragung des Archıdiakonats Ize 17338
350 Lauenste1in: Dıplom. Hiıstorie (wıe Anm 2873 T’ 243 dessen Besıtzergreifung, Jan Ka erzZic darauf

(1594) 301 (7 1734 Übertragung des Archıdiıakonats Hıldesheim (NSH
381 NSH 1ld Br /11824 205a (T —_ Bertram DıiIie 1ld Br Nrn 79u 64)

Bıschöfe wıe Anm 300) 1 301 ertram Dıie 1SCHNOTIe (wıe Anm 300) Da — Zeller DIie
352 NSH 1ld Br 1/11824 205a (Provısıon des Bıschofs VO Kunstdenkmale (wıe Anm 376) ahrenholtz DIe

1ıld Br Nr 164 (Besıtzergreifung Kunstde!  al (wıe Anm 376) 208 f Hamann
ertram Die Bıschöfe (wıe 300), 188 Manfred Dıie Hıldesheimer Bıschofsresidenz Nıeders

189 Anm — Vgl uch Anm (1616) — Lauenstein ahrbuch Landesgeschichte (Hıldesheim
Dıplom Hıstorie (wıe Anm 287) 243 (1603) 2865 1er

3823 Vgl Anm 306 2 — NSH 1ld Br NT 164 302 NSH 1ld Br 41824 213a—-b (Provisiıonsentwurf
(F Bertram DIe 1SCHNOTIe (wıe Anm 300) 1586 1734 1ld Br Nr 178 4a (Ausfertigung) 164

384 NSH 1ıld Br Nr 164( — Vgl Anm 307
324

(Besıtzergreifung VO Archıdiakonat Ize 179
(Klage des Joh Wılh Freiıherrn VO  — I wıckel Archıdıakon

38 Bodemann Das Aufschwörungsbuch Domherren Hıldesheim Freıiherr VOIl Lo@ 2 der unite N
Hıldesheim 163D] 8O1 Zeıtschrift 1st ereıns Ize
Nıedersachsen 1903 (Hannover hıer 30923 Bodemann Das Aufschwörungsbuch (wıe Anm 385) 653

658 — Lauenstem Dıplom Hıstorie (wıe Anm 287)
218 302 Zeller Die Kunstdenkmale

Bıstumsarchiv Hıldesheim Urk V 24 (Stammbaum
Erlangung anonıkKats Paderborn ertram

Hıldesheim Bürger! Bauten Nachdruck Osnabrück 1979 DIe 1SChHNOIe (wıe Anm 300) 238 ahrenholtz Dıe
169 (Kurıe) Kunstdenkmale (wıe Anm 376), 206 f

3806 Als zer Archıdıakon (? Se1It bezeugt VO 1709 304 Bezeugt als Elzer Archıdıiıakon 1751 (vgl Anm 331) 1757
(NSH 1ld Br ) —4 S (NSH Erw (NSH 1ıld Br Nr 178 (8 1757
Meı1erbriefe vgl Anm 2702 344 346) Verzicht auf das 305 Bodemann Das Aufschwörungsbuch (wıe Anm 385) 654



Josef Marıa Gabriel Freiherr Von Beroldingen ST
Aufschwörung 1/748, Ernennung ZUITIN wıirkl Hıldesheimer

STanı höchstwahrscheinlich W1e se1in er der Aufklärung nahe
und radıerte mehrere Blätter, me1lstens Landschaften“%®%% Als Auto-

errn 1752 ET auch Propst Rheıinfelden und dıdakt trıeh Studien der Miıneralogıe, besonders 1m Hıldesheimer
eIT Konstanz, In Hıldesheim somıt kaum anwesend. and Seine Mineralıensammlung wurde au Engfer, 1n 1t-Hıl-

S Verzıcht auf se1ıne Hıldesheimer Präbende Zugunsten desheım, Nr. 3 C 31 _} das T1UıSche Museum nach London
se1INes NeffTfen, des Domherrn Josef Ignaz Konrad Sılvester VO  S verKau Eın eıl davon soll aber ermann Roemer und dann In
Beroldingen?”. dıe Sammlung Leunis gelangt sein“91
Franz Cölestin Karl Josef Freiherr VOo.  - Beroldingen 1477I= Franz Georg Freiherr hzw. Graf Boos VOo.  - Waldeck und MontfortWalshausen be1l Itzum 1798 Aufschwörung 1761 FI8 Aufschwörung 1761 dann Hıldesheimer
Eınführung als WIT'| Hıldesheimer Domhbherr 1765 Domkapıtular; stimmte be1 der Hıldesheimer Bıschofswahl 1763
außerdem Inhaber ıner Pfründe des Osnabrücker Doms*?? nıcht für Friedrich Wılhelm Freiherr VON Westphalen“*®>. Um 1803
‚„„Im Gegensatz seinem weltoffenen, alteren Bruder Josef Anton, auch bezeichnet als Jubilar und Domkantor*09* 00S außerdem

W dl Franz Cölestin ine stille, in sıch gekehrte Gelehrten- Stiftsdechant Bleiıdenstadt (Jetzt Untertaunuskre1s) und Stiftsherr
natur VO  — schwacher Gesundheıit, mıt dem Hang ZUM Einsiedler Aschaffenburg (SO 1780 ferner kurmaıinzıscher und

kurtrierischer Geheıim. Rat*%>und Grübler.“® Er WO. auf seinem Obödienzgut Walshausen,

306 NS  aD Hıld Br. Nr. 178 (8 1IS7 Übertragung des 400 Engfer: WI1IEe Anm 399; Dıe Aufklärung 1m Hıldesheimer
Archıdiakonats Elze:; VOIIL E Verzicht darau{f); 1ld Domkapıtel, In Alt-Hıldesheim, Nr. (1958), 29—42, hler
BrT. /11824, A (Des Archıdıakons VO|
F7S5% den öln Kurfürst). 401 Orst, b 764 Ite erdwI1ss. Beobachtungen un dUus

30 7/ Bodemann: Das Aufschwörungsbuch (wıe Anm 305 648
Engfer, Hermann: Dıie Hıldesheimer Domherren VON

Hıldesheimer Raum In neuzeıtl Betrachtung. Hıldesheim
1970 Zeıtschrift Museums Hıldesheim, 21);Beroldingen ihre 5Sammlungen, In Alt-Hıldesheim, Jahr' 181.

Stadt Hıldesheim, Nr. (1966) 20—35, hıer 402 Als zer Archıdiakon bezeugt 1803 (vgl Anm 31 1 9 doch
3908 17A Übertragung des Archıdıakonats Ize nach ohl in diıeser Stellung VO  — 17958 bIs ZUT Aufhebung der

Verzicht se1InNes eis, W1e 1763 Urc Friedrich Wılh Archıdiakonate 1805 (vgl Anm 298) DiIie archıdiakonalen
Freiıherrn VO  —; Westphalen VOT se1ner Wahl Z.U1 Hıldesheimer Meılerzinsen AaUus Oldendorf gingen noch 1809 den hem
Fürstbischof dem nke]l versprochen (Grotefend, Dıie Elzer Archıdıakon (NSH Kl Erw A19/4)
Bestechung Hıldesheimischen Domcapıtels be1 Wahl 4023 Grotefend Dıie Bestechung (wıe Anm 398), 197
Bıschofs Friedr. Wılh VON Westphalen 1m Jahre 1/65, 1n 404 Ev.-Iluth. Pfarrarchıiıv Ize 400
Zeıtschrift 1st ereıns Nıedersachsen, Jg 1873
(Hannover 194—-197, hlıer 194) — Rothert, Wılh

405 Nıederrheinisch-Westphäl. Kreıis-Kalender auf Schaltjahr
annover unfter urhut Hannover 1916

Christ1i 1780 Köln, FL Des Heıl Röm. Reıichs
Genealogisch. Schemat Calender auf nach s{ı

Allg hannov Bıographie, Bd.), 479 Geburt DCCLXXXV Frankfurt Maın,
399 Engfer: Die Hıldesheimer Domherren (wıe Anm 397),

2022


